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Nr. 504. Morgen⸗Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate November und Dezember ergebenft ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inelufive des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 21%, Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 21%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünfchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. October 1866. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Bund mit Süddeutſchland. 

Machen Sie ganze Arbeit und ich bin der Ihre — ſo ungefähr 
ſchrieb ja wohl Hr. v. Roggenbach an den Grafen Bismarck und: wenn 
nicht, nicht! hat er dann thatſächlich hinzugefügt. Dieſe „ganze Arbeit“ 
konnte damals in doppeltem Sinne aufgefaßt werden. Die Einen mein⸗ 
ten, es heiße Preußen nach innen und nach außen ſtark und groß machen, 
nach außen in Macht, nach innen in Freiheit, und es ſcheint, daß 
auch Herr v. Roggenbach fein Wort fo verſtanden habe. Die Andern 
aber faßten die Phraſe etwas handgreiflicher und glaubten, die andere 
Hälfte der Arbeit liege einfach jenſeits des Mained — und dieſer Ans 
ficht iſt, wie es ſcheint, auch der jetzige badische Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Hr. v. Freydorf, deſſen Erklärungen in der Kammer zu Karls⸗ 
ruhe, am 23., unzweifelhaft das Bedeutendſte find, was in Süddeutſch⸗ 
land bisher aus amtlichem Munde über die neue Lage der Dinge verlaut⸗ 
barte. (S. unter „Karlsruhe“.) 2 8 

Es iſt ſehr ſcharf und auf die Spitze getrieben, was Hr. v. Frey⸗ 
dorf über die Illuſionen des ſüddeutſchen Bundes ſagt, aber es iſt das 
Wort eines patriotiſchen Mannes, der ſchwere Gefahren für den natio⸗ 
nalen Beſtand eines großen und wichtigen Stückes vom deutſchen Vater: 


lande heraufziehen ſieht und aus friſcheſter Erfahrung weiß, von welcher 


Treu’ und Redlichkeit die Bundesgenoſſen beſeelt find, welche ihm zuge: 
wiefen werden. Es ift durchaus richtig, wenn er hervorhebt, die im 
Prager Friedensvertrage dem Südbunde zugeſicherte „internationale, un⸗ 


abhängige Exiſtenz“ vertrage ſich nicht damit, daß demſelben zugleich 


eine nationale Verbindung mit dem Nordbunde freigeſtellt ſei, denn die 
letztere ſei ohne Beſchränkung der erſteren nicht zu erreichen. Es mag 
ferner, wenn auch die Ziffern des Hrn. Miniſters etwas ſehr, nach dem 


techniſchen Ausdrucke von Thiers, „gruppirt“ find, in militäriſcher Bes 


ziehung ganz richtig fein, daß Feſtungen wie Ulm und Raflatt zu der 
Heeresmacht von Würtemberg und Baden — und nähme man flugs 


auch noch Baiern und Darmheſſen dazu — ſich verhalten wie etwa die 
thalergroßen Silberknöpfe, welche einft die reichen Schwarzwaldbauern 
auf den langen Rocken ihrer langen Leiber trugen, ſich jetzt ausnehmen 
würden auf dem Jockeifrack irgend eines verdarwiniſirten Hoffunkers von 
hundert Pfund Bruttogewicht. Wobei der Hr. Miniſter noch gar nicht 
einmal in Anſchlag gebracht hat, wie theuer den Kleinſtaaten die ge⸗ 
fährliche Ehre des Beſitzes dieſer Großfeſtungen zu ſtehen kommen wird, 
wenn es erſt an die Repartirung des Bundeseigenthums und alſo auch 
der Millionen gehen wird, welche der Bau von Raſtatt und Ulm bereits 
gekoſtet hat. Wobei er ferner noch nicht bedacht hat, daß die Nord⸗ 
und Oſtgrenzen dieſes Südbundes bei alledem ziemlich wehrlos bleiben, 


wogegen freilich auch Preußen für die Sicherung ſeiner Südgrenzen noch 


bedeutend mehr bedürfte, als Mainz und die Dresdener Schanzen. In 
Summa: ſchon um der ſüdlichen Bundesfeſtungen willen iſt eine fort⸗ 
dauernde Maingrenze nicht denkbar. ; 

So weit wäre Alles in Ordnung; was aber Hr. v. Freydorf nun 
an Poſitionen beibringt für den Anſchluß an den Norden, das erinnert 
ein wenig zu ſtark an das Fauſt'ſche Wort: „Denn du haft Recht, vor: 
züglich weil ich muß.“ Das vielgebrauchte Beiſpiel von Italien 
färbt ſich auch in der Hand eines Miniſters nicht beſſer auf. Es iſt 
wahr, man hat die Einigung Italiens gewähren laſſen müſſen, „weil 
man erkannte, daß das Beſtreben der Einigung nicht in dem Ehrgeiz 
eines einzelnen Staatsmannes oder in einigen Verſchwornen, ſondern 
daß es in der Nation wurzle und daß die auf Verwirklichung dieſes 
Beſtrebens gerichteten Handlungen aus dem Bedürfniß und Willen der 
Nation hervorgegangen ſeien“. Aber der Hr. Miniſter unterläßt es, 
einen Schritt weiter zu thun, um zu ſehen, worin denn nun „Bedürf⸗ 


niß und Willen der Nation“ in Italien gewurzelt habe und worin es 


in Deutſchland eben nicht wurzelt: in der jahrelang erprobten Ueber⸗ 
zeugung nämlich von dem guten inneren Regimente des Führer⸗ 
ſtaates und in Folge deſſen in der moraliſchen Eroberung, aus der 
die phpſiſche gleich einer reifen Frucht hervorwuchs. Freilich meint der 
Hr. Miniſter, in Norddeutſchland habe Baden die Muſter für ſeine 
neue Geſetzgebung geholt. Schade, daß er die näheren Angaben ver⸗ 
gefien, ob Disciplinargeſetze, ob Schulregulative, ob Verfaſſungsaus⸗ 
legungen unter dieſen Importartikeln verſtanden ſind oder ob er die 
ehrwürdigen Reſte Stein⸗Hardenberg'ſcher Zeit damit meint, die aller: 
dings in Preußen zum großen Theile, bis zur Erſchöpfung des Lagers, 
Exportartikel geworden ſind. Iſt es ferner ernſthaft genommen von 
dem Hrn. Miniſter, wenn er ſich und ſeiner Landesvertretung zu großem 
Troſte darauf hinweiſt, daß ja auch in Norddeutſchland es ſehr freifin- 
nig eingerichtete und regierte Staaten gebe, als wie z. B. Coburg, 
Braunſchweig, Oldenburg und Weimar, und dieſe vier Großmächte als 
Garanten für Baden aufruft, daß auch dort für alle Zeit die Freiheit 
grüne und blühe? Oder gar, wenn Hr. v. Freydorf zum Schlußeffecte 
ſich die allerdings durchaus glaubwürdige Verſicherung aufſpart, Preußen 
habe bei den Verhandlungen um Waffenſtillſtand und Frieden mit keiner 
Silbe angedeutet, daß etwa Badens Verfaſſung und conſtitutionelle Re⸗ 
gierungsweiſe nichts täuge ? 

Nein, das Alles iſt uns, ehrlich geſagt, etwas zu viel des Guten. 
Wir wünſchen aufrichtig, daß ih Süddeutſchland nicht in eine unfrucht⸗ 
bar ſchmollende, nach außen eine ſtete Gefahr bildende Iſolirung ver: 
laufe, aber es möge auch nicht mit einem Tanzſchritte, zu dem der 
badiſche Herr Miniſter aushebt, in das Bündniß mit dem Norden 
ſtürzen. Daraus entſtehen ſpäter unausweichlich bittere Enttäuschungen. 
Man mache ſich klar darüber, daß ſchon die milttäriſche Einheit, die 
abſolut nothwendige Grundlage jedes Einvernehmens, die mächtigſten 
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Aenderungen in dem geſammten Volksleben des Südens hervorbringen 
muß, denn ſie kann nicht anders hergeſtellt werden, als durch die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht; das iſt jetzt ſelbſt in Baiern in dem gewich⸗ 
tigen Urtheil anerkannt worden, das der Oberſt Bothmer im Proceß 
Zander über die Urſachen der preußiſchen Heerestüchtigkeit abgab. 
Dieſer Uebergang vom Söldner⸗ zum Volksbeere wird den deſſen nicht 
gewöhnten Bevölkerungsſchichten, alſo hauptfächlich den gebildeten und 
wohlhabenden, eine tief verſtimmende Laſt ſein, wenn nicht ein Aequi⸗ 
valent erhöhten Rechtes dieſer erhöhten Pficht gegenübertritt, wenn 
nicht an Freiheit und „conftitutioneller Regierungsweiſe“ ein Erſatz ge: 
währt und verbürgt wird für die Opfer, die dem Machtbedürfniſſe 
fortan zu bringen ſind. Dieſe Bürgſchaften ſind aber nicht in einer 
Solidarität mit den Geſchicken Coburgs, Weimars u. ſ. w. gegeben, 
ſondern fie ruhen ſicher nur auf der Gemeinſamkeit der „Regie: 
rungsweiſe“ in ganz Deutſchland. Daß das erkannt, daß das gefor- 
dert werde als Bedingung des Bündniſſes, das iſt es, was uns 
Norddeutſchen den Beitritt des Südens vor Allem werth und erwünſcht 
macht, und dem freiſinnigen Minifter des freiſinnigſien ſüddeutſchen 
Landes hätte es wohl angeſtanden, bei dieſer Gelegenheit nicht nur von 
den Außenwällen des neuen Bundes, ſondern auch von ſeinem Kern 


und Donjon, vom deutſchen Parlamente, zu ſprechen. Das ge⸗ 
hoͤrt zur „ganzen Arbeit“. 


Breslau, 27. October. 


Unfer lebter Preßproceß erregt — wie man uns aus Berlin ſchreibt — 
in Verbindung mit dem von der Staatsanwaltſchaft an die Vertheidigung ge⸗ 
richteten Schreiben in juriſtiſchen Kreiſen nicht geringes Aufſehen. Wir ver⸗ 
weiſen auf unſere unten folgende Berliner CI- Correſpondenz. Zu den Bei⸗ 
ſpielen, welche wir in unferen die Rückfalligket in Preßvergehen beſprechenden 
Artikel erwähnten, ſügen wir noch eins hinzu, aus welchem hervorgeht, daß 
ein Verleger oder Drucker, welcher die Conceſſion vor dem Erlaß der Amneftie 
verloren hat, beſſer daran iſt, als ein Anderer, der, zwar noch im Beſiz der 
Coneeſſion, aber bereits ein⸗ oder zweimal beſtraft worden ift, Der Erſtere 
nämlich erhält die Conceſſton wieder, denn der Conceſſionsverluſt iſt eine wirt: 
liche Straſe, die amneſtirt wird; ſeine Vorbeſtrafungen werden aber zugleich 
mit amneſtirt, denn ſonſt müßte er die Conceſſion in dem Augenblick, in wel: 
chem er fie wieder erhält, auch wieder verlieren; er ift alſo vollſtändig in in- 
tegrum reſtituirt. Der Andere, der zwar noch die Conceſſion befist, aber 
bereits zweimal beſtraft worden iſt, wird nicht amneſtirt, denn er hat ja die 
Strafe des Conceſſionsverluſtes noch nicht wirklich erlitten; er iſt alſo durch 
die Amneſtie nicht integer geworden. Jener kann dreimal, dieſer nur noch einmal 
gegen das Preßgeſetz einen Verſtoß begehen. Man ſieht alſo, daß der Am⸗ 
neſtie⸗Erlaß in Bezug auf die Preßvergehen durchaus noch einer Interpreta⸗ 
tion bedarf. 

Wie der Friedensvertrag mit Sachſen von öſterreichiſcher Seite 
beurtheilt wird, zeigt ein im Ganzen unparteiiſch gehaltener Artikel im Wiener 
I deſſen Schluß alfo lautet: 5 

m Uebrigen ſprechen die Friedensbedingungen, die Sachſen auferlegt 

wurden, für Nie ſelbſt. Das 91 85 Recht E bee Tl. 
phenweſens, welches Preußen ſich in Sachſen vorbehält, vor Allem aber bie 
einzelnen Punkte der Militär⸗Convention, verbunden mit der gezwungenen 
Abtretung der Eiſenbahnſtrecke Leipzig⸗Görlitz an Preußen, die in commer⸗ 
cieller und militäriſcher Hinſicht von der größten Bedeutung ift, läßt uns 
die traurige Wahrheit nicht verkennen, daß Sachſen mit der Unter⸗ 
zeihnung dieſes Vertrages aufgehört hat, ein ſouveräner 
Staat zu ſein, und fortan in eine Art von Souzeränetätsverhältniß zu 
Preußen tritt. Es wäre thöricht, fi hierüber noch fernerhin Täuſchungen 
hinzugeben: ein Staat, deſſen wichtigſte Städte von fremden Truppen ber 
ſetzk ſind (denn die „gemiſchte“ Beſatzung, während man Sachſen zwingt, 
alle entbehrlichen“ Mannſchaſten zu beurlauben, iſt wohl nur illuſoriſchz 
ein Staat, welcher im Innern feine wichtigſten Communications⸗ und Ver⸗ 
kehrsmittel von fremden Händen b und nach außen nur als 
Mitglied einer Stautengruppe vertreten ift: ein ae Staat kann wohl 
auf politiſche Selbſtſtändigkeit keinen Anſpruch machen. raurig nannten 
wir dieſe Wahrheit; und fie it es unstreitig mit Bezug auf die jetzt lebende 
Generation, die nicht zu Rathe gezogen wurde, als man den Krieg begann, 
die auch jet nicht befragt wurde, als man den Frieden abſchloß. Unſeren 
braven Allürten, die mit uns in den Krieg zogen und gleich uns die Fol⸗ 
gen der Niederlage zu tragen haben, ſchenken wir daher unſer innigites 
Mitgefühl; einer kommenden Generation jedoch mag die politiſche und mili⸗ 
käriſche Unterordnung unter Preußen vielleicht minder unerträglich ſcheinen. 
Die commercielle Wohlfahrt des Landes — darüber herrſcht in Leipzig nur 
Eine Stimme — kann durch. nſchluß an Preußen nur gewinnen; 
politiſch wird Sachſen als Mitglied des norddeutſchen Bundes auch nicht 
ſchlimmer daran fein als bisher. Und wenn wir nur die volkswirth⸗ 
een es Seite des neuen Verhältniſſes in Betracht ziehen, fo dürfte un: 
eres Erachtens die Aufbebung des e allein ſchon als ein ge⸗ 
waltiger Schritt zum 1 2 zu betrachten jein.. 

Im Ganzen jedoch leſen wir aus jeder Zeile dieſes Friedensvertrages 
das „Vas vietis!“ heraus, welches in Berlin als oberfter Grundſatz des 
neupreußiſchen Staatsrechtes zu gelten ſcheint. Graf Bismarck beklagte es 
unlängſt als einen Uebelftand, daß man es künftig in Sachſen mit einem 
Civil und einem Militarberrſcher zu thun haben werde. Nun, wenn König 

ohann, deſſen zurückkehrende Truppen unter den Oberbefehl eines preußi⸗ 

chen Generals 15 ſtehen kommen, auch > feiner Civilverwaltung nicht 
mehr behält, als uns die obigen 75 te errathen laſſen — fo wird dem 
preußiſchen Premier in Zukunft wohl wenig Grund zur Klage übrig bleiben. 

Was die Ernennung des Herrn v. Beuſt zum bſterreichiſchen Miniſter 
betrifft und von welchem Gesichtspunkte aus man in den politischen Kreisen 
Berlin's dieſes Ereigniß, wenn es eintreten ſollte, betrachtet, darüber giebt 
uns folgende Correſpondenz Auſſchluß: 


I Berlin, 28. Oel br. Seit einiger Zeit iſt der Name Beuſt zum 
ſtehenden Artikel in der Tagespolemik der Wiener Blätter geworden. Es 
gewinnt faſt den Anſchein, als ob die öſterreichiſchen Organe in dem Ger 
danken, Hrn. v. Beuſt zu einer ſtaatsleitenden Thätigkeit in der Hofburg 
berufen zu ſehen, allen Erfolgen der preußiſchen Politik gegenüber eine Art 
von Revanche ſuchen. In dem bunten Spiel widerſprechender Behauptun⸗ 
gen, von denen die einen den Einzug des Hrn. v. Beuſt in die Hofburg 
bald mit, bald ohne Pottefeuille als unmittelbar bevorſtehend verkünden, 
während die anderen das Vorhandenſein eines ſolchen Planes unbedingt in 
Abrede stellen, tritt überall die Auffaſſung zu Tage, daß die Heranziehung 
des ſuͤchſiſchen Staatsmannes zur Leitung der öſterreichiſchen Politik als 
ein Schach Preußen! gelten ſoll. Wenn dieſe Vorgänge nicht in der tiefen Ent⸗ 
muthigung Oeſterreichs ihre natürliche Erklärung fänden, fo müßte die Ueber: 
treibung befremden, mit welcher man dort die Bedeutung und die möglichen Er⸗ 
folge des ſäͤchſiſchen Exminiſters veranſchlagt. Es mag richtig fein, daß 
Herr v. Beuſt mit ſeinem Sinnen und Streben ſchon immer über die engen 
Kreiſe hinausſchweiſte, in denen er bisher zu wirken berufen war, daß er, 
wie Wenige, geſchickt zu Wendungen in Worten und Thaten iſt, daß er, 
wie kaum irgend ein anderer deutſcher Staatsmann, den Antagonismus 
gegen Preußen verkörpert. Aber Herr v. Beuſt beſitzt bei allen ſeinen 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung welche Sonnta 
el An dan übrigen Tagen en eig ER 


Sonntag, den 28. October 1856. 


Fähigkeiten nicht die Gabe, für ſeine politiſchen Wandlungen den richtigen 
Zeitpunkt zu treffen. Wie er liberal und reactionär und dann wieder halb⸗ 
liberal immer ohne Erfolg war, wie er durch feine Rathſchläge die ſäch⸗ 
ſiſche Dynaſtie hart bis an die Grenze des Thronverluſtes, jedenfalls aber 
bis zur ziemlich vollſtändigen Mediatiſirung gebracht hat, fo würde er jetzt 
auch als öſterreichiſcher Miniſter eine ſeinen Plänen durchaus ungünftige 
Situation vorfinden. Wenn der Schlag von Königgrätz noch nicht alle 
Hoffnungen der Gegner Preußens in Oeſterreich gebrochen hat, ſo müßte 
ihnen der Gedanke an die Entlaſſung Drouyn de Lhuys' und an das 
Rundſchreiben Lavalette's, wie der Einblick in die engliſche Preſſe vollends 
den Todesſtoß geben. Die rollenden Räder der nationalen Entwickelung 
Deutſchlands werden ſicher über Herrn von Beuſt hinweggehen und über 
alle Diejenigen, welche nach ſeinem Rath einen vergeblichen Widerſtand 
verſuchen wollten. . 

Die über den Rücktritt des italieniſchen Miniſteriums verbreitet gewe⸗ 


jenen Nachrichten werden ſämmtlich für falſch erklärt. Daß die Volksabſtim z 


mung in Venetien mit faſt abſoluter Einheit für die Einverleibung erfolgen 
würde, ließ ſich erwarten. Indeß hatte man in Oeſterreich immer noch auf 
eine ſtattliche Minorität unter dem Landvolte gehofft; die Pfarrer aber haben, 
nachdem die Jeſuiten nach Tirol und Böhmen abgerückt ſind, durchweg an 
der Spitze ihrer Pfarrkinder für Italien votirt. In Üdine, Rovigo, Vicenza, 
Verona, Chioggia und überhaupt in den Städten, wo die Oeſterreicher fi in 
ſtärkeren Schichten gelagert hatten, war das Plesbicit faſt überall einftimmig: 
Fort von Oeſterreich! In Venedig ſelbſt hat das Haus Habsburg volle fieben 
„Gerechte“ gefunden: es ſtimmten nämlich 36,500 Votirende mit Ja für 
Italien, dagegen antworteten ſieben mit Nein. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß auch die für Venedig, Mantua und Verona beſtimmten Com⸗ 
miſſare die Regierung daſelbſt vor erfolgtem Plebiscit übernehmen. — Von 
Mazzini heißt es, daß er neuerdings wieder zur föderativen Republik ſich be⸗ 
kehrt habe, und man fürchtet, er werde zu Gunſten derſelben agitiren. Als 
Curioſum erwähnen wir, daß in Rom von einem gewiſſen Sarra ein ſehr 
hübſches Büchlein für junge Theologen erſchienen iſt, in welchem denſelben 
Rath ertheilt wird, wie fie ſich gegenüber der italieniſchen Regierung (guber- 
nium intrusum) zu verhalten haben. In lateiniſchen Fragen und Antworten 
wird hier entſchieden: ob der katholiſche Prieſter bei der Proclamation des 
„gubernium intrusum“ und bei ſonſtigen politiſchen Veranlaſſungen das „Te 
Deum“ abhalten darf; auch für Laien wird das Tragen dreifarbiger Cocarden, 
das Dienen in der Nationalgarde und dergleichen als ungehörig betrachtet. 
en ift es erlaubt, vom gubernium intrusum Penſionen und Aemter an⸗ 
zunehmen. 


Die Angelegenheiten in Frankreich ſcheinen gegenwärtig auf dem Punkte a 


zu ſtehen, daß man nicht gewußt hat, was man dem „Abend⸗Moniteur“, der 
auch dieſes Mal ohne die gewöhnliche Rundſchau über das Ausland erſchie⸗ 
nen iſt, in die Feder dictiren ſollte. Was das diplomatiſche Cocps anlangt, 
fo hat ſich der Marquis de Mouſtier deſſen ganze Zuftiedenheit zu erwerben 
gewußt. Im Uebrigen iſt hinſichtlich der auswärtigen Angelegenheiten vor 
Allem zu bemerken, daß die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ gebrachte Wider⸗ 
legung des Gerüchtes, nach welchem Preußen ſich mit Rußland über die 
orientaliſche Frage verſtändigt haben ſollte, in Paris jedenfalls einen ſehr gu⸗ 
ten Eindruck hervorrufen wird, da man dort gerade in dieſem Punkte ſehr 
ängſtlich zu ſein ſcheint, ſo daß man nicht einmal die Reiſe des Prinzen von 


Wales nach Petersburg gern ſieht. Wie die „Independance belge“ be⸗ 


bauptet, ſoll Oeſterreich, welches früher in der Frage wegen der Donau⸗Für⸗ 


ſtenthümer nichts weniger als mit Frankreich einig war, plötzlich eine Schwen⸗ 
kung zu den franzöſiſchen Geſichtspunkten zeigen. Der Kaiſer hat Herrn von 


1 
2 


Mouftier über die Vorſicht, mit der er die orientalische Frage bisher behan⸗ 
delte, ſehr warme Lobſprüche ertheilt. — Beachtenswerth iſt ferner, daß in 
den Journalen ſich noch immer ein ziemlich eingewurzelter Preußenhaß kund⸗ 
giebt, wie denn unter Anderem der unter „Paris“ mitgetheilte Artikel der 
„Opinion nationale“ hinlängliches Zeugniß von dem Mißtrauen giebt, mit 
welchem man jede auch noch ſo entfernte Ausſicht auf einen erweiterten Län⸗ 
dererwerb von Seiten Preußens betrachtet. Dabei bemüht ſich ſogar der „Con⸗ 
ſtitutionnel“, geſtützt, wie er jagt, auf die deutſchen Journale, ein moͤglichſt 
trauriges Bild von dem Zuſtande der Gemüther in dem großen germaniſchen 
Vaterlande zu entwerfen. Wenn man ihm glauben will, ſo ſtößt ſelbſt in 
Preußen 105 gr = Nordbundes überall nur auf Gleichgiltigkeit 
und man betrachtet ſtatt deſſen nur noch ein Großpreußen i 

der deutſchen Einheit. l ei Pen. ala De 


Die bereits mehrfach angedeuteten inneren Verwidlungen, RR ſich Franl⸗ 


reich kaum noch erwehren kann, treten in den Berichten aus den Departe⸗ 
ments immer deutlicher zu Tage. Die letzteren melden nämlich von einer 
gewiſſen Unruhe, die ſich der Geiſter bemächtigt. Namentlich in den Städten 


nehmen die liberalen Beſtrebungen zu, und ſelbſt die Deputirten, welde An 


hänger der Regierung find, melden, daß fie von den einflußreichſten 
ihrer Wähler Dinge zu hoͤren bekommen, die ihre Verwunderung erregen. 
Bezeichnender als alles aber iſt das Schreiben des Hrn. de Failly, welches 
wir unter „Paris“ vollſtändig mittheilen. Es iſt kein Zweifel, daß der Aus⸗ 
tritt des Vicomte aus dem Generalrathe des Manche⸗Departements die Re⸗ 
gierung ſehr unangenehm berührt hat. Aus Lyon erfährt man, daß dort 
das Militär in den Kaſernen feit dem 22. d. M. confignirt war. Man kann 
nicht leugnen, daß die Regierung den beſten Willen hat, den dortigen Arbei⸗ 
tern zu Hilfe zu kommen, und man berfihert namentlich, daß die Herren 
Arlds⸗Dufour und Broſſet, welche nach Lyon wieder zurückgekehrt ſind, das 
Verſprechen von der Regierung erhielten, dieſelbe werde eine namhafte Summe 
zu dieſem Zwecke hergeben. Die allgemeine Anſicht bleibt indeß nach wie 
vor, daß die Arbeiter wirkliche Hilfe nur in ſich ſelbſt finden können. 
Intereſſant ift die Art und Weiſe, wie man in England das Verhältniß 
zwichen Preußen und den Niederlanden betrachtet (ſiehe „London“). Was 
die in Holland herrſchenden Streitigkeiten wegen Java's betrifft, fo bemerkt 
die „Times“: „Das Unheil, welches die gewaltſame Aufhebung der Sta: 
verei in unſeren weſtindiſchen Beſitzungen und in den Südſtaaten der Union 
angerichtet hat, könnte ſich in den niederländischen Colonien noch ſchwerer 
fühlbar machen. Um der Sklaven nicht weniger als der Herren willen wäre 


zu wünſchen, daß die Reſorm, wie ſehr auch total, eine allmälige fein möge 
— aber wir find nicht ganz gewiß, daß ſelbſt das ſprüchwörtlich holländiſche 


Phlegma im Stande fein werde, den erwachten Enthuſtasmus der niederlän⸗ 
dischen Sklavereigegner in vernünftigen Schranken zu halten.“ — In einem 


anderen Artikel ſpricht die „Times“ ihre Freude über die den engliſchen frei⸗ - 


willigen Schützen in Belgien zu Theil gewordene Aufnahme aus und giebt 


für das Beſtehen und Gedeihen des muſterhaft regierten kleinen und freien 


Landes die beiten Wünſche zu erkennen. 1 


Aus den Niederlanden ſelbſt meldet man, daß, je näher der verhäng⸗ 


nißvolle 30. d. M. kommt, die Parteien ſich auch deſto eifriger regen. Es iſt 
bekannt, daß die angeſehenſten Juriſten des Landes faſt alle (bis auf den 
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jener Erklärung an keine Fractionsbildung gedacht werde, vielmehr] beiden Beftger von Liſt haben die Petition nicht unterſchrieben und find 
iſt zugleich mit der Erklärung die Einladung ergangen, bereits am] auch als Männer von deutſcher Bildung und deutſcher Geſinnung Geg⸗ 
11. k. M. in Berlin anweſend zu ſein, und ſolche Privataufforderungen ner derſelben; außer einigen Frauen und Dienſtboten hat, wie wir er⸗ 
find bisher innerhalb der befiehenden Fractionen oder gar zwiſchen Mit- fahren, nur der penfionirte Kreuzzollaſſiſtent Niels Hanſen — feiner 
gliedern verſchiedener Fractionen nicht üblich geweſen. — Für die bevor: | Zeit ein genauer Freund des bekannten Capitän⸗Lieutenants Hammer — 
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen iſt auch Ziegler, Ihr Abgeordneter, die Petit'on unterzeichnet. (A. M.) 
als Candidat aufgeſtellt und hat auf Befragen erklärt, eine Wahl an⸗ Zittau, 24. Oct. [Der „Zittauer Anzeiger “] welcher in Folge 
nehmen zu wollen. Leider iſt es ein ſehr ſchwieriger, von ſtarr confervaz eines Verbotes des preußiſchen Militärgouvernements zu erſcheinen auf⸗ 
tiver Wählerſchaft reichlich durchſetzter Bezirk, der, überdies noch in der] gehört hatte, wird von heute an wieder ausgegeben. 
erſten Abtheilung, dieſe Candidatur aufſtellt. — Die Cholera iſt hier Leipzig, 25. Oetbr. [Fortdauer der Unterſuchung.] Herr 
im Verſchwinden, dagegen blühen um fo üppiger Bruſt⸗ und Halsent⸗ R. Zehl, einer der Sprecher in der letzten noch in der Centralhalle 
züͤndungskrankheiten eller Formen! Es iſt zu fürchten, daß die dies⸗ abgehaltenen Verſammlung der liberal⸗nationalen Partei, iſt nicht ſchon 
jährige harte Epidemie wenig Frucht tragen wird ſowohl in Bezug auff geſſern, ſondern erſt heute Morgen vernommen worden. Die Befras 
Heilung der Cholera als auf Erkenntniß ihres Weſens. Die Desinfec⸗ gung fand befonderd auf Grund einer Correſpondenz der Berliner 
tion, anſtatt bleibendes Inſtitut der Geſundheitspolizei zu werden, ist] „Volks⸗Zeitung“ ſtatt. Herr Zehl enthielt ſich jeder Auslaſſung in 
ſchon jetzt im vollen Einſchlafen; die Cholera⸗Schutzcommiſſionen, welche Bezug auf feine Rede „bis dahin, wo die einzelnen Bedingungen des 
in der zweiten Hälfte der Epidemie in den einzelnen Bezirken meiſt Friedens zwiſchen Sachſen und Preußen bekannt ſein würden“, welche 
nur zu polizeilicher Aushilfe und deshalb mehr aus robuſten, als intelli-] bekanntlich gerade an dieſem Morgen von einer Extra⸗Beilage der 
genten Freiwilligen gebildet wurden, find jetzt aufgefordert, über ihre] „Leipziger Zeitung“ auch hierorts veröffentlicht wurden. (D. A. Z.) 
Studien und Erfahrungen betreffs der Krankheit zu berichten, eine Dresden, 25. Octbr. [Die Beſetzung des Königſteins.] 
vorausſichtlich ganz werthloſe Arbeit. Die aus den ſtädtiſchen und poli⸗] Die. „Dresdener Nachrichten“ berichten: 
zeilichen Gentralbehörden gebildete Sanitäts⸗Commiſſion dagegen hat ih | _, Es war am geftrigen Tage, als das erſte Mal die königlich ſächſiſche Feſtung 
ſeit vor. Juli nicht ein einziges Mal mehr verſammelt, und von den Wem de 1 ie e — Friede 800 — 
Reſultaten einer officiellen Brunnen und Latrinen⸗Unterſuchung, die vor h ; i 11 Suess! Kott gebe, 
länger als Jahr und Tag ausgeführt wurde, iR bis his = c nichts daß es ein dauernder, immer verſöhnender ſei! Preußen und Sachſen ſtehen 
* 


\ r un nunmehr droben und die ſäͤchſiſchen Artilleriſten begrüßen freundl i 
an die Oeffentlichkeit gedrungen. vorbeiſchreitenden preußiſchen Infanteriſten. Um 11 3 Beru 


Prof. de Boſch Kemper aus Amſterdam) ſich für das gute Recht des Parla⸗ 
ments ausgeſprochen haben. Inzwischen greifen die Miniſter zu Agitations⸗ 
mitteln, die durch ihre Kleinlichkeit ſich kennzeichnen. Als ob die Wähler wie 
Kinder durch bunten Tand ſich fangen ließen, laſſen ſie die Proclamation, 
die ſie dem Könige entlockt, mit den Farben des Hauſes Oranien drucken! 
An der Wahlurne fol jedem Wähler ein ſolches blau⸗ und rolh⸗gelbſchillern⸗ 
des Exemplar überreicht werden. Die Bürgermeiſter werden überall aufge⸗ 
fordert, den edlen Sinn des Königs zu preiſen u. ſ. w. Wie ſie ſich durch 
ſolche Mittelchen dem Gelächter preisgeben, ſo erregen ſie den Zorn und 
Unwillen der Nation über die Lage, in die ſie die Perſon des Königs ge⸗ 
bracht haben. / 
Aus Amerika meldet der „International“, der Präſident Johnſon habe 
einen Rath des Staatsſecretärs Seward angenommen, einen Conflict mit der 
radicalen Partei zu vermeiden, und habe ſich entſchloſſen, im Falle eines ab⸗ 
rt a Wahlſieges der republikaniſchen Partei, eine Proclamation an die 
Südſtaaten zu erlaſſen, worin er ſagen würde: „Ich habe meinen Plan dem 
Volke unterbreitet und ſein Verdict iſt dem Amendement zur Conſtitution 
günſtig geweſen. Unter dieſen Umſtänden rathe ich Euch, es anzunehmen, 
1 damit die Union wieder hergeſtellt werde.“ So wenig Vertrauen das citirte 
Blatt im Allgemeinen verdient, fo hat dieſe Nachricht doch viel Wahrſchein⸗ 
lllichkeit. — 55 
0 Hinſichtlich der mericanifhen Angelegenheit heißt es, daß die Ver: 
einigten Staaten, in Folge der Rivalität der Factionen Juarez, Ortega 
und Santa Anna und der Beharrlichkeit, mit welcher Maximilian am 
Throne ſeſthält, wieder mehr Intereſſe an der Sache nehmen; man glaubt, 


4 daß es kaum bezweifelt werden könne, daß Präſident Johnſon nach den ie Uebergab 
U Wahlen verſuchen werde, feine üble Stellung durch eine kräftige Politik in| 2 Berlin, 26. Oct. [Die Beſetzung von Raſtatt und ud 4 Offitere tende press ch Bartek würde df d 1 n 
h Bezug auf die mexicaniſchen Angelegenheiten zu verbeſſern, und die Erklärun⸗ Ulm.] In einem biefigen liberalen Blatte, deſſen Conſolidations⸗ dem ſachſiſchen Hauptmann Ferrario empfangen und 5 — rg — 


Wünſche für Deutſchland mit Ungeduld eine Brücke über den Main 
ſuchen, iſt jüngſt darauf hingewieſen worden, daß Raſtatt und Ulm 


ſtung binaufgeführt zu werden, beim jetzigen Unter⸗Commandanten der 
Feſtung, Oberſt Andrich. Das Detachement wurde bis an den Eingang bin⸗ 


f N aufgeführt, innerhalb der Feſtung war die ſächſiſche B irt. 
nach dem Aufhören des Bundesſchutzes ſich in ſehr unſicherer Lage befinden, Belm Einmarſch ertönte beiderſelis ein ne Ride den — 


da für ihre Wehrhaftigkeit von Seiten der betheiligten Einzelſtaaten nicht | nunmehr freundlichſt it : Di. 5 
e gegenſeitig erwiedert. Der koͤnigl 
genügend Sorge getragen werden könnte. Daran knüpfte ſich dann der Lieutenant v. Brieſen delt nun eine Anſprache, en ur 22 5 
Wunſch, daß Preußen das Beſatzungsrecht in beiden Feſtungen überneh: | Friedensſchluß vom 21. October bezog. Der weſentliche Inhalt der Rede 
men mochte. Die Motive des Vorſchlages find erſichtlich und anerken⸗] war: es möge eine kameradſchaftliche Vereinigung zu Stande kommen, und 
nenswerth; aber militäriſch dürfte es ni empfehlen ſein, daß] das ausgedrachte Hoch galt Sachſen und Preußen gemeinschaftlich. Der Ems 
; fte es nicht anzuempfehlen ſein, daß 

g ‚ pfang war im Ganzen ein freundlicher und die Anſprache des Herrn bon 
Preußen ſeine Truppen ohne weitere Verbindung auf ſo weit vorge: | Briefen bob namentlich hervor, daß von jetzt ab nur deutſche Waffenbrüder 
ſchobene Poſten ſende. Der Verwirklichung des Gedankens würde erfi| ſich bier begrüßen würden. Unter wiederholten Hochs und Hurtahs auf den 
dann näher zu treten fein, wenn fi zwiſchen Süddeutſchland und dem 


König von Preußen und den König von Sachſen zog dann unter Geſang die 
norddeutſchen Bunde eine Gemeinſamkeit militärischer Einrichtungen her: abrückende ach iſche Infanterie von dannen. Dieſe ſächſiſche Truppe wird von 
ſtellen ließe. 


jetzt die Bewachung der königlichen Schlöſſer in Pillnitz und Hoſterwitz übers 
nehmen. Das Offiziercorps der Feſtung fand ſich ſchließlich 3 . 9 8 
& [Ueber die Uniformirung der neuen Regimenter! erfahren] ſchaſtlichen Diner zufammen, Die erſte Commandartur der Feſtung Königs 
wir folgendes Nähere: Die Infanterie⸗Regimenter Nr. 73—80 erhalten] Hein geht nunmehr an den löniglich preußiſchen General Lieutenant d. Brieſen 
weiß e Achſelklappen mit fortlaufender Nummer und gelbem Vorſtoß an | (biäher erſter Commandant von Dresden) über; Unter⸗Commandant der Feſtung 
den Aermelpatten; die Infanterie Regimenter 81—88 rothe Achſelklappen] bleibt wie bisher der koniglich ſächſiſche Oberſt Andrich, wie denn auch das 
mit fortlaufender Nummer und bellblauem Vorſtoß. Die Jagerbataillone] geſammte bisherige ſiichſiſche Beamtenperſonal der Feſtung, ſowie die ſächſiſche 
10 und 11 (Nr. 9 iſt ſchon während des Krieges formirt), die gleichnumme⸗ Artillerie daſelbſt verbleibt. : 
tigen Pionnier⸗ und Trainbataillone incl. der Krankenträgercompagnien die Gotha, 25. Dit. [Uebergabe.] Der „Leipz. Ztg.“ wird ge⸗ 
D der ie ee ee 0 Das 9 ei ſchrieben: Wie man he ift in dieſen Tagen die Uebergabe des 
ragoner-egtment weiße Kragen, weisen Aermelauſſckhag und gelbeſ an den Herzog von Coburg⸗Gothz abgetretenen, vormals kurheſſiſchen 
Knöpfe, das 10. ebenſo, aber weiße Knöpfe, das 11. und 12. carmoiſin⸗ 5 ; 7 x 
rothe Patten und lag, das 11. mit gelben, das 12. mit weißen Wald⸗Areals (38,000 Acker im approximativen Werthe von 2 Millionen 
Knöpfen. Das 13. ponceaurothe Kragenpatten mit weißem Vorſtoß 


verbüßt, ſondern erſtreckt ſich auch auf Nachwirkungen der Strafe, bei Thalern) durch den jetzt preußischen Oberlandforſtmeiſter v. Lorenz an 
denen von vollſtändiger Verbüßung nicht geſprochen werden kann. Be⸗ um den oberen Kragenrand und um die hintere Pattenſeite, pon ceau⸗ den Staats miniſter v. Seebach zu Schmalkalden erfolgt. Die Verwal⸗ 
kanntlich ſpricht er die Wiederverleihung der in Folge politiſcher Procefie Bas 1 ee en — 5 . u eh en: tung wird vorläufig (bis 1. Juli künftigen Jahres) von den bisherigen 
etwa entzogenen Ehrenrechte aus und hier kann doch jene Deutung ſchwarzem Aermelauſſchlag, weißem Vorstoß und gelben Knöpfen. beſſiſchen Forſibeamten weiter geführt. Was die auch in der Preſſe 
Oppenhoff's nicht Platz greifen, vielmehr weiſt dieſe Beſtimmung des Das 15. roſenrothe Kragenpatten mit Vorſtoß wie vborbin und vielbeſprochene Abtretung betrifft, jo verlautet darüber, daß urſprüngli h 
Ammneſſie⸗Erlaſſes auf das Unzweideutigſte darauf hin, daß nicht blos die] gleichen Aermelaufihlägen und weißen Knöpfen. Das 16. citromens einige vom Hauptlande getrennt liegende gothaiſche Amtsbezirke (Nezze, 
ſchwebenden und die noch in Vollſtreckung begriffenen Strafverfahren wage 1 e — 5 Haaren, Nedim Ne e en Volkenrode x.) an Preußen abgetreten und dafür der heſſiſche Kreis 
davon umfaßt fein follen, ſondern auch gewiſſe Nachwirkungen früherer] Attila mit weißen Schnüren und ponceaurothem Kalpak; das 14. Schmalkalden an Gotha abgegeben werden ſollte. Die Ausführung 
Beſtrafungen, zu denen dann auch die fortdauernde Bedrohung mit der dunkelblaue Attila mit weißen Schnüren und ponceaurothem Kalpak; dieſes Projectes ſtieß aber auf Bedenken finanzieller Art, und fo traf 
Rückfallsberſchärfung ſich rechnen läßt. Allerdings iſt dieſe Analogie das] das 15. ebenſo, aber mit gelbem Kalpak; das 16. kornblumenblauef man einen Ausweg durch die Abtretung einer Forſtparzelle, deren In⸗ 
einzige einigermaßen formelle Fundament, auf das ſich die Hoffnung Attila mit weißen Schnüren und gelbem Kalpak. Das Ulanen Regiment traden in die herzogliche Domänenkaſſe fließen werden. Die letztere hat 
bauen läßt, daß die Amneſtie in wirklich großem politiſchen Sinne als] Nr. 13 erhält bie Uniform des Pemmerſchen Hlanen Regiments Nr. 9, das übrigens die betreffenden Forſteinkünfte vertragsmäßig [don vom 14. Sep⸗ 
der volle Abſchluß einer Aera des Unfriedens gemeint worden ſei und tember d. J. an zu beanſpruchen. 


Nr. 14 die des Poſenſchen Nr. 10, das Nr. 15 die des Brandenburgiſchen 
daß alf durch Formſechler der Erlaß . 5 11 121 u 16 die des Litthauiſchen Nr. 12, nur anſtatt der gelben 
daß alſo nur durch Formfehler der Erlaß vom 20. Septbr. den Sinn] mit weißen Knöpfen. 
bekommen habe, welcher die Gnade von gewiſſen, außerhalb der Gerech⸗ Sylt, 22. October. [Das Gefpenft der Abſtimmung inſdez erben — 7 8 mas IS a welche der Präſident 
tigkeitsſphäre liegenden Zufälligkeiten abhängig machen würde — aber Nordſchleswig!] bat auch hier die Gemüther beunruhigt und hält 3 Fr 0 2 üb 1 p55 ER orf in der Zweiten Kammer 
eben deshalb iſt auch nicht zu erwarten, daß die erwünſchte authentiſche] die Bevölkerung in ängflliher Spannung. Daß eine fo rein deutſche 1 8 Zu e über den Friedensvertrag gehalten, theilen wir noch Fol: 
Interpretation im Wege des Inſtanzenzuges erlangt werden könne, ſon⸗ > lebt baben wür bie Ar und il 
dern nur die Initiative der Volksvertretung würde das vermögen. Man Maile Ane. engern Anschluß, Rd 1 —.— erbten 


Inſel, wie unſere, dem Dänen zurückgegeben wird, fürchtet man hier 

5 nicht, jedoch iſt hier die Bevölkerung überhaupt einer Abtretung ſchles⸗ 
ftrricht von einer Interpellation, welche im Wiederbeginn der Seſſion er⸗ reindeuſchen Staates, gefunden. Die Staaten d des Mains haben 
ihre volle Selbſtſtändigkeit eh lten. So wänſchenswerth dieſer Zuftand an 


gen Maximilians, ſeinen Thron behaupten zu wollen, ihm die Gelegenheit zu 
energiſchem Eingreifen liefern dürften. 


Deut ſchland. 

c Berlin, 26. Oetbr. [Amneſtie im Rückfalle. — Die 
neue Fraction. — Ziegler. — Cholera.] Ihr neueſter Preß⸗ 
Proceß giebt in juriſtiſchen Kreiſen Anlaß zu lebhaften Erörterungen. 
Abgeſehen davon, daß es nicht recht erſichtlich iſt, was den Hrn. Staats⸗ 

Anwalt überhaupt zu dem Citate im zweiten Theile ſeines Beſcheides 
veranlaßte, ſcheint daſſelbe auch auf den vorliegenden Fall nicht anwend⸗ 
bar. Wenn Oppenhoff in der 19. Anmerkung zu § 58 (nicht 55, wie 

ein Druckfehler fagt) anführt: „Straferlaß im Wege der Begnadigung 
phat namentlich für die Rückfälligkeit die Wirkung, daß die erkannte 

Strafe für vollftändig verbüßt erachtet werden muß, beſeitigt alſo die 
foätere Anwendbarkeit der Strafverfhärfung nicht“, fo kann dies nicht 

- füglih auf Ihre früheren Verurtheilungen bezogen werden, da dieſe 
Strafen ja nicht blos als vollſtändig verbüßt erachtet werden müſſen, 
ſondern in der That wohl vollſtändig verbüßt ſind, alſo von dem 

Straferlaß gar nicht unmittelbar berührt werden. Sodann aber hat 

jener Satz entſchieden nur Einzelfälle des Straferlaſſes im Auge, nicht 
aaber einen Geſammtact, wie den vom 20. September. Denn dieſer 
hebt nicht nur Strafen in dem Sinne auf, als ſeien ſie nun vollſtändig 
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vigſchen Landes an Dänemark nicht geneigt. Die Agitationen der 


folgen ſolle, und hoffentlich wird die „loyale Oppoſition“ der Fraction] Dänen erſtrecken ſich auch auf Sylt. Eine Petition an Se. Majeſt ait RAN N ) 8 

bvette⸗Lasker hier ihren Hebel anfegen. — Was die letztgenannten Herren] den König mit der Bitte um Rückgabe Nordſchleswigs an Dänemark ee ien Klar ten to ein mag, je if dec in 

8 anbetrifft, fo iſt es durchaus irrig, wenn die „Magdeb. Ztg.“ unter dem ſiſt von einem Eingeſeſſenen aus Ballum, Namens Carl Bartelſen, auf äußere Scltftftändigteit keinen Werth bat, weil mit da Orhan Depnaaae 

7 Anſcheine guter Information verſichert, daß ſeitens der Unterzeichner] Liſt colportirt worden und hat dort ſechs Unterfhriften erhalten. Die auch deſſen innere Simtibtungen ſteis gefährdet find und in jedem Augen⸗ 

. „Nun? die Urſache meines jetzigen ſchmachvollen Zuſtandes | Attentate Babington's nach Holland, daß die 

3 9 a m le t. „Wo iſt Lanzelot Trefham?’ in Kenilworth 5 Luc Beiden zu finden fei. | Papiere Anfelmo Florett —— — 

S Roman „Er farb eines überraſchenden und ſehr luftigen Obwohl Mylady feloft am beiten wiſſen muß, wie ‚Nun, fie waren es doch: 

5 ven Todes. Ihro Majeftät ließ ihn zu Greenwich an dem ! unverſöhnlich Eliſabeth gegen fie iſt, und nachdem Nein, ich hoffe aus i Geld bei E 

ER A. E. Prachvogel. Morgen aufhängen, da fie geruhte, mir den Oberbefehl] fie jahrelang geduldig ihre Verbannung vom Hofe Lori ha en ‚au hnen noch Ge uer 

Be XIII. abzunehmen, und mich nach London ſchickte, die ehr⸗ erduldete, ſpricht ſie jetzt ſo zuverſichtlich von ihrer zu machen! Re 

©. Fortſetzung.) ſame Miliz ihrer Reſidenz zu commandiren!“ Vereinigung mit Eifer, als wurde fie [don mit ga Ihr ſeld ein namenloſer Schurke, 1 Nichts 
Mylord war aug ache ſehr erregt, doch als [ »Das heißt, fie kam kurz vor der Ausführung] hoͤchſter Ungeduld vom Glanze Londons erwartet. net Euch! Man follte Euch = 3 22 gleich ge⸗ 

er ſtumm einen Theil der Weſtſeite dahin geſchritten, hinter Eure Lordſchaft weitgreifende Pläne. Wäre ich heißblütig, Freund, ich ließe Euch jetzt einen set m 12 = Gurgel bu hr eimal ge⸗ 

deem feierlichen Sonnenuntergange zuzuſchaun, ward „Das zu muthmaßen, haha, bedarf wirklich gerade | Sprung hier von den i ur unfre Rech-] nug hättet! Wo find die et ve 

iin Antitz ruhiger. - Eures Gehirns!“ nung wäre geſchloſſen; Ay unte als Euer ſouve⸗ In Mypladys 1 25 b m! Margareth 
„Nun, Doctor, wie geht's? — Auch Ihr laßt die „Und Mylord verdankt feinen Sturz und Tre: | rainer Gebieter aber auch den Verſuch machen, in] kam hinter deren Verſtech gs fie wurden mir ent, 

Flagel hängen, wie ein lahmer Kranich? Was giebt ham s Tod dem Wankelmuthe des Grafen Ejfer! | wie weit einſan Celängniß und Hunger Eure Zunge wendet, daher gammt meine Demuth! 

i es Neues?“ — Ihr habt dem jungen Manne, troz meiner War- löſen, mir zur Auft Schich dieſer Sache etwa verhel⸗ ‚Und Mplady ſendete fie nicht augenblicklich nach 

j „Wenn Ew. Lordſchaft nichts Neues mitbringt, | nungen, zu ſehr vertraut, bautet auf feinen kühnen] fen 8 : % im indeß iſt dem meinem | London?” 

E Ehrgeiz und habt vergeſſen, daß alle Eſſer an der | zu ſehr verbündet, ich bedarf Euer zu nötig, um „Was ſollte fie das? Ließ Euch Eliſabet 


werdet Ihr hier nicht viel davon finden.“ 

2 „Doch, doch! Mylady kommt mir recht — neu 
vor, gerade fo, als ob fie — mein Fall verjüngt 
hätte! Es ſcheint faſt, als ob meine Neuigkeiten ſo⸗ 

gar ſchon vor mir den Weg zu ihr genommen hätten, 


und ſie mehr erfahren, mehr gethan hätte, als — 


* 
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unſerm Vortheil gut ſein mag. Habt Ihr Euer Amt 
hier ſo ſchlecht verſehn, daß ich mein eignes Weib noch 
fürchten müßte? ? 
„Mylord hat mich zu Mylady's Beobachter, nicht 
aber zu ihrem Gefängnißwärter gemacht, ich beſaß 
ihr gegenüber alſo keine andern Mittel, als meine 
Klugheit. Daß ſie irgend woher Ui Nachrichten 
emypfinge, iſt mir nicht glaublich. Etliche Male ſchrieb 
Mylord Eſſex an Lady Gilianna, was feit dem 
ſpaniſchen Kriegszuge indeß nur einmal geſchah. Graf 
Warwick, Euer . — war auch nur einmal hier, 
und ſonſtige Nachrichten kann ſie höchſtens von Edelleuten 
der Nachbarſchaft haben, die ſeit den letzten Monaten 
ſich übrigens auffällig genug zurück, Pape 8 
Mag ſie es haben, woher ſe will, Saviola, mein 
Inſlinct jagt mir, daß dieſe Frau ſich einer Ueber⸗ 
macht gegen mich bewußt iſt, das Spiel umzukehren 
nen Luſt hat! Wollt Ihr Euch etwa ſo dumm 
ellen, guter Freund, als hättet Ihr das nicht bei 
jenem eben gepflogenen Geſpräch mit ihr gefühlt?“ — 
Du Bari . ich das, Mylord. Aber das Füh- 
len hilft n an muß — wi ! 
eg a 


— 
> 4% 


Schwäche leiden: ehrlich zu ſein, ihres Herzens 
Gedanken ſtets in großen Zügen auf der Stirn zu 
tragen! Schon die Vorgänge in den Niederlanden 
hätten Euch ſagen müſſen, Mylord, daß Ihr an dem 
Stieſſohne Euch, ſtatt ein willfaͤhriges Mittel, nur 
einen Nebenbuhler mehr erzogen habt!? 

„-Wie Ihr doch über Geſchehenes klug zu dociren 
wißt. Dabei mögt Ihr ſo wenig wie ich ergründen, 
Was Eifer eigentlich im entſcheidenden Augenblicke 
von mir trennte. Ich möchte das Zaubermittel wohl 
kennen, wodurch Eliſabeth ihn ſo plotzlich zu einem 
ergebenen Diener und meinem Verräther machte. 
800 gäbe viel Gold drum, es zu wiſſen. Was meint 
Eure Klugheit dazu?“ ö 

Dudley blickte mit ſeltſam drohendem Blick auf 
Saviola. r 

0 Euer Lordſchaft meint wohl gar, dies Zauber⸗ 
mittel ſei von — mir ausgegangen?“ 

„Weshalb ſoll ich nicht meinen, woran Ihr felbft 
denkt? Es wäre vielleicht kein ſo übler Gedanke von 
Euch geweſen, durch gewiſſe 1 der Maſe⸗ 
ſtät den ſicherſten Weg zu bahnen, Effer zu meinem 
Todfeinde zu machen und Euch ſelbſt Verzeihung zu 
erbetteln, indem Ihr unſre gemeinſame That auf — 
meine Schultern wälzt! Ich finde, daß Ihr gegen 
ſonſt ſehr devot Mylady gegenüber ſeid, als habe 


Berftattet | fie Euer Loos in Händen, und bin ſehr geneigt, zu | 
argwöhnen, daß der eigentliche Feind meines Lebens, 


nicht langmüthiger zu ſein, als Ihr vielleicht verdient. 
Alſo ſtrengt Euren Scharfſinn an, mir befriedigende 
Antwort zu geben!“ 

‚Mplord, es muß mit Euch ſehr ſchlecht beſtellt 
fein, um darauf verfallen zu können, ich habe Graf 
Eſſex, oder die Majeftät über — gewiſſe Dinge auf⸗ 
geklärt. Robert Devereur ſchnelle Rache oder 
der Tower hätten Euch in dieſem Falle gewiß längit 
der Mühe überhoben, mit mir darüber zu reden. 
Haben Eliſabeth und Euer Sohn wirklich Beweiſe 
von dem — Ableben Lord Walther's gegen uns 


in Händen, und laſſen uns doch unbehelligt, ſo ge⸗ 


ſchieht es ſicher nur, weil der Verräther in unſrer 
Gewalt iſt, der Sohn um der Mutter Willen 
den Vater ungerächt läßt, und der Königin Mitleid 
für die eigne Nichte doch größer iſt, als ihr Eifer, 
Euch zu vernichten!“ . 

„Saviola, wenn dies Weib ſich ſelber und mich 
ſo geſchändet hätte, dem eigenen Sohne zu ver⸗ 
rathen, daß — ?! Unglaublich, ganz unglaublich it's! 
Ihr habt dafür uur Vermuthungen, keine Beweiſe!“ 

„Beweiſe nicht, aber die Vermuthungen wachſen 
von Stunde zu Stunde! 

„Daher alſo Eure Demuth gegen Mylady!“ 

„Sie 875 mit dieſem Geſpräch ihr Ende!” 

„Wieſo?“ 

„Sie war eine Folge meiner Schwachheit und der 
Lady Liſt. Ich ſchrieb Euch nach dem mißlungenen 


das hochverrätheriſche Complot mit Effer gegen fi 
durchgebn, wozu wollte fie Eure früheren Unter⸗ 
nehmungen für Maria Stuart jetzt noch be⸗ 
ſtrafen?!“ 

„Warum?! Elender, weil eben Ii und Lä⸗ 
tica bei dieſem ganz unbetheiligt find! Wenn 
mich die Königin nur wegen dieſer Beiden ſchont, wie 
Du ſcharfſichtig genug ſagſt, begreifit Du nicht, daß 
ihr dann dieſe Papiere um ſo gelegener kommen 
müſſen, mich zu verderben? 2 mein letztes Worte 
an ihm, beim Teufel, hängt Dein und mein Leben, 
Du haft doch von dem — Tranke noch?“ 

„Ich habe noch davon!” 

„Den ganzen Vorrath giebt Du mir. Die Do: 
cumente dürfen nicht aus Kenilworth's Mauern, 
ſie müſſen durchaus gefunden werden! Iſt das ge⸗ 
Reer jo — er legte feinen Mund an Saviola’s 

hr und ſeine Rede wurde ein leiſes, nur dem Dottore 
vernehmbares Geffüſter. 

Stumm gingen ſie Beide von einander, Graf 
Leiceſter machte die Runde um die Thore und be⸗ 
fahl, daß ohne ſeine 1 5 Ordre Niemand bei Tag 
ha Nacht das Schloß verlaſſe. Saviola kehrte 
in ſein Zimmer zurück. — 


FJortſetzung folat.) 


blick untergehen können. Die großherzogliche Regierung iſt nicht fo verblen⸗ 
det, zu glauben, daß ein Land von der Größe und Einwohnerzahl des Groß⸗ 
erzogthums Baden, gelegen inmitten Europa's, an einer Stelle, über welche 
chon mächtige Heere herüber⸗ und binüberzogen, durch ſich ſelbſt ſtark genug 
ſei, auf die Dauer feine Exiſtenz und Selbſtſtändigkeit zu behaupten und würde 
fie dies auch glauben, fo würde fie fi der Zuſammengehörigkeit des Landes 
und Volkes mit den andern deutſchen Stämmen und Staaten bewußt bleiben 
und einen engen Bund mit dieſen ſuchen, um die Kräfte des Großherzog⸗ 
thums nicht nur dieſem ſelbſt, ſondern dem ganzen deutſchen Vaterlande, der 
anzen deutſchen Nation widmen zu können. Es ſtehen, wenn wir von einer 
0 ans Ausland abſehen, zwei Wege einer Anlehnung an deutſche 
Staaten und der Eingehung eines Bundes mit ſolchen Staaten offen. Die 
Verträge von Nikolsburg und Prag weiſen uns auf die Bildung eines ſüd⸗ 
deutſchen Bundes mit den andern dieſſeit der Mainlinie gelegenen deutſchen 
Mittelſtaaten hin. Es verſteht ſich, daß jene Verträge uns nur das Recht 
einer ſolchen Verbindung wahren, daß ſie keine 1 zu deren Ein⸗ 
gehung ſich ſtellen. Zur Eingehung eines ſolchen Bundes ſcheint mir nun, 
don unſerem Standpunkte aus betrachtet, weder in dem Wunſche oder Intereſſe 
der Mächte, welche bei Abſchluß der Nikolsburger Präliminarien und des 
Prager Friedensvertrages mitgewirkt haben (fo ſehr wir auch die Rathſchläge 
achten und in Erwägung ziehen mögen), noch in einem fortwirkenden Zorn 
gegen Preußen, noch in einer Antipathie gegen Norddeutſchland und das 
norddeutſche Weſen, wie man ſie zuweilen bei Leuten findet, die noch nicht 
aus dem ſchwäbiſchen Kreiſe hinaus gekommen find, ein hinreichender Anlaß 
zu ſein.. .. Wollen wir gemeinſame Einrichtungen, auf dem Gebiete des 
Handels Verkehrs u. ſ. w. gemeinſames Recht herſtellen, jo erreichen wir 
unſer Ziel leichter und ſicherer, wenn wir uns unmittelbar und ungehindert 
au Preußen und den norddeutſchen Bund wenden und anſchließen können, 
als wenn wir erſt die Mehrheit des Südbundes für unſere Anſchauungen 
gewinnen und durch deſſen Organ mit dem norddeutſchen Bunde verkehren 
müſſen. Der Herſtellung folder gemeinſamen inneren Einrichtungen ſteht 
der Nitolsburger und Prager Vertrag ſelbſt nach der nachtheiligſten Aus⸗ 
leaung nicht entgegen; wir können fie ſuchen und gründen, auch wenn kein 
Südbund errichtet, auch wenn wir nicht in den norddeutſchen Bund aufge: 
nommen werden. 

Was nun das Verbältniß nach außen betrifft, fo ſoll der Südbund nach 
Wortlaut des Prager Friedens „eine internationale, unabhängige Exiſtenz“ 
haben. Doch ſoll dem ſüddeutſchen Bund eine nationale Verbindung mit dem 
norddeutſchen Bunde freifteben. Eine ſolche Verbindung läßt ſich, wenn ſie 
irgend von Bedeutung und Werth fein foll, nickt ohne Aufgeben eines Theils 
der Unabhängigkeit berſtellen und beide Sätze feinen ſich zu widerſprechen. 
Zur Wahrung und Vertheidigung der Unabhängigkeit des ſüddeutſchen Bun⸗ 
des und ſeiner Territorien würden vor Allem Geld und Truppen nöthig ſein. 
Ich weiß nicht, ob der ſüddeutſche Bund auch nur das zum Ausbau und 
ur Unterhaltung der Feſtungen nöthige Geld aufzutreiben im Stande wäre. 

ein der Ausbau der Feſtung Raſtatt erfordert die Summe von 7 bis 8 
Millionen Gulden. Aber das weiß ich ſicher, daß der ſüddeutſche Bund nich 
genug Truppen hat, um ſeine Una hängigkeit nach allen Seiten zu behaup⸗ 
ten. Nur wenn wir unſere Feſtungen ganz entblößen und dem Feinde preis⸗ 

eben, mögen wir eine ımee von 100: bis 150,000 Mann ins Feld jtellen 
oͤnnen. Es fragte ſich, ob dieſe jedem Angriff gewachſen wäre, od man, ge 
ſtützt auf dieſe Macht, jeder gegen unſere oder gegen die deutſchen N 
verſtoßenden Zumutbung widerſtreben und widerſtehen könnte. Aber dieſe 
Macht kann nur ins Feld geſtellt werden, wenn man die Feſtungen entblößt. 
Will man dieſe, wie natürlich, beſetzt und in Vertheidigungsſtand erhalten, 
o wird nahezu die ganze Heeres macht des ſüddeutſchen Bundes durch die 
Deine der Feſtungen aufgezehrt. Das badiſche Contingent von 16, 
Mann z. B. würde gerade ausreichen, die Kriegsbeſatzung für Raſtatt u 
ftellen und es würde dem Vordringen des Feindes im Felde kaum ein ern N 
licher Widerſtand entgegengeſetzt werden können. Der ſüddeutſche Bund ven 
mit daher, auch wenn er jonft unſeren Intereſſen entſpräche, die zur Friſt acht 
der ihm zugedachlen internationalen unabhängigen Cxiſtenz nöthige 1 1 
nicht zu haben. Das ſind ſo vorläufig unſere Bedenken gegen die Grün⸗ 
dung des ſüddeutſchen Bundes. Nichtsdeſtoweniger werden wir dieſe Frage, 
wenn ſie erſt an uns gebracht wird, einer reiflichen Erwägung unterziehen.. 
Sie kennen die Hinderniſſe, welche zur Zeit des Ab’chluffes des Friedens ver⸗ 
trages dem fofortigen Anſchluß an den norddeutſchen Bund entgegenſtan 
den. Dieſe Hinderniſſe beſtehen noch heute und wir müflen auch uns Zurück 
altung auferlegen, wollen wir nicht unnöthig und vorzeitig Gefahren herauf⸗ 
eſchwören. Ich ſage unndihigerweiſe, denn es wird eine Zeit kommen, in 
der das, was jetzt mit Gefahr nicht au 3 — 3 Ah bad Banır 
+ berbunden. ift, durch den naturnothwendigen Gang der Dinge * 
. daneben feige Wie müßen diefe Seitabinaeten, und ein Mittel, dieſe Zeit 
näher heranzurücken, liegt in der Hand der ſüddeutſchen Bebölterungen. Es war ſchon 
vor denjüngften Ereigniſſen in Süddeutſchland ſtets die Rede, unſer Gemüth weile 
uns zum Anſchluß an den Süden, unſer Verſtand zum Anſchluß an den Norden hin. 


= 


FE ES 


2799 
Deutſchland ausgeſchieden und kein rechter Nn mehr für un⸗ 
ſere gemüthliche Affection vorhanden ift, denke ich, wir laſſen vorerſt 
den Verſtand allein walten und bewahren unſer Gemüth für künftige Gewin⸗ 
nung eines engern Anſchluſſes des ganzen Deutſchland unter Preußens Füh⸗ 
rung an Oeſterreich. Die Zeit für dieſe Einigung des ganzen Deutſchland 
wird, wenn nicht unerwartete Greignifie uns zu einem frühern, raſchen Han⸗ 
deln drängen, dann gekommen fein, wenn die ſüͤddeutſchen Bevölkerungen 
dunkle, unbegründete Antipathien abgelegt und zur klaren Erkenntniß ihres 
eigenen wahren Portheils und der Grundbedingungen der künſtigen Größe 
und Macht Deutſchlands gekommen fein werden, wenn fie dieſe Erkenntniß 
ausſprechen und danach handeln. . 

Für uns it der Anſchluß an Norddeutschland eine Eriſtenzfrage; er ift 
udem der einzig mögliche Weg der Rettung der Einbeit Deutſchlands. Preu⸗ 
ben und der norddeutſche Bund können ohne uns exiſtiren, find vielleicht ſo⸗ 
gar in der e ene ee ohne uns ſtärker, als mit uns. Wenn wir 
unannehmbare Bedingungen ſtellen, wird man uns einfach abweiſen oder — 
wenn die Zeit danach angethan iſt und wie mit einigen norddeuiſchen Staa⸗ 
ten geſchehen iſt — uns gegen unſern Willen dem Ganzen unterordnen. 
Uebrigens ſind unſere inneren Einrichtungen und unſere freiſinnigen Geſetze 
durch Anſchluß an Norddeutschland nicht gefährdet. Hätte man im Norden 
allgemeine freiheitsfeindliche Bestrebungen, jo war, als wir in Würzburg und 
Berlin erſchienen, um Waffenſtillſtand und Frieden zu erlangen, ſehr gute 
Gelegenheit und nahe Verſuchung, uns anzubeu en, daß unſere Verſaſſung, 
freiſinnige Geſetzgebung, conſtitutionelle Regierungsweiſe nichts tauge. Ich 
kann aber hier unter der Controle der Oeffentlichkeit und zum Gebör der 
preußiſchen Staatsmänner, mit denen ich verkehrte, verſichern, daß, geſchweige 
fal e auch nicht die entfernteſte Andeutung in dieſer Richtung ge⸗ 
allen iſt. 

Die Abgeordneten haben (wie ſchon telegraphiſch gemeldet), dieſen 
Ausführungen des Miniſters zuſtimmend, mit großer Mehrheit die ent⸗ 
ſprechenden Anträge der Commiſſion angenommen. 


Italien. 

Venedig, 21. Oct. [Die Proclamation], welche der italle⸗ 
niſche Commiſſarius Graf Paſolini bei feinem geſtrigen Einzuge hier 
erlaſſen hat, lautet: 

„Venetianer!, Es lebe Venedig! Das iſt der Jubelruf von ganz Italien 
und mit dieſem Ruſe auf den Lippen betrete ich eure Stadt. Es ſchickt mich 
der König, deſſen Leben der nationalen Unabhängigkeit geweiht war und deſ⸗ 
fen Tapferkeit auf den Schlachtfeldern mit feiner Treue Hand in Hand ging; 
feine alte und ruhmvolle Krone ſchmückt ſich mit dem Votum der Volker. 

ch komme in eine Stadt, der keine andere in der Welt gleicht an rühmlichen 
Waffenthaten und durch ihre Politik und Wiſſenſchaft, durch ihren Handel 
und durch ihre Kunſt. Noch theurer für Italien wurde diefe Stadt durch ihr 
langes Hoffen und Harren, durch ihre peinliche Bedrängniß, durch das Un⸗ 
glück, das ſie beſtand, durch ihre edle und feite Haltung, durch die Erinnerung, 
daß don ihrem berühmten Verbannten das mächtige Wort ausging, das die 
widerſtreitendſten Meinungen auf ein Ziel lenkte: Einheit und Monarchie. 
Ich fühle die hohe Ehre und Wichtigkeit der mir auferlegten Sendung, bei 
euch die ſreie Ordnung anzubahnen, die ihr mit freiwilliger Abſtimmung über 
euer tünitigen Schickſal auszusprechen babt. Ich verſpreche euch meinerſeits 
den beſten Billen, raſchen Vollzug, und daß ich von meiner Pflicht durch⸗ 
drungen bin: und vertrauensvoll rufe ich, was noch mehr gilt, eure thätige 
Mitwirkung an. Weil in freien Verſaſſungen die Regierung ſich nach der 
Zuſtimmung und thätigen Mithilfe der Bürger richtet, giebt fie und ſchafft fie 
auch in dem Maße, als dieſe gelten und mitwirken. Die Völker, welche nach 
2 Kämpfen die eigene Unabhängigkeit wieder erringen, wenden ihre That: 
kraft auf die verſchiedenen Zweige des bürgerlichen Fortſchrittes und eilen raſch 
zur Wohlfahrt und Größe. Davon geugen eure rühmlichen Annalen; als eure 
Vorfahren die Feinde von dieſen Lagunen zurückgeworfen hatten, hat ihre 
Weisheit und Tapferkeit die Welt in Erſtaunen geſetzt. Ich wünſche und 
weiſſage, daß ſich das heute in Italien wiederholen werde; es wird ſich in 
Venedig wiederholen, auf daß es feinen alten Glanz wiedergewiinne in einer 
neuen Form, die um ſo würdiger iſt, da er ſich über die ganze Nation 
berbreiten wird.“ £ 

Florenz, 22. Oct. [Die Uebergabe Venetiens] erfolgte am 
19. d. 8 Uhr Morgens und zwar übergab General Leboeuf das 
Land einer Commiſſion, die aus dem Grafen Luigi Michieli, 
Ritter Eduard de Betta und Dr. Achilles Kelder beſtand. General 
Leboeuf hielt dabei an die Commiſſſon folgende Anſprache: 

„Meine Herren! Vom Kaiſer Napoleon III. beauftragt, die Feſtungen und 
das Gebiet Ihrer Provinzen von den öſterreichiſchen Militärbebörden in 
Empfang zu nehmen, bleibt mir nur noch übrig, die Rechte, die an Se. Maje⸗ 
ſtät abgetreten worden find, in Ihre Hände zu übergeben. Um dieſen letzten 
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Theil meines Werkes zur Ausführung zu bringen, habe ich Sie zuſammen⸗ 
berufen. — Sie wiſſen bereits, zu welchem Zwecke der Kaiſer die Abtretung 
Venetiens gr bat. Se. Maj. bat ſich darüber in einem an den 
König von Italien geſandten Schreiben, datirt dom 11. Auguſt, ausgeſprochen 
und um Sie über die Abſichten meines erhabenen Herrſchers zu unterrichten, 
kann ich nichts Beſſeres thun, als Ihnen dies Document hier vorleſen. en 
der bereits früher durch den „Moniteur“ zur Kenntniß gebrachte Brief des 
Kaiſers Napoleon an den König Victor Emanuel.) Meine Herren! Der Kaf⸗ 
ſer kennt ſeit langer Zeit die Beſtrebungen Ihres Landes. Se. Maj weiß, 
daß daſſelbe wünſcht, mit den Staaten des Königs Victor Emanuel vereinigt 
u werden, mit welchem es einſt für die Befreiung Italiens gekämpft hat. 
ber aus Achtung vor dem Rechte der Nationalitäten und vor der Würde 
der Pölker hat der Kaiſer den Venetianern die Sorge überlaſſen wollen, jet 
ihre Wünſche kund zu geben. Sie find würdig, dieſe der Volksſouveränität 
dargebrachte ac — zu verſtehen, auf welcher die Regierungen Frankreichs 
und Italiens beruhen. Der Kaiſer legt abermals ein Zeugniß ſeiner Achtung 
vor den Principien an den Tag, die er ſich ſtets zur Ehre gemacht hat zu 
vertheidigen, wie feiner Freundſchaftsgefuͤhle, von denen er der ganzen Salbe 
inſel ſchon wiederholte Beweiſe gegeben bat. Se. Majeftät ift glücklich, d 
Patriotismus und den Muth der italieniſchen Nation unterſtützt zu haben.“ 

Graf Michieli erwiederte im Namen der Mitglieder der Commiſ⸗ 
fion in italieniſcher Sprache mit folgenden Worten: 

„Als im Jahre 1859 die verbündeten Waffen in der Lombardei über 
unſere Unterdrücker triumphirten, da glaubten wir mit dem Rufe: Von 
den Alpen bis zur Adria!“ unſer Heil vollendet; die eiſige Hand der Diplo⸗ 
matie entriß uns dieſer Gewißheit. Aber dieſe Hand hat nicht das Klopfen 
des Herzens dieſes Volkes zu unterdrücken dermocht, welches ſeine Opfer vers 
doppelte, vertrauend in ſeine Zukunft, die die Zukunft Italiens war, noch 
konnte fie feinen mächtigen Bundesgenoſſen davon abhalten, au der Befreiu 
derer mitzuwirken, die es berftanden hatten, fi derſelben würdig zu zeige 
Wir und mit uns alle Venetianer verehren das Werk der Vorſehung und 
danken dem hochherzigen Bundesgenoſſen unſeres geliebten Königs, der, wäh⸗ 
rend man auf den Schlachtfeldern ein ſo edles Blut vergoß, 
mächtige Vermittelung den Augenblick unſerer Unabhängigkeit 
Vereinigung mit dem Königreich Ita ien beſchleunigt hat.“ 

General Leboeuf ergriff darauf von Neuem das Wort und er⸗ 
Härte: 8 

„Im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen und kraft der Voll⸗ 
machten und des Auftrages, die er uns zu übertragen geruht bat, wir Divi⸗ 
ſions⸗General Leboeuf, Großoffizier des kaiſerlichen Ordens der Ehrenlegion ꝛc, 
Commiſſar Sr. Majeſtät in Venetien, in Anbetracht des zu Wien am 14. 
October 1866 zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Franzoſen und dem Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich, Könige von Ungarn, Böhmen u. ſ. w. in Betreff Vene⸗ 
tiens unterzeichneten Vertrags, wie in Anbetracht der Webergabe beſagten 
Venetiens, die an uns am 19. October 1866 durch Hrn. General Moehring, 
Commandeur der eiſernen Krone u. ſ. w, Commiſſar Sr. Majeſtät des Ka 
ſers bon Dejterreih in Venetien, geſchehen ift, erklären hiermit, daß wir Ver 
netien an ſich ſelbſt übergeben, damit die Bevölkerungen als Herren 
ihrer Geſchicke frei durch ollgemeine Abſtimmung ihre Wunſche in Bezug auf 
den Anſchluß Venetiens an das Königreich Italien ausſprechen können.“ 


und unſere 


Graf Michieli erklärte im Namen der Commiſſion dem General 


Leboeuf von der geſchehenen Uebergabe Venetiens an ſich ſelbſt im Nas 
men des Kaiſers der Franzoſen unter den vorgedachten Beſtimmungen 
und Clauſeln Act zu geben, worauf das Protocoll der Uebergabe, in 
doppelter Ausfertigung unterzeichnet, ein Exemplar von General Leboeuf, 
das andere von der Commiſſion zur Aufbewahrung in den Nationale 
Archiven an ſich genommen wurde. Es uaterzeichneten außer dem Ge⸗ 
neral Leboeuf, der franzöſiſche Generalconſul Leon Pillet, der Fregatten 
Capitän Vicarv, die drei Mitglieder der Commiſſion, Graf Luigi Mi⸗ 
chiell, Eduardo de Betta, Dr. Kelder und Schiffscapitän J. de Surville. 

[General Govone,] der den Allianz⸗Vertrag mit Preußen abge⸗ 
ſchloſſen hat und dadurch der eigentliche Befreier Venetiens geworden, 
iſt vom Könige Victor Emanuel zu feinem Adjutanten ernannt worden. 

[Der Bericht des Bürgermeiſters Rudini über die Vor⸗ 
fälle von Palermo) findet allgemeinen Beifall. Derſelbe giebt eine 
günſtige Vorſtellung von der Begabung dieſes jungen Mannes, der erſt 
27 Jahre alt iſt. Der Marcheſe hat auch während der ſicilianiſchen 
Unruhen großen Muth und ungewöhnliche Energie an den Tag gelegt. 

Er verlangt, daß die Regierung Alles daran ſetze, ihre Autorität und die 


Geſetze in Achtung zu erhalten. Die Regierung folle dauernd und nicht bl 
ſprungweiſe Kraftaufwand an den Tag legen nd zunächſt bemüht ee 


Nachdem nun Oeſterreich aus dem neugeſtalketen und neu zu geſtaltenden 
— ͥ ͤ— ͤ — — —— — — — — ———— EEE ERBE EBTETECEFEn TECHN 


beat e r. 
Freitag, 26. October, zum erſten Male: Amneſtie, Schauſpiel 
in 5 Acten von A. May. a 
Der Verfaſſer, ein Juriſt in München, hat die vortrefflichſten An 
lagen, ein ausgezeichneter — Miniſter zu werden, vorausgeſetzt, daß 
er in der Praxis denſelben Muth und dieſelbe Hochherzigkeit bewähren 
werde, womit er den Miniſter in ſeinem Stücke ausſtattete, den Muth: 
dem Fürſten jederzeit die Wahrheit zu ſagen, und die Hochherzigkeit: 
dem Wohle des Volkes ſich ſelbſt zum Opfer zu bringen. 

8 Ob Herr May aber auch gleiche Anlagen zum ausgezeichneten 
Dichter beſitzt, das möchten wir nach dem neuen Stücke ſehr in Zweifel 
ziehen. Allen Reſpect vor der edlen Geſinnung, die das Stück dictirt 
hat. Sie ift die des echten Bürgerthums, und ihr auch find die leb⸗ 
haften Sympathien zuzuſchreiben, welche das Stück im Publikum her⸗ 
vorgerufen hat. Es jubelte einem Miniſter zu, der einem widerſtre⸗ 
benden, irregeleiteten Fürſten die Amneſtirung politiſcher Verbrecher als 
die heilſamſte Maßregel zur Beruhigung der Gemüther abzwanz und 
der nebenher auf ſeine Freiherrlichkeit ſo wenig Werth legte, daß er der 
Verbindung feiner Tochter mit dem Sohne eines wackeren Tiſchlermeiſters 
keinerlei Hinderniß entgegenſtellte. Dieſer Tiſchlermeiſter vollends ein 
Ausbund von Biederkeit und Offenherzigkeit, mußte die Herzen aller 
braven Bürger und Bürgerinnen im Sturme erobern. Herr Rieger 
als „Tiſchlermeiſter Laute“ und Herr Weiſe als „Miniſter Freiherr 
von Hohenſtein!“ waren in der That auch die gefeierten Helden des 
Abends und hatten ſich wiederholter Hervorrufe zu erfreuen. 

Aber die Geſinnung allein macht nicht den Dichter. Es gehören 
dazu noch einige Kleinigkeiten, wie Phantaſie, Erfindungsgabe, Geſtal⸗ 
tungskraft, geistreiche Auffaſſung und Vertiefung der Charaktere, Ge: 
wandtheit in ſpannender Fortführung der Handlung, ſowie Feinheit und 

Gedankenreichthum in der Rede. Von alledem. if in der „Amneſtie“ 

nicht viel wahrzunehmen. Als die Arbeit eines Secundaners in einer 

Schulanſtalt aufgeführt, würde das Stück unflreitig auf den erſten 

Preis Anſpruch haben. Als dramatiſches Kunſtwerk vor dem Forum 

der Kritik. hat dieſe „Amneſtie“ höchſtens Anſpruch auf na 


Sie fei ihr gewährt. 


Erinnerungen aus den letzten Tagen in Mähren. 
IV. 
i Eine Requifition. 

„Hunger quälte, Durſt that — 5 — das empfanden ſchon die 
Naumburger, als die Huſſiten die Stadt bedrohten und ein Loth Kaffee 
auf 16 Pfennige kam; das empfanden wir denn auch in der kleinen 
Stadt Hohenſtadt in Mähren, welche von ſo zahlreichen Truppendurch⸗ 
zügen heimgeſucht worden war, daß weder in Wirthshäuſern noch von 
Privaten etwas zu eſſen oder zu trinken zu erhalten war. Die Victua⸗ 
lien konnten erſt ſpät ausgegeben werden, da das requirirte Vieh erſt 
geſchlachtet werden mußte; der Marſch durch zwar von Natur ſchöne, 
aber arme verlaſſene Gegenden hatte den ganzen Vormittag in An⸗ 
ſpruch genommen. Wenn man hungert, wird das unangenehme Gefühl 
gewöhnlich noch durch Erinnerungen an frühere ſchwelgeriſche Genüſſe 
geſteigert. Mir ſielen die Ideen der drei Studenten im „hungrigen 
Liede“ lebhaft ein: g 


Der erſte: Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten, 
Daß ich ſo traurig bin; 

Ein Beefſteak aus alten Zeiten, 

Das kommt mir nicht aus dem Sinn. — 

Mich will es ſchier bedünken, 

Als thät uns Eines noth: 

Das iſt ein roher Schinken 

Mit ſanſtem Butterbrot. — 


er dritte: .. . . o hätt ich g 
* u dieſem ſchlechten Bier 
ur einen edelen Rettig, 
Geholfen wäre mir! — 
te 


In dieſer Stufenleiter finten die Anſprüche, man ſpricht zuletzt 


gar nicht: Su Phe and de Sig 
ſchritt man ftatt aller Lieder 
zur That mit Commißbrot. — — 

Das war denn auch und zwar ohne Butter unſer Frübflüd. Der 
Burſche eines Bekannten, ein ausgewitzter Patron, verſprach Wein zu 
teſorgen. Wir hatten Alles ausgeforſcht, ſogar in Familienkreiſen Nach⸗ 
frage gehalten und nichts erhalten. Wir ſtellten jedoch, das Versprechen 
des Burſchen als Strohhalm der Rettungshoffnung erfaſſend, demſelben 
die zur Anſchaffung benöthigte Summe zur Disposition. Er kam in 
kurzer Zeit, triumphirend zwei Flaſchen in die Höh' haltend, zurück. 
Unter Thränen hatte er ſie nach einer rührenden Erzählung von ſeinem 
kranken Herrn, dem Pfarrer, abgedrungen, obwohl dieſer fagte, es bliebe 
ihm nur noch eine Flaſche zu kirchlichem Gebrauch. 

In der Umgegend waren geoße Fischteiche, wir beſchloſſen daher zu 
verſuchen, ob uns eiftiges Angeln vielleicht zu einem Abendbrote verhelfen 
Könnte. Wir fingen aber nur wenige Weißfiſche, fo daß wir einen er: 
folgreicheren Fiſchzug verabredeten; zunächſt unter Discretion von drei 
Perſonen, um andere Angler mit unſerem glänzenden Erfolge ärgern 
zu können. Das Gut gehörte zu dem weit ausgedehnten Beſitz des 
regierenden Fürſten von und zu Liechtenſtein, einem der Herren, der ſeine 
wenn auch unbedeutende Stimme in der curioſen Curienabſtimmung am 
Bundestage mit gegen Preußen abgegeben hatte. Sein Beſitz war alſo 
eigentlich vogelfrei, wurde indeſſen gewiſſermaßen doch als Privatbeſitz 
behandeit. Wenn die Güter auch mehr wie andere durch Requirirun⸗ 
gen belaſtet wurden, fo conſiscirte man doch nicht alle Vorräthe, nicht 
alles Vieh zꝛc. Zunächſt begaben wir uns zu dem Herrn Fiſchmeiſter 
und gaben ihm auf, innerhalb einer Stunde zehn Pfund Fiſche abzu⸗ 
liefern, wenn er nicht die unangenehmſten Folgen ſpüren wollte. Zu⸗ 
dem war ſchon das Gerücht zu dem Teichaufſeher gedrungen, man wolle 
die Teiche ablaſſen und gründlich ſiſchen; er war alſo ſehr bereit, dem 
Verlangen nachzukommen und bat uns nur, unſeren Einfluß zu ver⸗ 
wenden, um die Ablafjung der Teiche zu verhindern. Weinend warf 
ſich das Weib deſſelben zu unſeren Füßen, da ihre Exiſtenz bedroht ſei. 
Wir beruhigten die Leute. Unſer Fiſchmeiſter ging dann bald rüſtig ans 
Werk und hatte ſchon in der erflen halben Stunde acht Spiegelkarpfen 
von mittlerer Größe gefangen, mit denen wir une für den erflen Tag 
zufrieden erklärten. Mit der reichen Beute beladen kehrten wir beim, 
das Erſtaunen über unſer Glück war unbeſchreiblich, an drei anderen 


Der zweite: 


Teichen hatten Hunderte von Soldaten ihr Glück im Angeln verſucht, 8 


Nahrung, daß fie nicht ſo leichtſinnig find, auf jeden Köder anzubeißen. 
Ein großer Kreis Neugieriger und auch Neider ſammelte ſich im Hofe 
um das Schaff, welches die luſtig plätſchernden Fiſche aufgenommen. 


Die hämiſche Bemerkung eines Roßarztes machte zwar darauf aufmerk = 2 


fam, daß die Schnuten der Fiſche gar nicht von den Angelhaken ver⸗ 
letzt ſeien; die Fiſche wären alſo wohl mit dem Netz gefangen oder aus 
einem Fiſchkaſten „ausgeführt“. Wir widerlegten dieſen Einwand mit 
der Erzählung, wir hätten von einem alten Angler boͤhmiſche Patents 
baken geborgt; dieſe hätten Widerhaken; wenn man aber an einem 
Knopf des Hakens drückt, fo klappen die Widerhaken um und der Fiſch 
wird beim Herausziehen des Hakens nicht verletzt. Die Folge dieſer 
Erzählung war, daß alle Angler alle Gewölbe der Stadt beſlürmten 
und nach böhmiſchen Patenthaken fragten, die fie leider nicht erhielten. 
Wir ſchickten unſerem General ein Paar ſchoͤne Karpfen, die ander 
ren wurden, wenn auch nicht nach allen Regeln der Kochkunst, zube⸗ 
reitet; jedenfalls hatten wir, wo Andere nichts hatten, ein vorzügliches 
Abendbrot. — Den näachſten Tag wiederholten wir unſer Manöver; 
da der Tag ein wunderfhön warmer Tag war, fo ſahen wir zu. Auf 
einer Landzunge, die ich weit hinein in den Teich erſtreckte, ſchlugen 
wir ein kleines Lager auf. Das Fiſchen wurde auf eigenthümliche 
Weiſe betrieben. Der Teich war an vielen Stellen ſehr ſeicht und mit 
Schilf bewachſen. Eine Reihe Fiſcher ging wie bei einer Treibjagd in 
gewiſſen Abſtänden vor. An der Bewegung der Schilfhalme ſeines Be⸗ 
zirks bemerkte jeder die Anweſenheit eines Fiſches. Sofort ertönte ein 
Pfiff, man ſchloß einen Kreis, der immer enger gezogen wurde, und 
nur an einer Seite einen Ausweg gewährte. An dieſer Seite war das 
Fangnetz aufgeſtellt. Die Treiber machen nun mit den Füßen und mit 
Stecken moͤglichſt viel Lärm, ſo daß der Fiſch der ruhigen Seite zuge⸗ 
drängt wird. Weußerft ſe ten durchbricht ein Fiſch die Treiberlinie. Auf 
dem Raſen liegend ſahen wir dem intereſſanten Treiben zu, als plotzlich 
ein direct am Teichrande lagernder Kamerad verſchwand, der Theil des 
ufers, auf dem er lag, war unterwühlt. — 0 
Achl wüßteſt Du, wie's Fiſchlein ift 
So wohlig auf dem Grund, — 
Du ſtiegſt hinunter, wie Du biſt, 
Und würdeſt erſt gefund — — 
ſagt der Dichter, aber unſer Kriegskamerad wollte von dem trauten 
Wohlleben bei Fräulein Nixe nichts wiſſen und kletterte fluchend, mit 
Schlamm bedeckt wieder ans Land, um ſich ſchleunigſt nach dem Quar⸗ 
tier zu begeben und einem höchſt proſaiſchen Schnupfen als Folge des 
„wohligen Lebens auf dem Grunde“ vorzubeugen. — Der Erfolg der 
Fischerei war wiederum glänzend, auch in den nächſten Tagen wurde 
das Requiriren fortgeſetzt. Man konnte nicht begreifen, daß gerade die 
eine Geſellſchaft ſolches Glück im Fiſchen hatte, andere fingen nur kleine 
Fiſche, „uckeleien, Rothſchwänze und Perſchken“, wie der Fiſcher ſagt, 
wir brachten Hechte, Schleien und Karpfen. Erſt ſpäter löſten wir das 
Räthſel der boͤhmiſchen Patenthaken unſeren Kameraden. — 


[Südamerikaniſcher Zeitungsſtyl.] Der „Weſer 3.“ ſchreibt i 
New⸗Morker Correſpondent: Die deutſche LE Gott ſei es ge 12 
— reich genug an Schimpfwörtern, aber an die beſondere Abart der eng 
chen, die im amerikaniſchen Junkerlande gilt, reicht fie doch nicht binan. 
enn eine Zeitung in Alabama den General Sheridan, unſeren amerilani⸗ 


faſt ohne Erfolg. In guten Teichen haben die größeren Fiſche ſo viel ſſchen Murat, als ein „verhuzeltes Exemplar des Genus Menſch“ bezeichnet, 


durch feine 3 


> 


Be; 


Sie ſoll Beamte einſetzen, die das Land kennen und daſelbſt belaſſen werden. 


ich kann mir keine Polizei⸗Agenten vorſtellen“, ſagte er, „welche den ficilias 


niſchen Dialekt nicht verſtehen.“ Die Gerechtigkeitspflege müſſe ganz umge⸗ 
ſtaltet werden und insbeſondere die ger Raſchheit betommen. Er be- 
get harte Beſtrafung aller Schuldigen, nicht blos der Briganten, und ſchließ⸗ 
ich dringt Rudini auf Hebung des Unterrichts und Vermehrung der Schulen. 

Der Bericht hat auch auf die Regierung einen ſehr guten Eindruck 
gemacht. Zu bemerken iſt noch, daß Rudini die Ehre der Errichtung 
einer Büſte ausgeſchlagen hat. 5 


Schweiz; 

Bern, 22. Oct. [Sir E. Harris, ] der engliſche Geſandte bei der Eid⸗ 
genoſſenſchaft, hat dem Bundes⸗Präſidenten in der Angelegenheit mit der 
„Gazette de Lauſanne“ eine neue Viſite gemacht, jedoch nur, um dem⸗ 
fee zu erklären, feine Regierung ſei mit dem von dem Bundesrathe ausge⸗ 
prochenen Bedauern über die in jenem Blatte enthaltenen Verleumdungen, 
betreffend die Königin von England, vollſtändig zufriedengeſtellt, daher er 
guch von dem ihm angedeuteten Schritte einer gerichtlichen Verfolgung deſſel⸗ 


= ben vor den waadtländer Behörden abſtehen werde. 
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richtet und ſogar ſpäter auch die däniſchen 


opfert wäre, fragt 


und, wenn auch nur in einer 


Detroit erſcheinenden „Poſt“) hatte von der Thatſa 
das letzte amerilaniſche Nationalfeſt (4. Juli) im Süden nur von den 1 
gefeiert worden ſei. Darauf erwidert der zu Fayetteville in Kentucky erſchei⸗ 


8 Bi lappohriger, bierſaufender, 


NN D 
enen 


Einſchnitten verſehenen Geſichte und einem der bier 


ceinen unverkürzten Haarwuchs von mindeſtens einem Dutzend 
3 LER, entſetzliche Hinrichtung.] In Newport, einer Stadt in Ken⸗ 


J TTT 
e 


Frankreich. 

* Paris, 24. October. [Skandinavien und Preußen.] 
Die in Schweden ſich kundgebenden Symptome, nach denen die Partei 
der ſkandinaviſchen Union ihre Blicke auf eine Annäherung an 
Preußen zu richten beginnt, werden hier ſehr unangenehm empfunden. 
Wie die „France“, ſo mahnt jetzt auch die „Opinion nationale“ auf's 


Eifrigſte von allen ſolchen Hoffnungen ab und führt dagegen eine Reihe 


von Schreckbildern über die weiteren Pläne Preußens an. 

„Der Skandinavismus, ſagt ſie, iſt eine Schranke, die hoch und ſtark zu 
erbauen jetzt mehr als je nothwendig iſt, um das politiſche Gleichgewicht zu 
ketten, welches ernſtlich von Rußland und man muß wohl 2 von 
Preußen bedroht wird, falls das letztere ſich zum Organ des exorbitanten Ehr⸗ 

eizes des pangermaniſchen Unitarismus machen ſollte, deſſen Gefahren wir 
aten angedeutet haben.“ Die „Opinion“ ſucht nun des Langen und 
reiten nachzuweiſen, daß Preußen jetzt ſchon feine Gelüſte auf Jütland 
{ en Inſeln vielleicht verſchlingen 
würde. Man ſolle ſich doch nur nicht damit ſchmeicheln, daß Herr v. Bismarck 
die Vorſchriften des Prager Friedens bezüglich Nordſchleswigs zur Ausführun 
bringen werde. Er habe bereits ſeine Maßregeln getroffen, um einem au 
ihn etwa auszuübenden Druck bezüglich der Ausführung des Vertrages Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, indem mehr als einmal eine gewiſſe Anzahl annectirter Dänen 
ſich gegen eine jede Theilung Schleswigs ausgeſprochen habe. Man werde 
nun die alte deutſche Taktik wieder in Anwendung bringen, die in dem be⸗ 
rufenen Princip der unlösbaren Vereinigung der beiden Elbherzogthümer be⸗ 
ſtehe. Jütland werde man jetzt durch den Zollverein gewinnen und wenn 
daſſelbe einmal in denſelben eingetreten ſei, ſo werde ſich das Uebrige ganz 
von ſelbſt machen. Die „Opinion“ geſteht bei dieſer Gelegenheit ein, daß die 
Vortheile, die dem jutiſchen Handel aus einem Eintritt in den Zollverein er⸗ 
wachſen müſſen, augenſcheinlich und unſtreitbar find, „Wenn Jütland aufge: 
e ſich, würde dann nicht Preußen, welches eine maritime 
Großmacht werden will, die Gelüſte, welche ihm die däniſchen Inſeln verur⸗ 
ſachen, ſich verdoppeln ſehen und würde es nicht, da es bereits eine Million 
Dänen befähe, daran denken, die noch übrigen 900,000 auch zu abſorbiren?“ 
[Zur katholiſchen Allianz.] Das „Journal des Debats“ 


ſpricht zwar ebenfalls von Allianzvorſchlägen, welche Spanien im In: 


tereſſe der weltlichen Herrſchaft des Papſtes in Wien gemacht hätte, 


glaubt aber nicht, daß Oeſterreich im Entfernteſten daran denkt, mit 
Spanien eine katholiſche Liga einzugehen, welche dem Papſte den nächſtens 


abgehenden franzoſtſchen Schutz erſetzen ſoll. 

„Das wäre gerade, meint das franzöſiſche Blatt, der richtige Augenblick, 
um, kaum den Gefahren eines Krieges, in dem Oeſterreich beinahe ſeinen 
Untergang gefunden, entgangen, der verbindlichen Einladung Spaniens nach⸗ 
talien und wahrſcheinlich auch 


zukommen und ſich auf einen neuen Krieg mit 
Wir trauen es allerdings dem Tact und dem 


mit Frankreich einzulaſſen. 


poolitiſchen Genie des Marſchalls Narpaez zu, im Ernſt eine fo anlockende Ein: 


ladung ergehen zu laſſen; allein zum Unglück für die ſublimen Combinationen 
eines % tiefen Staatsmannes, ſcheint Oeſterreich, gerade wie nach der Ein» 
nahme von Sebaſtopol Rußland, entſchloſſen zu ſein, in die Phaſe der Samm⸗ 
lung einzutreten.“ 3 

[Mexicaniſches.] Der „Patrie“ wird aus Trieſt gemeldet, 


daß die Verſtonen mehrerer franzoͤſiſcher Blätter über die Ausrüſtung 
der öſterreichlſchen Corvette „Eliſabeth“ durchaus falſch ſeien. 


Dies 


Schmuggler zu beſeitiger, welche die wirkſamſte Stütze der Briganten ſei nämlich dazu beſtimmt, die Ka iſerin Charlotte an 
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Bord zu nehmen, deren Geſundheitszuſtand ſich ſo verbeſſert habe, daß 
man ihre baldige vollſtändige Geneſung erwarten könne. Uebrigens 
würde nach Anſicht der Aerzte auch ihre Rückkehr zum Kaiſer Maxi⸗ 
milian beruhigend auf fie wirken. — In Rom felbft beging die Kai- 
ſerin Charlotte ſolche Extravaganzen, daß man kaum an ihre Heilung 
glauben kann. Sie gab alle Speiſen, die ſie zu ſich nahm, einem 
Kater zu koſten und machte ihm dann, um ihn zu belohnen, vier Paar 
rothe Stiefelchen und den Guadalupe⸗Orden zum Geſchenk. 5 

[Die Miniſterkriſis], welche allerdings allem Anſchein nach 
beſtand, iſt für den Augenblick beſeitigt. Hr. Fould wollte ſich zu 
einer neuen Anleihe, welche der Kaiſer wünſchte, hauptſächlich um den 
bedrängten Lyoner Arbeitern in umfänglicher Weiſe Unterſtützung geben 
zu konnen, nicht verſtehen und bot deshalb feinen Rücktritt an. Auf 
die dringenden Vorſtellungen Hrn. Rouher's und des zum Nachfolger 
Hrn. Fould's deſignirten Hrn. Vuitry ſelbſt hat der Kaiſer ſich da⸗ 
hin beſchieden, daß Hr. Fould, ohne eine Anleihe, mit den verfüg⸗ 
baren Mitteln den Wunſch des Kaiſers ſoweit möglich zu befriedigen 
Bde: und fo wird Hr. Fould zur Zeit an der Spitze der Finanzen 
bleiben. 

- [Zur Lyoner Angelegenheit.] Der Präfeet des Rhene⸗De⸗ 
partements, Senator Cherreau, iſt mittelſt Telegramms nach Paris 
beſchieden worden, um dem Kaiſer noch weitere Mittheilungen über die 
Arbeiterverhältniſſe von Lyon zu machen. Der Handelsminiſter Behic 
hat ſeinerſeits eine Beſprechung mit dem Präſidenten der Lyoner Han⸗ 
delskammer gehabt, der nach Paris gekommen iſt, um dem Handels⸗ 
miniſter Bericht über die beklagenswerthe Lage der Arbeiter von Lyon 
zu erſtatten. N 

[Herr v. Sartiges!], der bekanntlich nach feiner Ankunft aus 
Rom Jedem, der es hören wollte, offen ſagte, daß der Papſt nach dem 
Abzuge der Franzoſen keine drei Wochen in Rom bleiben werde, hat 
fi nicht allein hier, ſondern auch in Rom unmoglich gemacht. Wer 
ſein Nachfolger ſein wird, weiß man noch nicht. 

[Maupas.] Heute bezeichnet man den ehemaligen Polizeiminiſter 
Herrn Maupas, der jetzt ſeit ſechs Jahren als Senator in Miſſion das 
Departement der Rhonemündungen verwaltet, als den eventuellen Nach⸗ 
folger Thouvenels als Großreferendar des Senats. Herr v. Maupas 
iſt der letzte Ueberlebende von Denen, die bei dem Staatsſtreich von 
1851 beſonders thätig waren; neben ihm ſtanden damals de Morny, 
St. Arnaud, Magnan und Mocquard. 

[Ein Schreiben des Vicomte de Failly.] Für nachſtehen⸗ 
den Brief, ſchreibt man der Wiener „Preſſe“, darf ich wohl, wenngleich 
nicht in autorifirter Weiſe, die Gaſtfreundſchaft der „Preſſe“ in An⸗ 
ſpruch nehmen, welche dem Verfaſſer deſſelben nicht nur von allen fran⸗ 
zoͤſiſchen Blättern, ſondern auch von der um ihre hieſigen Abonnenten 
ſehr beſorgten „Indep. belge“ verweigert wurde. 

„Herr Präfect! Als ich vor ſechs Jahren wieder in den Generalrath 
gewählt wurde, nahm ich die Unterſtützung der Regierung an. So klar auch 
damals meine dem Präfecten ſowohl wie den Wählern abgegebene Erklärung 
war, dieſelbe unabhängige Haltung, welche ich borher ſchon befolgt hatte, zu 
bewahren und von der nämlichen Sreiheit des Wortes Gebrauch zu machen, 
ſo kann es doch in meinen eigenen Augen, wie in denen meiner Mähler nicht 
zweifelhaft fein, daß ich als oſficieller Candidat eine gewiſſe Solidarität mit 
der Regierung beſitze; dieſe Solidarität, auf welche ich vor 6 Jahren ſtol, 
ſein konnte, muß ich heute zurückweiſen. ö 

Es iſt keine Täuſchung mehr möglich; nie wird die Regierung die von ihr 
zerſtörten Freiheiten zurückgeben und das Syſtem der Beſchränkungen und der 
Willkür, gerechtfertigt durch außerordentliche und vorübergehende Umſtände, 
wird verwerflich als dauernde Richtſchnur für die Handlungsweiſe der Regie⸗ 
rung. Auch haben wir keine Entſchädigung für die verlorenen Freiheiten in 
dem Ruhme und der Größe des Landes zu erhoffen, denn man muß bis auf 
Ludwig XV. und die Theilung Polens zurückgeben, um in unſerer Geſchichte 
Ereigniſſe zu finden, die ſich mit denen dergleichen ließen, deren unbewegliche 
Zeugen wir ſind. Auf der andern Seite widerſtrebt es der Aufrichtigkeit 
meines Charakters, nachdem ein Theil meiner Wähler — und ſei es die Mi- 
norität — mir ein Mandat anvertraut hat, weil ich der Mann der Regie: 


rung war, daſſelbe zu behalten, wenn ein aufmerkſames Studium der Geſetze, 
der Ereigniſſe und Handlungen dieſer letzten Jahre mir die feierliche Pflicht 
auferlegt, Oppoſitionsmann zu ſein. f 
ch bitte Sie daher, Herr Präfect, meine Demiſſtio. als Mitglied des Ge 

neralrathes des Departements de la Manche entgegennehmen zu wollen. 

Empfangen Sie x. 5 

Paris, 12. October 1866. Vicomte G. de Failly.“ 

Eines längeren Commentars bedarf dies beredte Schreiben wohl 
nicht. Es ſchildert beſſer, als die eingehendſte Abhandlung es zu thun 
vermochte, das in einem großen Theile des franzöfiihen Volkes vorhan⸗ 
dene Mißbehagen und die Indignation deſſelben über das Verhalten 
des Kaiſerreiches während des letzten Krieges. 
[I“Verſchiedenes.] Die Kaiſerin hat nach ihrer Rückkehr aus Biarritz 
in der Kirche Notre⸗Dame des Victoires die Stationen gebetet und iſt wäh⸗ 
rend 2½ Stunden daſelbſt geblieben. — Der Herzog von Leuchtenberg, der 
zum Präſidenten der ruſſiſchen Commiſſion für die Ausſtellung von 1 er⸗ 
nannt worden iſt, befindet ſich bereits in Paris. — Hector Berlioz begiebt 
ſich Anfangs des nächſten Monats nach Wien, wo feine „Verdammung Fauſt's“ 
aufgeführt werden ſoll. 0 


Großbritannien. 

E. C. London, 24. Octbr. [In Bezug auf die Luxembur⸗ 
ger Frage] äußert ſich die „Times“ heute in folgender Weiſe: 

„Die neueſten Nachrichten aus dem Haag deuten auf ein Steigen der 
Agitation in Holland... Die Aufregung unter den dortigen politiſchen 
Parteien entſpringt aus verſchiedenen Umjtänden, vor Allem aber aus dem 
Streit zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem König der Niederlande. 
Der König von Holland, der als Großherzog von Luxemburg zum deut⸗ 
ſchen Bund gehörte, blieb im deutſchen Kriege neutral und glaubte nach der 
Auflöſung des Bundes ſich berechtigt, ſich und ſein Großherzogthum (dieſes 
„und“ finden die mei,ien engliſchen Blätter gang natürlich und rechtlich) aus 
dem Verbande mit Deutſchland zurückzuziehen. Er nahm an, daß das Deutſch⸗ 
land, zu dem er gehört hatte, der Bund, deſſen Mitglied er geweſen war, zu 
exiſtiren aufgehört babe; aber der König von Preußen, oder in feinem Na⸗ 
men Graf Bismarck, behauptete, daß Deutſchland als Nation den Bund über⸗ 
lebe und daß in Bezug auf alle Dinge, welche Norddeutſchland und folglich 
auch Luxemburg angehen, Preußen an die Spitze eines neuen norbbauttiben 
Bundes getreten fei, auf welchen alle Rechte des alten Bundes übergingen. 
Wie wünſchenswerth es auch fein möge, daß jene gemiſchte Herrſctaft, die fi 
im Falle Dänemarks fo verderblich erwies, in Bezug auf Holland aufhöre, 
Bismarck iſt unerbittlich und will die Feſtung Luxemburg nicht räumen. Die 
Frage wäre für den Frieden Europas nur von Wichtigkeit, wenn Frankreich 
den Vorwand benutzte, den ihm der Streit um den Beſitz einer faſt an der 
franzöſiſchen Grenze liegenden Feſtung erſten Ranges zu bieten vermag; aber 
der Kaiſer Napoleon hat verſprochen, mit Bismarck „in keinem Falle Händel 
zu ſuchen“, und wenn Holland auf ſeine eigene Kraft angewieſen bliebe, hätte 
es gegen Preußen ehenſowenig Chance wie Dänemark oder Hannover oder 
Sachſen unter denſelben Umſtänden hatte. Der König der Niederlande muß 
um ſo mehr abgeneigt ſein, in ſeinen auswärtigen Streitigkeiten die Dinge 
bis zum Aeußerſten zu treiben, als er gerade jetzt mit feinen Unterthanen in 
einigen 810 wichtigſten Punkte heimiſcher und colonialer Politik im Hader 

egriffen iſt. 

[Forſter über die Reformfrage.] Mr. Forſter, der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär der Colonien in dem abgetretenen Miniſterium, hat an 
ſeine Wähler in Bradford ſeine jährliche Anſprache gehalten, welche 
diesmal ausſchließlich der alles Andere verſchlingenden Reformfrage ge⸗ 
widmet iſt und wohl eine Stelle neben den Bright'ſchen Reformreden 
verdient. Gemäßigter als die Reden Brighti's, vor dem Forſter nach 
dem Ausdrucke von „Daily News“ „den hiſtoriſchen Sinn, das Ver⸗ 
ſtändniß der Continuität des nationalen Lebens“ voraus hat, macht 
dieſe Darlegung der Anomalien der beſtehenden Volksvertretung und ihrer 
Gefahren einen nur um ſo überzeugenderen Eindruck. 

Forſter iſt überzeugt, daß die Einſicht in die Unhaltbarkeit des gegenwär⸗ 
tigen Wahlſpſtems in nicht ferner Zeit allgemein durchdringen wird. Das 
Haus der Gemeinen, in welchem der Schwerpunkt der | 
der 1 nach von ſämmtlichen Gemeinen des Landes g j 5 
in Wirklichkeit wird es von ungefähr 16 Procent derſelben gewählt und 
wiederum nur 3% Procent der Männer von Großbritannien wählen die 
Majorität der Vertreter des Landes! Solche Widerſprüche zwiſchen Geiſt 
und Wirklichkeit konnten fi halten, fo lange die große Mebrbeit der Ausge⸗ 
ſchloſſenen ſich die Ausſchließung gefallen ließ, was bei der Geduld der eng⸗ 
liſchen Nation eine lange Zeit geſchah. Aber ſie werden unhaltbar, ſobald 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


der „ſeinem angeborenen Beruf, Dreck zu karren, untreu, Soldat geworden 
f Armee von lauſigen Feiglingen und Spitzbuben 

u hohem Range geſtiegen“ ſei, fo möchte wohl eine ſolche Probe genügen. 
och halt, eine können die Leſer noch vertragen, da ſie ſpeciell die Deutichen 
angeht und andeutet, mit welchen Augen das „demokratiſche“ Junkerthum 
auf uns unglückliche Sterbliche blickt. Karl Schurz Get efredacteur der in 
che Notiz — a daß 

egern 


nende „Obſerver“ wörtlich wie lat: „Was geht das dich an, du plattköpfi⸗ 
oblauchfreſſender, Neger anbetender deutſcher 
üchtling? Was weißt du denn überhaupt vom Süden und vom 4. Juli? 
ir haben unſer Vaterland geliebt und den Jahrestag ſeiner Unabhängigkeit 
ſtets auf u malen Weiſe gefeiert, bis es von mehreren Millionen auslän- 
diſcher Spitzbuben und Kehlabſchneidern, wie du, überſchwemmt ward, deren 
Stimmen von nordiſchen Demagogen für eine Maß Lagerbier per Stück auf⸗ 
gekauft wurden.“ — Höchſt angenehme Lectüre das fur ſolche Strudelwitze, 
die + Sympathie mit allem „Nobeln“ und „Ariſtokratiſchen“ während un⸗ 
ſeres Bürgerkrieges dem Süden Glück und Segen gewünſcht haben. 


[Ein artiges Erbſchaftsgeſchichtchen] wird im Feuilleton der 
„Prager Zeitung“ erzählt. Der Held iſt ein „troſtloſer Erbe“, dem vor 
wenigen Tagen die Hinterlaſſenſchaft eines entfernteren 2 590 zuftel und der 
dabei durch ſich ſelbſt um einen hübſchen Theil ſeiner Erbſchaft geprellt wurde. 


Kaum war nämlich der betreffende theuere Anverwandte in jenes beſſere Jen⸗ 


ſeits hinübergeſchlummert, wo es, anderer Annehmlichkeiten nicht zu gedenken, 


auch keine ben Erben mehr giebt, als bereits der tiefbetrübte Neffe 


anfing, in der Wohnung des Verewigten ein vorläufiges Inventar aufzuneh⸗ 
men. Der Erblaſſer hatte viel auf häuslichen Comfort gehalten, und da er 
ſich in ſehr guten Vermögensverhältniſſen beſand, ſo war ſeine Wohnung in 
der That herrſchaftlich eingerichtet. ie prächtigen, geſchmackvollen Möbel 
ſtachen dem würdigen Neffen derart in die Augen, daß er ſich von denſelben 
gar nicht mehr zu trennen vermochte. Mit Vergnügen schaf er ſie ſofort 
nach ſeiner Wohnung bringen laſſen, allein die verwandtſchaftlichen Gefühle 
einerſeits und ein gewiſſer Reſpect vor dem hohen Gericht andererſeits hielten 
ihn von der Ausführung ſeines Wunſches ab und er begnügte ſich, ſämmt⸗ 
liche Einrichtungsgegenſtände vorläufig auf den Boden des Hauſes tragen zu 
laſſen. Der mit dieſer Transferirung beauftragte Hausmeiſter des Verſtor⸗ 
benen proteſtirte anfangs 1 — die pietätvolle Maßregel, fügte ſich aber ſchließ⸗ 
lich dem Willen des neuen Herrn und ſchaffte alles fein ſaͤuberlich auf den 
Speicher. Bei der Eröffnung des Teſtaments zeigte es ſich, daß der Todte, 
welcher ſein ganzes Leben lang ein Original geweſen, auch in der er Hahn 
ſeines letzten Willens einige Örtrbagangen begangen hatte. Bei der Beſtim⸗ 
mung der einzelnen Legate hieß es nämlich: „Alles, was ſich bei Eröffnung 
dieſes meines Teſtaments im Keller befindet, gehort der Köchin, was ſich in 


der Küche befindet, dem Stubenmädchen, und was ſich auf dem Boden be⸗ N 


findet, dem Hausmeiſter.“ Der Wortlaut des Schriftſücks war klar, der 


Speicher befand ſich gleich allem Uebrigen unter gerichtlichem Verſchluß, und 


ſo hatte denn der troftlofe Neffe ſelbſt dem wackeren Hüter der Pforte zu 
einem ganz anſtändigen Vermächtniß verholfen. 


[Der eee Es iſt eine arge N daß der gegenwärtig 
ſich ſo hoher Gunſt erfreuende Eigner das bloße Geſchöpf eines bizarren 
Einfalls unſerer Damenwelt ſei. Derſelbe hat ſeinen Vorgänger und me 
bei den afrikaniſchen Schönen. Wie der berühmte Reiſende Du Chaillu dieſer 


Tage in London in einem Vortrage über die Schwarzen nördlich vom Aequator 


erzählte, gehört dort zu den Requiſiten vollendeter Schönheit neben einem mit 
7 Vorderzähne entblößten 
So ein rechter 1 erfordert 


Munde auch ein anſehnlicher Chignon, 
ahren. 


fand kürzlich die Hinrichtung eines gewiſſen Eggleſton ſtatt. Derſelbe 
ba aue el ende Ra 8 geg e er aus einem 
U on es ve i € — Band vollführt hatte. Er ward in 
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in Hände und Füße eingezwängt, daß er die Stufen zum Schaffot nicht hin⸗ 
aufgehen konnte. Man mußte ihn tragen, die Treppe bricht unter ſeiner 
Schwere, der Strick reißt und der Verurtheilte fällt von einer Höhe von 7 
Schuh herab. Die 9 verſichern, daß man den Fall auf eine ſebr 
roße Entfernung hörte. Die Schreckensſcene alarmirte die Zuſchauer, die ſich, 
9 an der Zahl, Männer, Weiber und Kinder, berjammeit hat⸗ 
ten, um der Hinrichtung beizuwohnen. Alles drängte ſich vorwärts, nur mit 
Mühe konnten die Wachen das Volk zurückhalten. Die Henkersknechte hoben 
den Verurtheilten, der mit Blut bedeckt war und der. Hals ſchon halb ver⸗ 
dreht hatte, wieder auf und trugen ihn neuerdings wieder hinauf. Oben ga⸗ 
ben ſie ihm ein Glas Waſſer, damit er wieder zur Beſinnung gelange, bevor 
fie ihn in die Ewigkeit ſchicken. Der Verurtheilte beklagte ſich nicht, er ſah 
den Henker und deſſen Gehilfen an und ſagte mit fanfter und ruhiger Stimme: 
Meine Herren, ich bitte, daß es mir nicht noch einmal geſchieht. Dann neigte 
er ſeinen Kopf den Henkern zu. Das zweite Mal riß der Strick nicht. 


London. [Die ſtatiſtiſche Abtheilung bon Lloyd's Anftalt] hat 
mit einer Veröffentlichung begonnen, die, eine hinreichende Zeit fortgeſetzt. 
einmal den ſicherſten Maßſtab für die Fortſchritte der nautiſchen Kunſt liefern 
wird. Es iſt dies eine Zuſammenſtellung aller zur Kenntniß gelangenden 
Schiffsunfälle auf der ganzen Erde. Der erſchienenen Lifte, die ſich über die 
erſte Hälfte des laufenden Jahres erſtreckt, entnehmen wir die folgenden An⸗ 
gaben. Im erſten Quartale d. J. kamen 4378 und im zweiten 1760 Unfälle 
dor: eine Ungleichheit, die ſich großentbeils aus der Verſchiedenheit des Wetters 
erklärt. Der Verluſt an Menſchenleben bei dieſen 6138 Unfällen war, jo weit 
er bekannt geworden, 140), wovon mehr als zwei Drittel auf das zweite 
Quartal kommen: eine Erſcheinung, die wohl darin ihren Grund hat, daß um 
dieſe Zeit mehr Auswandererſchiſfe auslaufen. Unter den 6138 Unſällen find 
974 Colliſionen (darunter 138 von Dampfern), in 17 e deren 10 Dampfer 
und 82 Segelſchiffe ſanken; 468 Schiffe litten durch Verluſt der Anter und 
Ketten, 106 (lauter Dampfer) durch Beſchädigung der Maſchine, 193 durch 
Meuterei und Erkrankung der Mannſchaft u. ſ. w. In 894 von den 6138 
Fällen ging die ganze Ladung verloren, während ſie nur in 41 Fällen ganz 
gerettet wurde. 


[Ohne Karte.] Folgendes Curioſum erzäblt der „M. Volksbote“ aus 
der Schwurgerichtsverhandlung gegen feinen Redacteur: Ohne Karte (für de 
mitunter 4 und 5 Gulden bepablt worden find) wurde Niemand in den Saal 
gelaſſen, ſo daß der wachhabende Gendarmeriebrigadier komiſcherweiſe ſogar 
den Angeklagten ſelbſt „ohne Karte“ nicht eintreten laſſen wollte, obwohl der⸗ 
— n daß er „durchaus nothwendig da ſein müſſe“, bis er ſich zu 
erlennen gab. . 


[Ein ſeltenes Geſchenk] hat vor Kurzem die Prinzeſſin von Wales 
gemacht. Einem kleinen Mädchen, welches durch Krankheit ſeine Naſe ver⸗ 
loren hatte, gab ſie als Erſatz für den Verluſt eine fleiſchfarbige ſilberne 
a ſe, die nur bei ſchärferer Controle von einer natürlichen zu unterſcheiden 
war. Dem Kinde war dieſe von der Prinzeſſin erhaltene Naſe wohl willkom⸗ 
mener, als von oben herab kommende Naſen gewöhnlich zu ſein pflegen. 


Mechaniſche Kraft des Herzens.] Man hat berechnet, daß das 
nals Herz, bei fünfundfiebenzig Palſattonen in der Minute, mährent 
der Dauer bon der dana cg e eine Arbeit verrichtet, welche ſo gro 
ift, daß ein Centner dadurch 4463 Fuß hoch gehoben werden könnte. 


[Ein Wiener Telegramm] Ueber die Reife des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich durch Mähren und ahnen’ brin en die Wiener Blätter wahre, Jubels 
berichte. Der Kaiſer beſucht auch die Schlachtfelder. Uſench 12 neh⸗ 
men ſich in einem Jubel⸗Telegramm die Worte aus: „Nach 
vom Schlachtfelde großes Diner“. 


Ein großer Griminalproceb] fteht in Dresden in Ausſicht. Man 
ferien nämlich von dort: „Unſere ee läuft ſeit mehreren Tagen ein 
unheimliches Gerücht, das den Proceß de la Pommerais wieder in Crinne- 
rung bringt. Es liegt nämlich ein ſchwerer Verdacht vor gegen den bereits 
verhafteten Dresdener Advocaten Müller, der im Juni den Tod feiner ſechs⸗ 


ie Ketten hatten ic fo furchtbar undzwanzigjährigen Gattin mit fraltenlangen, wehmuihsvollen poetiihen Nach: 


rufen anzeigle, für feine derangirten Verhältniſſe aber darin einen Troſt zu 
nden wußte, daß er, ſtatt ſein eigenes, das Leben ſeiner jüngeren, geſunden, 
ebensfrohen Frau mit 18,000 Thalern nach der Höhe einer Jahresprämie von 
700 Thlrn. verſichert hatte. Das fiel den über dieſen Bel mißmuthigen Bere 
Fee ee auf und ſie beantragten eine gerichtliche Unterſuchung. an 
8 Ige Bm h — 2 — a den el un leo Kochen 13 5 e 3 
er Berliner Chemiker Sonnenſchein ein engift im en nden, 
deſſen Species aber noch feſtzuſtellen iſt.“ 355 ' * 


Der „International“ 8 
In der Umgegend von London, zu Hampſtead, war 22 enen . 


1. Pferde mit langen 3 für 3 

illing.“ 
unterſchiedes gefragte Wächter gab folgende Auskunft: 
das. Pferde mit lan 
ohne ſich im Freſſen en 
1 nach den Inſecken beißen müſſen und faſt gar nicht zum Freſſen 


Paris. 
Folgendes zu erwähnen. Derſelbe ift am 23. Auguſt 1817 geboren und am 


30. Auguſt 1843 mit Frl. Fanny v. Merode verheirg wodurch er mit 
dem alten päpſtlichen Mauer . ſowie e r in der: 


wandtſchaft iſt. ie bisheri N 
chaf ge iſt. Wenn man die bisherigen a5 


Er hat i 
ern 3 = 12 


Außerjter Wichtigkeit zu leiten, und g 
Mouſtier 


Male ein ſolcher Poſten folgende: 
Drouyn de Chuys am 20. irn 1848,.be Tocqueville am 2. Juni 1849, 
Lafitte 8 1881 Bao de aw 40 

24. uar „ A 
ober 1E Fe de Lhuys am 28. Juli 1852 


[ 
ben, Unter den 14,818 dortigen Wählern werden aufgeführt neden 
renen der Union: 3111 Irländer, 1870 Deutſche, 684 151 5 as 


* —— —— — * 
San Francisco! dürfte die W Bevölkerung auf der Sigel 
ven, 100 Ruſſen und 28 Polen, 99 Fran ofen, 26 Auftralier, 19 zu iener, 16 
8 eſen 


Holländer, 14 Spanſſch⸗Amerikaner, 11 elgier, 10 Portug Weſtindier, 
7 Ungarn, 6 Oſtindier, 2 Sandwich⸗Inſulaner und je einen Repräsentanten 
der Griechen, Spanier und Chineſen. 


Newport. [Wohnungen für Arbeiter.] Alexander Stewart, ein 
Bürger Newports in den Vereinigten Staaten, hat feine Abſicht angekündigt, 
der genannten Stadt eine Million Dollars zur Errichtung von Wohnungen 
für die dortigen Armen zu ſchenken, unter der Bedingung, daß die Stadt 
die dazu erforderlichen Grundstücke hergebe. Die Bercinigten Staaten können 
Sig als eines Peabody (der den Londoner Armen eine Million ſchenkte) 


hapier-Gonjum in Amerika.] gr den Vereinigten Staaten giebt 
es 750 Papiexfabriten, die jäbrlich etwa 400 Millionen Pfund Lumpen con⸗ 
ſumiren und 270 Millionen Pfund Papier bereiten, was — zu einem Durch⸗ 
ſchnittswerthe von 10 Cent das Pfund — einen Geſammtwerth von 27 Mill. 
Dollars ergäbe. — Wenn der Papierverbrauch als Maßſtab der Cultur gelten 
darf, worauf er mit dem bekannten Liebigihen Seifenconſum mindeſtens wohl 
gleiche Anſprüche hat, ſo fehlt es den Vereinigten j 
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taaten nicht an Bildung. 


f Mit zwei Beilagen. . 


* 


a 5 65855 
ſich bei dem Volke das Gefühl feſtſetzt, 
vorenthalten werden, daß es ein Fremdling in dem eigenen Lande ift und 
Geſetzen gehorchen ſoll, an deren Abfaſſung es keinen Theil hat. Dies Ge 

bl hat aber wirklich die Maſſen durchdrungen, wie die Exeigniſſe der letzten 

onate beweiſen, es durchdringt ſie immermehr und kein Conſervativer wird 

ld mehr die Gefahr leugnen können, die der Staatsordnung von ſolcher 
Unzufriedenheit droht. — Eine Reformbill, erklärte Forſter, werde man auch 
von dem Torycabinette acceptiren, vorausgeſetzt, daß fie in ihren Zugeſtänd⸗ 
niſſen mindeſtens nicht hinter der Gladſtone'ſchen zurückbliebe; um ſich in 
einer Stellung 0 behaupten, könne daſſelbe unmöglich lange mit der Ein⸗ 

ngung einer olchen zögern. Von welcher Seite dieſelbe aber auch kommen 
möge, auf keinen Fall werde die große Frage der Refbrm lange mehr ihrer 
Löſung entgegenharren. 


[Vom Hofe. — Miniſterielles.] Der königliche Hof wird 
am 1. November von Balmoral nach Schloß Windſor überſtedeln. — 
Im Laufe nächſter Woche kom men die Minifter nach langer Pauſe hier 
wieder zur Berathung zuſammen. — Mr. Rolt wird, wie jetzt mit 
Beſtimmtheit verſſchert woird, zum Attorney⸗General ernannt werden. 

Die Admiralitct] hat eine nöthig gewordene Erweiterung der Bau⸗ 
werften von Portsmouth in Verding gegeben zu einem Koſtenbetrag von einer 
Million Lite. für die nächſten vier Jahre. Bisher wurden dergleichen Re⸗ 

erungsverträge in mer nur für das laufende Finanzjahr abgeſchloſſen; dieſes 

ufgeben des alten Syſtems in der Ausführung öffentlicher Bauten wird 
edenfalls zu berseutenden Koſten⸗Erſparniſſen führen. (Wie in letzter Zeit 
dehauptet worden iſt, hielte es äußerſt ſchwer, die königliche Flotte zu rekru⸗ 
tiren. Dem entgegen glaubt nun die „Poſt“ verſichern zu können, daß die 
Anmeldungen „on Matroſen, Marineſoldaten und Schiffsjungen die erforder⸗ 
liche Anzahl b. berſteigen.) 

In Stratford, ] der Geburtsſtadt Shakſpeare's, iſt porgeſtern eine 
neue kath oliſche Kirche durch Biſchof Ullathorne von Birmingham eröffnet 
worden. Dieſelbe iſt auf dreihundert 5 berechnet. 

ul and. 

OWarſchau, 25. October. [Aufregung in Folge eines 
falſchen Gerüchtes. — Fortdauer der Revifionen. — De: 
putation.] Geſtern Nachmittag verbreitete ſich das Gerücht, daß in 
Folge eines telegraphiſchen Befehls aus Petersburg die in der Kaſerne 
gehaltenen Rekruten ſofort entlaſſen werden ſollten. Die nicht einſich⸗ 
tige Maſſe ſchenkte einem Gerüchte, deſſen Bewahrheitung ihr ſo lieb 

wäre, ohne weiteres Glauben, und zu Tauſenden ftrömte das Volk nach 
dem Platze vor der Ujardowen⸗Kaſerne, wo die Rekruten aufbewahrt 
ſind. Die Straßen, welche dahin führen, waren voll von Omnibuſſen, 
Droſchken und allerhand Fuhrwerken, ſowie von langen dichten Menſchen⸗ 
reihen zu Fuß. Die Leute jubelten in den Straßen laut und vergaßen 
ganz die eiſerne Hand des Kriegszuſtandes. Stundenlang ſtanden über 
20,000 Menſchen vor der Kaſerne verſammelt, in ſehr gehobener Stim⸗ 
mung die Befreiung der Rekruten erwartend. Die wiederholten Der: 
ſicherungen höherer Offiziere, daß an dem Gerüchte kein wahres Wort 
ſel, halfen nicht; Polizei und Gendarmen hatten bis ſpät in die Nacht 
hinein zu thun, um die Leute zu zerſtreuen, wobei es natürlich Säbel⸗ 
und Stockhiebe in Menge gab. — Die vor Kurzem gemeldeten Revl⸗ 
ſionen bei den Kaufleuten werden noch immer in derſelben rückſichts⸗ 
loſen Weiſe fortgeſetzt. Die angeſehenſten Kaufleute, an deren Namen 
in keiner Weiſe irgend ein Makel haftet, werden wie Diebe überfallen, 
ihre Läden geſchloſſen und in durchaus chikanöſer Weiſe durchstöbert. 
Es iſt bis jetzt nichts von defraudirten Waaren gefunden worden, allein 
der geringſte Formfehler, wie z. B. ein abgeriſſener Zollſtempel, dient 
dem den Reviſtonen beiwohnenden Denuncianten und den mit ihm aus 
Petersburg gekommenen Beamten als willkommene, wenn auch unge⸗ 
ſetziche Urſache, verzollte Waaren zu conſisciren, Läden zu fiegeln und 
andere derglei hen Thaten auszuüben. Der Erſt⸗Aelteſte der Kaufmann: 
ſchaft hat über die Sache beim Statthalter Klage geführt; dieſer hat 
ſich auch von den zuſtehenden hieſigen Zollbehörden berichten laſſen und 
weiß, daß das Verfahren ein durchaus widergeſetzliches iſt — jedoch er 
erklärt, ſeinerſeits vorerſt nichts thun zu können, da das Zollweſen ditett 
vom Miniſterium in Petersburg und in keiner Weiſe von der hiesigen 
Regierung abhängt. Den Kaufleuten iſt diesmal klar gemacht worden, 
welchen Segen das Land von der Beſeitigung der autonomen Verwal⸗ 
tung zu erwarten hat. Dieſe Centraliſation iſt es ja, welche in Ruß⸗ 
land den Spruch ſchuf: „der Himmel iſt hoch und Petersburg weit“, 
womit die Unmöglichkeit ausgedrückt werden ſoll, durch Klageführung 
eine raſche Abſtellung von Mißbrauch und Willkür erlangen zu können. 
— Ausländiſche Zeitungen wollen von einer beabſichtigten Deputation 
von hier nach Petersburg wiſſen, welche als Gegen⸗Demonſtration gegen 
die Ernennung Goluchowski's zum Statthalter Galiziens ſich mani⸗ 
feſtiren ſolle. Wir haben bis jetzt hier von einer ſolchen Deputation 
noch nichts gehört, zweifeln jedoch nicht, daß angeſichts des Kriegszu⸗ 
ſtandes es der Regierung ſehr leicht fein wird, einige Männer zu be 
wegen, als Deputirte nach Peteröburg zu gehen. Daß eine ſolche 
Deputation nur dazu dienen würde, die in Petersburg theils wirklich 
vorhandenen, theils gefälſchten Anſchauungen über die Verhältniſſe in 
Polen noch mehr zu trüben, verſteht ſich von ſelbſt. Etwas Anderes 
wäre es, wenn eine hieſige Deputation um die Wiederherſendung des 
Großfürſten Conſtantin und die Wiedereinführung des Wielopolskl'ſchen 
Syſtems petitioniren könnte. Hierfür glauben auch wir, daß ſich Pa⸗ 
tiioten finden würden, welche eine Anlehnung an Rußland der an 
N Oeſterreich vorziehen würden. — Der „Dziennik“ enthält einen langen 
RN in welchem die Sünden des nach Wiafka deportirten unirten 
8 2 ofs aufgezählt werden. Er hätte fi hauptſächlich gegen den unir⸗ 
f ten Ritus verfündigt, indem er z. B. Orgelſpiel in den Kirchen dul⸗ 
dete und dergl. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 27. October. [Tagesbericht.] 
[Das kronprinzliche Paar.] Geſtern Nachmittag hat ſich 
Herr Eiſenbahn⸗Director Offermann nach Oberſchleſten begeben, um 
das kronprinzliche Paar hierher zu begleiten. Der Ankunft des hohen 
Paares wird heut Abend entgegengeſehen. Hiernach beſtätigen ſich unſere 
früheren Mittheilungen. Ihre königl. Hoheiten nebſt Kindern treffen 
mit dem Schnellzuge aus Oberſchleſten hier ein, und werden Höͤchſtdie⸗ 
ſelben, nachdem ſie das im königlichen Warteſalon des Centralbahnhofes 
vorbereitete Souper eingenommen haben, die Reiſe nach Berlin fort⸗ 
ſeten. Man erwartet das hohe Paar morgen Früh in der preußiſchen 
Hauptſtadt, von wo daſſelbe ohne Aufenthalt ſich gleich weiter nach 
Potsdam begeben wird. (S. Abendpoft.) 


t. Chritophri, Paſtor Stäubler, 
Uhr; Arm 


St. Chriſto⸗ 
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r. 
Die geſtifteten Reformationspredigten, Mittwoch den 31. October: 


9 Uhr; St. Bernhardin: Lector Schultze, 9 Uhr; Hofkirche: Lector Döring, 
9 Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 8 Uhr; St. Chriſto⸗ 


Freitag 8% Uhr. Nach 
Collecte für den Guſtap⸗Adolph⸗Vorein ſtatt. . 

Der hieſige Zweig Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung wird auch diesmal 
feine Jahresfeier Mittwoch, den 31. October, Abends 6 Uhr, durch einen 
Abendgottesdienſt in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Bernhardin begehen. 
Paſtor Müller aus Domelau wird die Predigt halten. Am Schluſſe des 
Gottesdienſtes Collecte für die Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. ah) 

Nachdem die Fenſter des Presbyteriums der Bernhardinkirche auf 
Koſten der Stadtgemeinde in würdiger Weiſe im Laufe dieſes Sommers her⸗ 

eſtellt worden ſind, iſt wieder ein ſchöner Schmuck durch die Malerei deſſelben 

Raumes der Kirche zu Theil geworden. Das Kirchen⸗Collegium und der 
Kirchenrath fühlen ſich verpflichtet, dem unbekannten Freunde des Gotteshauſes, 
der dieſe Malerei auf ſeine Koſten hat ausführen laſſen, herzlich zu danken. 

Die zweite Kirchen⸗Collecte für die evangeliſche Theologie Studirenden 
betrug 30 Tl, 7 Sgr. 3 Pf. für das aulſtmdien Inuit 36 Thlr. 1 Sar., 
die für die evangeliſchen Schullebrer⸗Seminarien 25 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. 
die zum Kirchenbau in Bralin 42 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. 

Am 24. October empfingen durch den General⸗Superintendenten Dr. Erd⸗ 
mann die Ordination: 1) Carl Roman Müller aus Schrimm, berufen als 
Pfarr: Bicar der evangeliihen Kirche zunächſt für Königshütte; 2) Carl 
59 en Pirſcher aus Sommerfeld, berufen als Schloßprediger in 

kreppelheff 5 

([Urfulinerinnen-Klofter,] Ihre kgl. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin 
beſuchte bek untlich am Sonx abend den 20. d. Mis. in der Abendſtunde das 
Urſulinerinnen⸗ftloſter. Von früher her war der bohen Dame noch die ſoge⸗ 
nannte innere Kirche, welche mit ihrer zierlichen Ornamentik und eigenthüms 
lichen Beleuchtung etwas ganz beſonders zum Beten Einladendes hat, in Er⸗ 
innerung; auf ihren Wunſch ward ſie von der hochw. Oberin in dieſelbe ge⸗ 
führt. Ein ſchönes Zeugniß für die Pietät der erlauchten Beſucherin gegen 
ein katholiſches Gotteshaus war die Frage, ob es geſtattet ſei, bis zum Hochs 
altare vorzugehen. Die geiſtlichen Jungfrauen, mit brennenden Kerzen in der 
Hand, geleiteten Ihre tgl. Hobeit dann in das große Refectorium, in welchem 
Hochdieſelbe durch die zahlteiche Schaar der feſtlich gekleideten Penſionäxinnen 
mit einer Geſangſtrophe bewilltommnet wurde, worauf eine derſelben, Fraul. 
v. Gliczinsta, mit edlem Anſtande und anmuthiger Grazie ein Gedicht 
ſprach. Ob dieſelbe ſich reicher durch den Kuß, welchen Ibre kal. Hoheit ihr 
auf die Wange drückte, oder durch eine am nächſten Tage für fie überjandte 
und durch die Oberin ihr überreichte Broche, welche die Inſchrift „Gott mit 
Dir!“ trägt, belohnt fühlen mar, wage ich nicht zu entſcheiven. In herzlicher 
Weiſe verabſchiedete ſich die Frau Kronprinzeſſin don der Oberin und verließ 
mit ihrem Hofftaate das Kloſter. Noch lange wird dieſer Abend namentlich 
in dem Gedächtniß der Penfionärinnen fortleben, deren erwartungsvolle Uns 
geduld nur durch den Jubel bei der Meldung von dem Eintreffen Ihrer kgl. 
Hoheit noch überboten wurde. (Schl. Kirchenbl.) 

[Die Kirmeßfeier! darf in dem Bresl. Landkreiſe nur in den Tagen 
des 18., 19, oder 20. Nov. abgebalten werden. Von da bis zum 2. Weih⸗ 
nachtsfelertage darf keine öſſentliche Tanzmuſik stattfinden. 

—x, [Bon der Univerſität.] Mit dem Beginn der Vorleſungen an 
der hieſigen Hochſchule beginnt ſich auch ein reges Vereinsleben unter den 
Studirenden wieder zu entfalten. Die hauptſächlichſten Vereine, welche zur 
Zeit unter den Studirenden beſtehen, find: Der homiletiſche und exegetiſche 

erein der evangeliſchen Theologen, der katholiſche Studenten⸗Verein, der ata⸗ 
demiſche Geſang⸗ Verein, der mathematiſche und hiſtoriſche Verein, die societas 
latina der klaſſiſchen Philologen und der pharmaceutiſche Verein. — In der 
Verſammlung welche am vorigen Mittwoch behufs Berathung über die An⸗ 
nahme reſp. Verwendung der den Studirenden während ihrer Thätigkeit in 
den Lazarethen des Kriegsſchauplatzes offerirten Diäten ſtattfand, konnte wegen 
verhältnißmäßig zu geringer Anzahl der Betheiligten eine definitive Einigung 
nicht erzielt werden und es wird daher die Angelegenheit durch eine ſpätere 
Verſammlung oder durch Circular erledigt werden. 

[Militäriſches.] Bezüglich der Reclamationsgeſuche derjenigen Res 
ferbiften und Landwehrmänner, welche demnächſt vom Militärdienſte für den 
Fall eintretender Mobilmachung bez. außerordentlicher Truppenzuſammenzie⸗ 
bungen dispenſirt ſein wollen, iſt beſtimmt worden, daß den im Herbſt zur 
Reſerve entlaſſenen Mannſchaften geſtattet werde, innerhalb 14 Tagen nach 
ihrem Eintreffen in der Heimath bei der Ortsbehörde ihre Zurückſtellung bin⸗ 
ter die betreffende Altereklaſſe I beantragen, und daß die beſtändigen Mit: 
glieder der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſton ermächtigt werden, auf derartige, voraus⸗ 
ſichtlich nicht ſehr zahlreiche Geſuche ſchrifllich zu verfügen. Die getroffene 
Entſcheidung bleibt bis zum nächſten Claſſifications⸗Termine in Kraft. Die: 
jenigen Mannſchaften, welche wegen häuslicher Verhältniſſe aus dem Militärs 
dienſte vorzeitig entlaſſen werden, können fortan bis zum nächſten Termine, 
bez. bis von der Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion über ihre etwaige Wieder⸗ 
einſtellung endgiltig entſchieden iſt, ohne Weiteres hinter die ſiebente Alters: 
klaſſe erſten Aufgebots geſtellt werden. 


. Der Perſonenzug der Freiburger Eiſenbahn überbrachte geſtern Na: 
mittag 16 verwundete Oeſterreicher aus dem Kloſter der barmherzigen Brü⸗ 
der in Frankenſtein und 1 dergleichen aus Hausdorf, von denen ſich einzelne 
auf Stelzfüßen, die andern aber nur mit Hilfe von Krücken fortbewegen konn⸗ 
ten. Die Mannſchaften verblieben in dem Gaſthofe zur Stadt Brandenburg 
über Nacht. Heute trafen mit der Poſener Bahn noch 9 verwundete Oeſter⸗ 
reicher aus Rawitſch hier ein, die bisher im dortigen ſtädtiſchen Krankenhauſe 
verpflegt worden waren. Sämmtliche 25 Verwundete wurden mit dem um 
HM Uhr nach Oberſchleſten abgehenden Perſonenzuge nach Oder berg befördert. 

J. R. [Anerkennung.] Wenn nach den gemachten traurigen Erfah⸗ 
rungen von allen Denen, welche mit der aufopferndſten Hingebung es ſich zur 
Aufgabe gemacht hatten, auch den verwundeten Dejterreihern dieſelbe 
Pflege angedeihen zu laſſen, wie den eigenen Landsleuten, wohl Niemand auf 
eine Anerkennung von öſterreichiſcher Seite rechnen konnte, jo muß es gewiß 
mit Freude erfüllen, wenn in maßgebenden öſterreichiſchen Kreiſen Stimmen 
laut werden, welche namentlich unſeren um die Sache der Verwundeten hoch⸗ 
verdienten Breslauer Frauen ein: „Virtuti corona!“ zuruſen. Zum Beweiſe, 
daß dies bereits geſchehen, tbeilen wir Folgendes aus einem an eine Vor⸗ 
ſtandsdame des hieſigen „Unterſtützungs⸗Vereins für verwundete Krieger“ 
gerichteten Schreiben des Vice-Präfiventen Freiherrn von Tielig mit”): 
„ .. Iſt die von Ihnen, geehrte Frau, an den Tag gelegte Opfer⸗ 
willigkeit ſtets in vollſtem Maße anzuerkennen, fo ift dies umjomehr der Fall, 
als Sie in Würdigung der durch echte Humanität gebotenen Pflichten 
auch beſtrebt waren, unjeren armen Landsleuten die Wohlthaten edler Frauen⸗ 
pflege zuzuwenden. Die Erinnerung an die in Breslau, zunächſt durch Sie, 
gemachte Ecfahrung, daß Leid’ und Weh' die Gemütber derſöhnt, wird die 
verwundeten Oeſterreicher ſtets mit innigem Danke erfüllen, und ſie werden 
Ihrer und all' der edlen Frauen gedenken, welche die Mühe und Sorgfalt 
mit Ihnen getheilt und welche durch thalkräſtige Theilnahme bedacht waren, 
das derbe Loos unglücklicher Krieger zu mildern. — Empfangen Sie, verehrte 
Frau, und Ibre geſchätzten Colleginnen unferen tiefgefüblten Dank und den 
Ausdruck unferer vollſten Anerkennung. Gott lohne Sie reichlich für Ihr 
menſchenfreundliches Wirken. Wien, den 24. October 1866. Carl Freiherr 
v. Tielig, Vice⸗Präſident.“ 

bb. [Bezirks⸗Verſammlung.] Dinstag den 30. October 
wird wiederum im Casperke'ſchen Locale behufs Vorberathung der im 
November ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Wahlen eine Bezirks⸗Ver⸗ 
ſammlung der ſand⸗ und odervorſtädtiſchen Bewohner einberufen werden. 


— [Induftrielles.] Nach einem Reſeript des Handelsminiſters an die 
lonigl. Direction der Niederſchl⸗Märkiſchen, ſowie an die Vorſtände aller übri⸗ 
gen unter Verwaltung des Staates ſtehenden Eiſenbahnen hat derſelbe für 
den Transport der zur Pariſer A ec ir dan einzuliefernden Gegen⸗ 
ſtände die Vergünſtigungen bewilligt, welche in ähnlichen Fällen, wo es ſich 
um gemeinnüßtse Zwecke handelt, gewährt werden. Danach ſollen dergleichen 
Sendungen, gleichriel ob fie aus dem In⸗ oder Auslande kommen, ſowohl 
auf dem Hin⸗ wie auf dem Rückwege nur die Hälfte der tarifmäßigen Fracht 
zu entrichten haben. Als Feiſt für die Hinbeförderung unter folhen Bedin⸗ 
gungen iſt der Zeitraum vom 15. Januar bis 10. März 1867 beſtimmt. Der 
bieſige Gewerbederein und der ſchleſiſche Gewerbetag, welcher im nächſten 
Frübjahr nach Eröffnung des Schärff ſchen Gewerbehauſes in Brieg da⸗ 
ſelbſt tagen wird, wollen für angemeſſene Vertretung der heimiſchen Induſtriellen 
auf der Pariser Ausſtellung Sorge tragen. In der am Montag ſtattfinden⸗ 
den Verſammlung des Breslauer Gewerbevereins wird Herr Director Noͤg⸗ 


) Original in Händen des Referenten. 


mar =, 


uer Zeitung. Sonntag, den 28. October 1866. 5 
phori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr; St. Trinitatis: Kand. Reche, gerath aus Brieg über die neueſten Erfahrungen und Verbeſſe ungen an Bi 
St. Elifabet: Paſtor Girth, 9 Uhr; St. Maria Magdalena: Senior Weiß, | größeren Provinzialſtädten, 


phori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; in der St. Trinitatiskirche: Kand. Kubitz, folgende 
allen geſtifteten Reformationspredigten findet eine | worden: 


zunehmen und wahrſcheinlich damit das Weite zu ſuchen. 


x 


den Heizvorrichtungen ſprechen. Gutem Vernehmen nach liegt die Abſicht dor, 
daß hier ſtatt einer dritten Realſchule, ähnlich wie in Berlin und anderen 
eine Gewerbeſchule, wie ſolche auch für Bres⸗ 
lau längſt als Bedürfniß anerkannt iſt, errichtet werde. N 

88 [Verſchiedenes.] In der Zeit vom 21. bis zum 26. October ſind 
Verunglückte nach dem Kloiter der barmherzigen Brüder geſchafft 
der Kutſcher Ernſt Schmidt von hier, welcher in Folge eines 


chlages von einem Pferde einen Bruch des rechten Oberſchenkels erlitt; der 


Schuhmacher Gottfried Wielſch aus Dürrgoy, der auf der Treppe fehltrat 


und den rechten Oberſchenkel brach; der Arbeiter Carl Nowack aus Bettlern, 
der bei einer Schlägerei im Gaſtbauſe mehrere nicht unerhebliche Kopfwunden 
durch Meſſer ſtiche erbielt; der Hürdlerfneht Carl Heimann von bier, wel⸗ 


chem der Fuß überfahren worden; det Hürdlerknecht Ernſt Garbſch aus 8 


Scheitnig, dem ein Wagen über den linken Oberarm ging, ſo daß er gebro⸗ 
chen wurde, und der Zimmerlehrling Robert Schmidt aus Gräbſchen, wel⸗ 
cher beim Bau der neuen Borſe von einer beträchtlichen Höhe herabſtärzte 
und einen Bruch des linken Schulterblattes erlitt, ſowie außerdem mehrere 
bedeutende Contuſionen davontrug. 2 
Am Mittwoch brach in dem nur % 
entfernten Dorfe Schlanz Feuer aus, wodurch fünf Stellen 
wurden. Leider iſt auch ein Menſchenleben dabei zu beklagen, 5 
In der diesmaligen Lotterieziehung find bis jetzt zwei Hauptgewinne von 
10,000 Thlr. und reſp. 5000 Thlr. hierher und zwar in die Collecten der 
Herren Schmidt und Steuer gefallen. Von dem letzteren Gewinne wird 
das halbe Loos von einem Untereinnehmer in der Provinz geſpielt, während 


Stunde von dem benachbarten Sulau 
eingeaͤſchert 


die andere Hälfte von zwei biefigen jädiſchen Kaufleuten enmommen ist, die 
Werkſtatt eines Goldarbeiters den 


ſich in die 2500 Thlr. theilen. 

+ Geſtern Vormittag warf in der 
Lehrling aus Unvorſichtigkeit die mit Spiritus gefüllte Löth⸗Lampe um, fo 
daß ſich der Inhalt auf feine Kleidungsstücke ergeß, welche ſofort in Brand 
geriethen. Der Unglückliche 1 feiner Angſt auf den benachbarten Zopfs 
markt, wo einige der dortigen Verkäuferinnen die Flammen zu erdrücken ſuch⸗ 
ten. Der Lehrling hatte indeß ſo bedeutende Brandwunden an Händen, im 
Geſicht und am Halſe erlitten, daß feine fofortige Unterbringung im Hoſpital 
zu Allerheiligen nothwendig wurde. 5 75 

bbs Eine Frau kaufte heute Morgen bei einem Landmanne Butter und 
gab zur Bezahlung einen bleiernen Thaler, welcher glücklicherweiſe von dem 
Verkäufer als falſch erkannt wurde. Die Betrügerin ließ Thaler und Butter 
im Stiche und ſuchte das Weite. — Vor Kurzem wurde gemeldet, daß es der 
Criminal Polizei gelungen war, mehrere als Straßenräuber berüchtigte Sub⸗ 
jecte zu verhaften. Bei Gelegenheit einer Hausſuchung, die der Polizei⸗Ser⸗ 
geant Siepold bei einem biefigen Lumpenbändler vorgenommen, fand It 
außer anderen Sachen auch eine Menge Wäſche, Kattun, Leinwand ac, 
welche, wie es ſich nun herausgeſtellt bat, von den vorerwähnten Straßen⸗ 
räubern geſtohlen und dort untergebracht worden ſind. In den letzten Näch⸗ 
5 wurde bei dem Paſtor in Gr.⸗Weigelsdorf ein höchſt frecher Einbruch ver⸗ 

t. 
gearbeitet und daraus faſt ſämmtliche Wäſche und Kleidungsſtücke, ſowie noch 
andere in dem Zimmer befindliche transportable Gegenſtände geſtohlen. Der 
Schaden ſoll ſich auf etwa 300 Thlr. belaufen. — Geſtern Abend wurde auf 
der Scheitnigerſtraße eine etwa 20 jährige Frauensperſon durch einen Polizeis 
Beamten verhaftet, welche gerade im Veoriff war, ausgehangene Wäſche abs 


1 


Am 286. Oct. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
ertrankt 1, als daran geſtorben 1 und als geneſen 4 Perſonen. 

% [Die Unglücksfälle im Stadtgraben] Seit Jahr und Tag 
wiederholen ſich ſehr häufig die Meldungen, daß ertrunkene Perſonen im 
Stadtgraben gefunden worden ſind, und in den meiſten Fällen ſchließt die 
betreffende Meldung mit einer Aeußerung der 1 wie dieſer Un⸗ 
glücksfall hat möglich fein können. Man ſollte denken, die Urſache zu dieſen 
ſich 17 fo häufig wiederholenden Fällen von Verunglückung im Stadtgr 
wäre ſehr leicht zu erkennen; — ſo lange die äußere Promenade nach der 
Waſſerſeite zu nicht mit einer ſchützenden Umfriedung verſehen iſt, wird es noch 
bäufig vorkommen, daß Leuten, die entweder mit der Oertlichkeit nicht genau 
bekannt ſind oder denen ihr Abend⸗Seidel zu gut geſchmeckt hat im Finſtern 
die fteile Böſchung überſeben und im Stadtgraben ein unverhofftes Bad oder 
noch ſchlimmer ihr Grab finden. 3 


© Liegnitz, 27. Oct. ur Tageschronik.] Vorgeſtern Abend gege 
6 Uhr 3 1 Berl thurme — das Feuerſignal . 


Che indeß die Feuerwehr auf die Beine gebracht wurde, ftellte es ſich heraus, = 


daß in einem Torfſſtiche bei Neudorf frevelnde Hände die dort befindliche Feld⸗ 
ſtreu und eine Dornenhecke in Brand geſteckt hatten. — Die nun 
Monate lang andauernde ungewöhnliche Dürre und die leider ſchon längere 
Zeit anhaltenden Nachtfröſte laſſen Jedermann mit nicht unberechtigter Beſorgniß 
dem vor der Thüre ftehenden Winter entgegenſehen. Wenn auch in den 
Pumpen der Stadt ein directer Waſſermangel noch nicht fühlbar geworden 
it, jo tritt dieſer um fo greller auf den — und in den Flüſſen zu Tage. 
Die Katzbach iſt ſoweit eingetrocknet, daß man an verſchiedenen Stellen die⸗ 
ſelbe überſchreiten kann, ohne ſich auch nur einen Fuß naß zu machen. 
Waſſermühlen ſtehen meiſt ſtill und nur wenige klappern langſam und zeitweiſe, 
weil das zum Betriebe erforderliche Waſſer nicht in genügender Menge vor⸗ 
handen iſt. Der Preis des Mehles it in Folge deſſen in kurzer Zeit mebrere 
Male erhöht worden. Für die Saatfelder iſt der Mangel an Feuchtigkeit 
nicht minder bedenklich und bedauerlich. Die zeitig geſäten Saaten ſind zwar 
ache werden aber durch die rauben, kalten Herbſtwinde nicht allein 
vollſtändig gebleicht, ſondern auch durch Abtreiben der loſen Erde zum Theil 
entwurzelt; der ſpäter eingeſtreute Saame iſt faſt gar nicht aufgegangen und 
ſehen derartige Saatfelder noch vollſtändig nackend aus. Traurig wäre es, 
wenn uns der Winter überraſchte, ohne daß das Erdreich zuvor noch einmal 
zur Genüge mit Regen getränkt wird. ü 


E. Hi ſchberg, 26. Oct. [Garniſonsangelegenheit. — Shüben 
ſache.] Die am Montage in der Bürgerverſammlung beſchloſſene Petition 
an Se. Excellenz den Herrn Kriegsminiſter v. Roon dürfte als erledigt zu 
betrachten ſein, da von Seiten des Ober⸗Präſidiums an den Magiſtrat die 
Mittheilung gegangen iſt, daß das königl. General⸗Commando bei nächſtvor⸗ 
kommender Gelegenheit Bedacht auf Hirſchberg nehmen und mit einer Garni⸗ 
ſon belegen würde. — Unſere leidige Schützenangelegenheit iſt endlich ſo weit 
vorgeſchritten, daß man ſich wegen des Schießſtandes dahin geeinigt bat, den 
früber ſchon ausgewählten Platz vor dem „Paßberge'“ an der Schmiedeberger 
Chauſſee beizubehalten. Behufs deſſen iſt nun bereits ein vom Reviſtons⸗ 
vermeſſer Herrn Hauptmann Hälſchner angefertigter Bauplan an die kgl. 
Regierung zur Genehmigung adgeſandt werden. 


P. Aus dem Niefennebirge, 25. Oct. [Zur Tagesgeſchichte.] Herr 


Graf Schaffgotſch in Warmbrunn bat den Bau eines großen Glasſalons 
zwiſchen dem Theater und der Gallerie, den Neubau des Curſaales, die Ver⸗ 
längerung der daranſtoßenden Colonnade, die Errichtung einer Waſſerleitung 
aus dem gräflichen Schloſſe in den Curſaal und in die Gallerie und die aber⸗ 
malige Erweiterung der Promenade und des Parkes befohlen. An der neuen 
Promenade, die ſich bis an die Villa „Moſch“, die Junker'ſche Liqueurfabrik 
und die Villa „Karger“ ausdehnen wird, arbeiten ſchon ſeit mehreren Tagen 
30 Arbeiter, und auch zum Baue des neuen Curſaales ſoll das Miteri L 
ſofort angefahren, überhaupt ſollen alle Vorbereitungen ſo getroffen werden, 
daß der Bau bald nach Beendigung des Winters begonnen und bis Mitte 
Juni k. J., als bis zum Beginn der Hauptſaiſon, beendet fein kann. Der 
neue Curſaal wird dem Vernehmen nach im großartigſten Style angelegt und 
außer Concert: und Geſellſchaftsſälen, Reſtauration und Conditorei auch eine 
große Anzahl elegant eingerichteter Fremdenzimmer entbalten. Eine nicht 
minder großartige Form wird der das Theater mit der Gallerie verbindende 
Glasſalon erhalten. Daß überhaupt alle dieſe Bauten in der geſchmackvollſten 
Weiſe zur Ausführung gelangen und dem Badeorte zur höchſten Zierde ge⸗ 
reichen werden, verbürgt ſchon das ausgezeichnete, bereits rühmlichſt bekannte 
Talent des Baumeiſters Hrn. Bockſch. Erzählt wird noch, daß die aus mehr 


als 50,000 Bänden beſtehende gräfliche Bibliothek oder ein Theil derſelben aus 5 


der Propſtei in die Gallerie verlegt werden foll. Wenn Hr. Graf Schaffgoiſch 
in feinen rühmlichen Beſtrebungen nicht ermüdet, wird Warmbrunn in 
einigen Jahren die berühmteſten Bäder Deutſchlands an großartigen Einrich⸗ 
tungen übertreffen. — Zwiſchen Agnetendorf und der Petersbaude wurde 
dieſer Tage vom Wege ziemlich entfernt der Leichnam einer Frauensperſon 
aufgefunden. Nach der n Verweſung zu uribeilen, muß der Tod 
ſchon vor längerer Ei erfolgt fein. Man fand zwei Säcke mit Kartoffeln 
neben ihr liegen. Die Kartoffeln hatten bereits neue Knollen angeſetzt. Wer 
die Verunglückte geweſen, hat noch nicht ermittelt werden können. Wahrſchein⸗ 
lich war fie aus Böhmen und von der dort herrſchenden Hungersnot über 
die Grenze getrieben worden. — Schon wieder iſt ein gewaltſamer Einbruch 


in Warmbrunn verübt und der Beſitzerin des Belvedere auf der Hermsdorfer⸗ 


Unter dem Fenſter hatten ſich die Diebe in eine Parterreſtube hinein? 


— 


bereits 


De 


Straße, Frau Wendler, circa 400 Thlr. Papiergeld entwendet worden. Die 
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Epigbubenbande, welche ſeit einem Jahre ihr Unweſen in unſerer Gegend 
treibt, iſt alſo — wie wir ſchon einmal dermuthet — noch nicht aufgehoben. 
— Herr Landrath v. Gräver itz nimmt „beim Beginne des Winters und im 
Angeſichte einer geſegneten, vor den Zerſtörungen eines blutigen Krieges 
5 bewahrten Ernte Veranlaſſung, alle Gebäude⸗ und Grundbeſitzer des 
Kreiſes dringend aufzufordern, ihre Mobilien und Erntevorräthe, ſowie ihr 
Vieh und ihren Hausrath zu verſichern. Es iſt geradezu unverantwortlich 
— jagt er — wenn man fein Eigenthum gegen Feuersgefahr nicht verſichert, 
und durchaus ungerechtfertigt, wenn Diejenigen, welche durch Feuer das Ihrige 
verloren, nunmehr auf die Wohlthätigteit ihrer Nebenmenſchen rechnen, nach⸗ 
dem fie ſelbſt ihr Unglück durch eigenen Leichtſinn herbeigeführt haben. Ich 
habe daher auch alle Bitten Abgebrannter um eine Unterſtützung und um 
Sammlungen im Kreiſe abgeſchlagen und werde es auch ferner thun“. Schließ⸗ 
lich befiehlt Hr. v. Gräpenitz den Ortsgerichten, dieſe feine Warnung in den 
nächſten Gemeinde⸗Verſammlungen, jedenfalls innerhalb der nächſten vier 
Wochen bekannt zu machen und dabei die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Thuringia“ als eine zuverläſſige und billige Bedingungen ſtellende zu empfehlen. 


d. Landeshut, 26. October. [Zur Tageschronik.] Am Mittwoch 
wurde hier die diesjährige Kreisſynode abgehalten. Die Synodalpredigt hielt 

f De Paſtor Krebs von Kreppelhof über Offenbar. 3, 1—3. Hinſichtlich der 
den Sonodalvorträge wurde von der Synode votirt, daß in Betreff des 
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Beſuchs der ſonntäglichen Katechiſationen die geſetzlichen Beſtimmungen wieder 
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reicht gegenwärtig eine 
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da ab bis zum 


in Erinnerung gebracht werden möchten und daß zur Bekämpfung der Flei⸗ 
chesſünden außer Anderem die Reſte der Kirchenzucht gewahrt und dieſelbe 
n der Didcefe möglichit übereinſtimmend gemacht werden möchte. N Folge 
der vorangegangenen Wahl wurden die Patronatsvertreter Herr Graf Eber⸗ 
hard zu Stolberg und Herr Kammerherr von Heinen zu Ehrenmitgliedern 
der Synode aufgenommen. — In der General⸗Verſammlung vorigen Sonn⸗ 
tag beſchloß der hieſige Vorſchußverein, ſich an den Vorſchußverein in Görlitz 
anzuſchließen. — Heute wurde das biefige Reſervelazareth aufgelöſt und wur⸗ 
den damit auch die Räume des hieſigen Kreisgerichts wieder frei. Aus dem 


« 


Lazareth wurden heute zwei verſtorbene Krieger zu ihrer Grabescuhe gebracht, 


der eine der katholiſchen der andere der ebangeliſchen Confeſſion zugehörig. 
25 Preußen, welche mit Dank und Hurrah ſich von den die Wagen umſtehen⸗ 


den Damen verabſchiedeten, deren hingebende Sorge ſie bis zum letzten Augen⸗ 5 


blicke genoſſen hatten, nahmen ihre Tour nach Hirſchberg und anderweit. 
Morgen werden ebenſo 5 Oeſterreicher ihrer Heimalh zugeführt. Wohl 5 
Deſterreicher und gegen 20 Preußen verblieben ihres bedenklichen Zuſtandes 
wegen noch in Pflege in dem Mariannenſtift zu Leppersdorf. 


Nimptſch, 26. Oct. (Bur Tageschronik.] Geſtern fand das Auf⸗ 
ieben der Glocken an der früheren geſtgen evangel. Kirche und zugleich die 
eihe einer neuen Glocke, für den Thurm der neuen Kirche beſtimmt, ſtatt. 
Die beiden alten Glocken, große und mittlere, wurden im Jahre 1639 ge⸗ 

x gofien und find mit lateiniſchen und deutſchen Inſchriften in Bezug auf die 
dawaligen Verhältniſſe bedeckt. Die mittlere Glocke wurde 1758 umgegoſſen, 
weil ſie einen Riß bekommen. Die neue kleine Glocke iſt ein Prachtwerk, 
ch en in Hoyerswerda von Hadank u. Sohn. Das Aufziehen ging glück⸗ 
ich von ſtatten. Die Glocken klingen im F-dur-Accord und iſt das betref⸗ 


fi 


fende Glockengeläut eins der kräftigſten und wohlklingendſten weit und breit. 


= Guhrau, 26. Oct. [Höhere Bürgerſchule. — Legate. — Zäh⸗ 
lung.] Unſere höhere Bürgerſchule hat ein Jahr ihres Beſtehens überſchrit⸗ 
ten. Die Hoffnungen in Betreff dieſer wichtigen Schöpfung haben ſich zum 
Theil erfüllt und werden es gewiß unter der Direction des in jeder Bezie⸗ 
bung tüchtigen Dirigenten, Hrn, Dr. Lundehn, noch mehr werden. Die 
Schule zählte bei Beginn am 1. October 1865 59 Schüler; die Zahl hat ſich 
im Laufe des Jahres bis auf 70 Schüler erböht. Um dieſe Schule zu einer 
Realſchule zu erheben, ſind alle darauf bezüglichen Einrichtungen getro en. 
’ Gegenwärtig beſteht die Schule aus 3. Klaſſen, Sexta, Quinta und Quarta, 
in den en vier ordentliche und ein Hilfslehrer Unterricht ertbeilen. — Guhrau 
iſt eine maſſive Stadt, reinlich und geſund. Esidemie bat hier noch nie ge: 
berrſcht, fo daß wohl zu erwarten ſteht, daß die nächſte Umgegend ihre Sdene 
der Guhrauer höheren Bürgerſchule immermehr zuführen wird. Beſonders 


iſt in Betracht zu ziehen, daß das Schulgeld höchſt ſolide geſtellt iſt. n Vor 


und Quinta jeblen einheimische Schüler 12 Thlr., Fremde 14 Thlr., 
in Quarta einheimiſche 14 und fremde Schüler 16 Thlr. Bei der Aufnahme 
wird ein Inſeriptionsgeld von 2 Thlr. erhoden. Die Aufnahme fremder Schü: 
ler gegen 125 wird von der Stadtbehörde beſonders überwacht und dafür 
geſorgt, daß der Schüler neben mäßiger Penſionszahlung auch in einer geſitteten 
und anfländigen Familie untergebracht wird. — Durch den vor Kurzem er: 
folgten Tod des Fräuleins v. Stoſch hat Guhrau einen nicht unbeträchtli⸗ 
chen Verluſt erlitten. Ihr allgemein bekannter l trocknete 
bei Armen und Bedrängten manche kummervolle Zähre. ei Sammlungen 


— Armenzwecken ſtand ſie oben an und leiſtete zur 8 wie ſpeciel⸗ 


en Armenpflege fortgeſetzte gute Hilfe. Durch Ueberweiſung eines Legats zur 
ſtädtiſchen Armenkaſſe von 200 Thlr. bat fie ſich ein ble'bendes Andenken ge: 
ſchaffen. Auch ihre Dienerſchaft hat ſie reichlich bedacht. Ibrem alten Diener 
und Frau hat ſie ein Legat von 1200 Thlr. und ihrem Dienſtmädchen 100 
Thlr. letztwillig ausgeſetzt. Möge der Guten die Erde leicht werden! — 
Hei der diesjährigen Zählung behufs Veranlagung zur Klaſſenſteuer betrug 


die Geſammt⸗Einwohrerzahl 4187; Guhrau hat ſich gegen das Vorjahr um 


59 Perſonen vermehrt. 


Sprechsaal. 
* Aus Oberſchleſien, im October. Die vielfach in letzter Zeit vor⸗ 


gekommenen Reclamationen und Beſchwerden in den Zeitungen hinſi htlich 


des Güterverkehrs auf der Oberſchleſiſchen Bahn, deſſen Störungen jetzt auch 
die Regelmäßigkeit und Präciſion im Gruben⸗ und Hüttenbetrieb mehr als 

bedrohen, die Herſtellungskoſten der Producte erhöhen, erinnern 
lebhaft an die vor einigen Jahren in Oberſchleſien ähnlich geführten Klagen 

über geringe Leiſtungsfähigkeit der Gruben und Hütten, nament⸗ 
lich der fiscaliſchen Werke. 


. Dieſem Uebelſtande ift einfach dadurch abgeholfen werden, daß man den 


im Betriebe angeſtellten Beamten neben dem Gehalte noch eine Tantieme be: 
willigte, die monatlich dem Beamten, der weniger betheiligt, 8—10—12 Thlr., 


den mehr Betheiligten 18 —20, ja bis 25 Thaler Tantieme einbringt. Nur 


in Folge der größeren N yo der Beamten werden Perſonen und Sache, 


weit mehr im Intereſſe der Verwaltung und zum Nutzen der Geſchäftswelt 
wie des Staates, verwerthet. . 
2 Die Productions reſp. Leiſtungsfähigkeit einer größeren Kohlengrube war 
in früheren Jahren gegen 7°, höchſtens 800,000 Tonnen; dieſelbe Grube er⸗ 
Bose von über 1% Millionen Tonnen. Ein 
gleich günftiges Refultat iſt in den Hüttenwerken. Die Tantieme iſt derart 
normirt worden, daß die Durchſchnittszahl ausder drei letzten Jahre erzeugten 
Pre duction für den Etat angenommen wurde. 
Jede 100 Tonnen — reſp. 1 Centner — gegen den Etat mehr erzeugtes 


Product wird mit 1 Sgr. Tantieme belohnt. Dieſes Princip der Tantieme 
an die beim Betriebe angeſtellten Beamten hat den beabſichtigten 


weck voll⸗ 
kommen erreicht, die Leiſtungsfähigkeit iſt falt um das Doppelte geſtiegen, die 
intelli Br des Beamten iſt im Intereſſe der Sache zur Geltung 
gebracht, die Verwaltungen ſind von den früheren Klagen gänzlich verſchont, 

die Geſchäftswelt iſt durch die ſchnelle Abwickelung der Aufträge in den 

Stand geſetzt, das Publikum leicht zu befriedigen. e 
N Daß die Eiſenbahn⸗Verwaltung in der Leiſtungsfähigkeit nicht gleichen 
Schritt mit den Gruben und Hütten hält, wird nun zum Nachtheil beider 
wichtigen Culturzweige und drängt zur Frage: ob nicht durch Tantisme⸗ 
Vertheilung an die Betriebsbeamten der Eiſenbahn auch die Leiſtungen 
derſelben weſentlich ſteigen werden? . 


Eiſtubahn⸗Zeitung. 

Liegnitz, 27. Cet. Bei der in Löwenberg geſtern ſtattgehabten Con: 
ſerenz der Comite⸗Mitglieder des Eiſenbahn⸗Projects Liegnitz⸗Löwenberg⸗ 
Zittau, an der namens unferer Stadt Herr Oberbürgermeiſter Boeck und 

8 — Stadtrath Appler ſich betheiligten, fand zunächſt Berichterſtattung und 
echnungslegung ſtatt. Es wurde mitgetheilt, daß die Vorarbeiten der Bahn 
von Liegnitz ab bis zur böhmiſchen Grenze vollendet und nur noch 2 Meilen 
auf böhmiſchem Gebiet zu vermeſſen und zu nivelliren ſeien, um den An⸗ 
ſchluß nach Zittau 17 erreichen. Es wurde beſchloſſen, dieſe Arbeit durch den 
Bautechniker noch bis Ende November d. J. vollenden zu laſſen, um das fer⸗ 
tige Project dann dem Herrn Handelsminister zur Genehmigung vorlegen zu 


önnen. — Die Richtung der 11 Meilen langen Eiſenbahnlinie bis an die 
boöbmiſche Grenze iſt folgende: Von Liegnitz nach Weißenhoff, Pahlowitz, 


Beten bei Koſendau in's Katzbachthal nach Goldberg (der Bahnhof 
in Goldberg kommt in die Nähe der ſteinernen Katzbachbrücke in den Oberau), 


von Goldberg über Pilgramsdorf, Harpersdorf, Armenruh, Langenneudorf 


nach Löwenberg, ven Löwenberg über Neuland, Neudorf, Schos dorf, 


Breiſſenberg, von Greiffenberg nach Friedeberg, Ullersdorf, Wiegands⸗ 


ffersdorf, 8 (unmittelber an der böhmiſchen Grenze); von 
Anſchluß in Zittau find die Vorarbeiten bis auf die oben 


2% | n 
£ 5 n 


2802 d 
erwähnten 2 Meilen in Böhmen von dem ſächſiſchen Comite bereits au 
vollendet. (Stadtbl.) 


[Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidungen.] Wenn bei Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn die Umlegung oder der Umbau einer öffentlichen Straße erforderlich ge⸗ 
worden war und dadurch die Beſitzer von Grundſtücken an dieſer Straße in 
der ferneren Benutzung der Straße behindert waren, ſo hat das Ober⸗Tribu⸗ 
nal in den nach Allgemeinem Landrecht beurtheilten Fällen bisher angenom⸗ 
men, daß von dem Grundeigenthümer gegen die Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft ein Schade ner ſatz⸗Anſpruch nicht erhoben werden könne. (Striet⸗ 
horſt's Archip, Bd. J., S. 295.) In einem nach rheiniſchem Recht beurtheilten 
neuen Falle hat das Ober⸗Tribunal angenommen, daß die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft den entſtandenen Schaden auszugleichen verpflichtet ſei. Wenn wir in 
den allgemeinen Rechtsgrundſätzen des Landrechts und rheiniſchen Rechts keine 
weſentliche Verſchiedenheit finden, ſo könnten auch die nach altländiſchem Recht 
zu 5 Entſcheidungen jetzt leicht zu Ungunſten der Eiſenbahngeſellſchaft 
ausfallen. 

Für die Bauprojecte behufs des hieſigen Bahnhofes der oberſchleſi⸗ 

ſchen Bahn dürften dieſe Entſcheidungen ſorgfältige Beachtung verdienen ! 
D. Red. 

C NETTE SEELE TEE MET EEE TEE TREE EEE DIE EEE RE EEE EEE REEL 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


. Breslau, 27. Oetbr. [Borſe.] Bei feſter Haltung war das Geſchäft 
ziemlich belebt, es wurden beſonders italieniſche Anleihe und Amerikaner in 
größeren Poſten gehandelt. Oeſterr. Creditbankactien 57% bez. und Gld., 
tattonal-Anleihe 52 Br., 1860er Looſe 61% Gld., Banknoten 78%—% bez. 
und Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt. A, und C. 169 bez. und Gld., 
7 er 138% Gld., 1 hun 51% Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 75 Br., 
Neiſſe⸗Brieger 100 Br. Warſchau⸗Wiener 57— 7 00 Amerikaner 73% bez. 
Schleſ. Bantverein 112% Gld. Minerva 30 Br. Schleſ. Rentenbriefe 91% 
bez. Schleſ. Pfandbriefe 87% Br. Ruſſiſch Papiergeld 77 / — 78 bez. 

Breslau, 27. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.)] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) laufender Monat höher, gel. 1000 Ctr., pr. October 
54 Thlr. bezahlt und Gld., October⸗November 49% Thlr. Br. und Gld., No: 
vember⸗Dezember 48% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 47% Thlr. Br. van 
Februar, Februar⸗März und März⸗April 47% Thlr. Br., April⸗Mal 7 Thlr. 
Br. und St, Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gi — Ctr., pr. October 72 7 105 Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. October 51 Thlr. Br. 

3 55 (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. October 42% Thlr. Br. 

aps (pr. 2000 Pfd.) nel. — Scheffel, pr. October 100 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) feſter, get, 100 Ctr., loco 13% Thlr. Br., pr. 
October 13% — 4 — ½ Thlr. bezahlt und. Br., October⸗November 12% Thlr. 
Br., Nopember⸗Vezember 12% Thlr. Br., Dezember-Januar 12% Thlr. Br., 
Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

Spiritus feſt, get. — Quart, loco 15% Thlr. Gld., 15% Thlr. Br., 
pr. October 15% Thlr. Gld. und Br., October⸗November 15% Thlr. Gld. 
15% Thlr. Br., November⸗Dezember 15 J —15 % Thlr. — 100 Dezember⸗ 
Januar 15% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, April 
Mai 15% Thlr. bezahlt, Br. und Gl, Mai⸗Juni —. 

Zink feit, auf 6% Thlr. gehalten. Die Börſen⸗Commiſſlon. 


# Berlin, 26. Oct. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir haben in dieſer 
Woche von mehreren Anläufen zu berichten, welche die Börfe nahm, um ſich 
aus ihrer Stagnation emporzuraffen, jedoch fehlte es ihr jedesmal an Kraft, 
um das gewonnene Terrain zu behaupten. Steigerungen riefen Realiſationen 
ervor, und da die Börſe nicht mehr in der Lage iſt, 
ebenſowenig aber das Publikum bereit iſt, ſie zu erleichtern, ſo fanden die, 
welche realiſtren wollten, Geſchäftsunluſt und nachgebende Courſe. Das Re⸗ 
ſultat der Woche iſt allerdings eine Erhöhung berfi iedener Courſe von Eiſen⸗ 
bahnactien und öͤſterreichiſchen Papieren, doch ſchloß die 
Amerikaner verloren wieder den 


—— in's Stocken und politiſche Beſorgniſſe tauchten aus Anla 
chaftlichen Wahlbewegung am amerikaniſchen Horizonte auf, indem einestheils 
die Partei des Präſidenten die öffentliche Meinung auf die 1 Frage 


u einem neuen Bürgerkriege, von welchem die Newyorker Fixer ſchon zu 
Pre lieben, kein 


außer u 


eptbr. Gegen v. J. Bis Ende Sept. Gegen v. J. 

Thlr. 5 be Thlr. Thlr. pCt. 
rivatbahnen 7217 88 1,28 53,409 67 0,18 
taatsbahnen 8413 +2123 33,57 57,442 +6661 13,11 
Insgeſammt 2 + 580 8,36 54,393 +1672 3,27 
5 iſt wohl die Einnahme⸗Reſultate der einzelnen 


aum von Intereſſe, N ſultate. 
Bahnen zu 1 da ansprechen Verhältniſſe, die Militär⸗Transporte 
und die durch ſie bedingte Stockung des Güterverkehrs, die Phyſiognomie be⸗ 
dingten und Schlüſſe auf die Zukunft unmöglich ſind. Die neuerbffnete Oſter⸗ 
rath⸗Eſſener Linie der Rheiniſchen Bahn konnte, weil fie noch in der Anfangs⸗ 
Entwickelung des Verkehrs begriffen, leine großen Reſultate liefern. Die Ein⸗ 
nahme von 472 Thlr. pr. Meile im Perſonen⸗ und 992 Thlr. pr. Meile im 


Güterverkehr beweiſt, daß auch dieſe hoffnungsreiche Linie Ai eine 17 loh⸗ 


nende Entwickelungsepoche durchzumachen hat. Die Einnahmen der Mainz: 
Ludwigshafener Bahn find verhältnißmäßig befriedigend. Das außerordent⸗ 
liche Plus, welches der durch die Militär⸗Transporte erhöhte Perſonenverkehr 
brachte (75,548 Fl. oder 51% pCt.) wurde nur zu einem geringen Theile 
durch den Ausfall im Güterverkehr (21,007 Fl. oder 14 pCt. weniger) wieder 
aufgezehrt, und wenn man die Einnahmen für Truppen⸗Transporte (106,000 
Fl.) von den Geſammt⸗Einnahmen abzieht, ſo bleiben 247,000 Fl. auf 20 ne 
vollen und 10 Tage beichräntten Betriebes gegen 299,000 Fl. im v. J. für 
30 Tage vollen Betriebes. Bis Ende September wurde eine Mehreinnahme 
von 18,033 Fl. oder 1 pCt. erzielt, obwohl im Auguſt durchschnittlich nur 20, 
im Juli nur 13% Meilen im Betriebe waren, gegen 24,80 Meilen im v. J. 


Die günſtige Entwickelung des e ſtellt eine der vorjährigen gleiche K 


Dividende in Ausſicht. Die Actie wird 
handelt (indem auf acht alte eine neue zu 110 gegeben wurde). Der Wert 
des Anrechts berechnete ſich auf 2% pCt.; da ſie vor 8 Tagen zu 130, pe 
ſtern zu 128 gehandelt wurde, fo ſſt der Cours um % PC. geſtiegen. Cine 
bervorragende Rolle ſpielten auch in dieſer Woche Nordbahnactien, die zu 14 
pCt. ſteigenden Courſen fait täglich in lebbaftem Umſatze waren. Im Uebri. 
gen iſt von dem Verlehr in Eiſenbahnactien nichts Beſonderes zu ER 
im Allgemeinen hat ſich das Coursniveau etwas gehoben. Niederſch 15 
Zweigbahnactien ſtiegen aus der ſchon früher rt hei Veranla un (8 5 
Eu 3 und erwartete Getreide⸗Transporte von Polen na 
achſen) um pCt. 

Von Bankactlen haben ſich preußiſche Wake 3 pet. — an 
Cours, zu welchem die Bantantbeilgeigner die 5 Mill. 1 5 geld 1 ar e 
übernehmen können, iſt auf 25 pCt. feng ge ſo daß 95 1805 1 = 1 
Mill. Thlr. in den Reſervefonds fließt. Derſelbe betru 5 das Main 0 
Thlr., wird ſich alſo auf mehr als 5% Mill. erhöhen, jo daß das Maximum 
von 6 Mill. Thlr. in kurzer Zeit erreicht jem dürfte. Was den vorausſicht⸗ 


eit dem 20. d. M. abgeſtempelt ge⸗ 


aterial aufzunehmen, 


lichen ewinn der Bank im laufenden Jahre angeht, ſo hat ſich bei 
na 15e died eate das Wechſelportefeuille, wie unſere monatlichen Ueber⸗ 
ſichten ergaben, ſehr eingeſchränkt und giebt jetzt bei niedrigem Stande cm 
ſehr mäßigen Procentfatz; da bedeutende Aufwendungen für Silberbeſchaffung 
den Gewinn . 0 ee 5 = — Discont des erſten Se⸗ 
meſters geſtützten Hoffnungen ji werlich reali 3 2 

e yabes 0 gut behauptet. Die neue Anleihe bat bier indeß 
wenig Anklang gefunden. Ein finanziell fo wenig leiſtungsfähiger Staat, der 
in anderthalb Jahren feine Schuldenmaſſe, der er ſchon vorher nicht gewachſen 
war, um 1000 Mill. Fres. 5 (während Preußen doch ganz andere 
Kriegsanſtrengungen mit 108 Mill. deckte), der Domänen und Tabaksmono⸗ 
pol gegen Vorſchüſſe verpachten muß und ſich von Neuem mit koſtſpieligen 
Eiſenbahngarantien belaſten mußte, der endlich auch noch weiterhin von Schul⸗ 
den leben wird, ein folder Staat iſt für die Capitalbeſitzer ein nicht gerade 
einladender Schuldner, zumal die den neuen Zeichnern zu gewährenden Vor⸗ 
theile jedesmal den älteren Obligationen eine entwerthende Concurrenz machen. 

Preußiſche Jends ſtellten ſich bei ziemlich gutem Umſatze höher, ebenſo 
Prioritäten. 4 proc. Anleihen gewannen %, 4proc. Anleihen und Staats⸗ 
ſchuldſcheine J. Koſel⸗Oderberger Stamm⸗Prloritäten gingen heute in Poſten 
um. Geldmarkt ſtill, Disconto 3% pCt. 


leſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: 

a ee Se Niedrigster 26. Oetbr. 
berſchleſiſche A. und C. 168 109 Jet 168% 
DEREN Bi. 147 148 m 1 
Brel Schw⸗Fteib.. . 1 
Nei ee = ren 994 10) 98 100 
De , 
e l. Zw n 
d een, i, i 1 1 
e ee 200 7 


„Breslau, 27. Octbr. [Börſen⸗Wochendbericht.] Die Börſe trug 
in dieſer Woche eine freundlichere Phyſtognomie und auch der Verkehr gewann 
an Lebhaftigkeit. Wenn auch der Speculation im Allgemeinen immer noch 
die nöthige Spannkraft abgeht, jo iſt doch wenigſtens der fo unerträgliche le⸗ 
thargiſche Zuſtand der ſeit Monaten anhielt, e ne ſo daß in denjenigen 
Papieren, welche gerade im Vordergrunde ſtehen, nicht unerhebliche mſäͤtze 
ſtattfinden. Es iſt wohl anzunehmen, daß die Börſe die angenommene Rich⸗ 
tung behaupten wird, nachdem ſie über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
Napoleon beruhigt iſt und auch in der Politik keinerlei Befürchtungen hat. 

Daß die Speculation zunächſt ihr Augenmerk auf einheimiſche ſogenannte 
ſchwere Eiſendahn⸗Actien richtet, iſt ganz natürlich, weil jetzt im letzten Quartal 
die darauf haftende Dividende ins Gewicht fällt, andererſeus aber auch iſt 
gerade in dieſen ſtark blankirt worden, fo daß ſchon die Deckungen einen Cours⸗ 
Aufſchwung herbeizuführen geeignet ſind. Von 8 waren 
Italiener und Amerikaner ſtark im Verkehr, erſtere ſchließen ungefähr 1 
hoher, letztere 1% niedriger. Oeſterr. Papiere im Laufe der Woche auf höhere 


Wiener Notirungen ſteigend, ſchließen wieder wie 1 es wurden von 


dieſen Credit⸗Actien 574 58% 
Nat.⸗Anleihe 53 — 
Looſe von 1860 617 62 61 
Bank⸗Actien 78% — 687 
gehandelt. Eiſenbahn⸗Actien durchweg höher, ſchwere Gattungen ohne Abgeber, 
Oberſchleſiſche 168-169 
a 138—138 
oſeler 51—51 
Tarnowitzer 734—7 


DB bei mähige Seat art Gekauptet, Peet deen Jaber 
on i mäßigem Ge , Brio 1 
dh Wechſeln kamen in alen Kreiſen einige Umſätze vor, Notirungen 
wenig verändert. 
Monat October 1866, 


Dart“ Tr 13 | 


5... . . 
reuß. 4proc. Anleihe. 89 89% | 89% | 89% | 894 891 
reuß. 4 proc. Anleihe | 97% 998 952 97% | 97 97 

Preuß. 5proc. Anleihe . 103 10374 |103% 1037 103 7 103 
84 81% | 84% | 81% 


+ taats i 7 % fi 14. 

7 HR 1275 a 121 121 — 1 = 

chl. Fre r ki. . 877 877 | 87 874 87 
S le. roc. Pfobr. Litt. A. 95 95 94, 95 95 95 
Schleſ. Rentenbriefe .. | 91% | 9 91% |:91% 91% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [112 112% 112, 112 112% 112% 
Koſel⸗Oderberger - — — — — 51 51% 
Freiburger Stammaktien . 138 |138% 138 13844 138% 138 

berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 168 168 169 169% 168 169 
97 Berne ni Na 73% 74% | 74% | 75% 75 [75 
Neiſſe⸗ Brieger — — — — — — 
Warſchau⸗Wiener E.⸗A. . | 56% | 57 57 57% | 57 57% 
Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien | 30 30 30 30 30 
Aufl. Papiergeld 77% 7778 | 784 | 7706 | 78 
Oeſterr. Ba ten 78 78% | 78 75% 78 78% 
Deiterr. Creditaktien 57% 58% | 583 58% 57 57 
Oeſterr. 1860er Looſe 617 | 62 62 _| 62 61 61* 
Oeſterr. 1864er Looſe — — — — — = 
Deſterr. Silher⸗Anleihe . — ea = — — 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 53 52% | 52% | 52% | 52% | 52 
Ameritaniſche 1882er Anl. | 74% | 74% | 74% | 73% | 73% | 73% 


Breslau, 27. Oct. [Butter.] Bei mäßiger Production und 

war das Geſchäft in der ab Ben Woche noch weniger lebhaft, * 
der vorangegangenen. Wir haben ſchon zuletzt die — — hohen Preiſe 
als Grund angegeben und halten ſich dadurch thatſächlich Käufer vom Kauf 
größerer Partien zuruck. Es mußten Preiſe daher 8 und es wird 
lich erſt dann ein lebhafleres Geſchäft entwickeln, wenn dieſelben mehr geeignet 
ſein werden, Rechnung zu geben. — Un ariſch Schmalz wird mäßig e⸗ 
ſetzt und hat ſich im Preiſe nicht weſentlich geändert. Wir notiren;: Schle⸗ 
ſiſche Butter zum Verſandt 28—28 , —29 Thlr. pro Cine. nach Qualitat. 


Br ungar. Schmalz verſteuert 23%4—24 Thlr. pro Einr, ungar. 
An 21 an Thlr. pro En, 5 Aa e 0 bon ah 
* i i üb b 1 

uckerbericht.] Es iſt auch von dieſer Woche Seife bliebe 


em Belang über den Gang des Zuckermarktes 
behauptet bei mäßigen Unſcben ® (Bresl. Handbl) 


abet. Te 
Frankfurt a. M., 25. October. Die „Borſen u. Handels Zig « meldet, 
daß zunächſt die hieſige königl. Poſt⸗Haupitaſſe die 5 der Noten der 
preußiſchen Bank übernehmen wird. Aa 0 er Zeit iſt, wie daſſelbe Blatt 
jerner ſchreibt, die hieſige Münze bes 5 

prägen. Die einleitenden Schritte, ie nothwendig 

um einer Filiale der preußiſchen Ban 0 ier fruchthares Beh zu gewinnen, 
ſind damit in einer Weiſe enden dis welche die Schw n i 
denheit der hieſigen und Berliner Disconto⸗Verhältniſſe umgeht und dem bie: 
ſigen Platze die doppelte Aufgabe ſeiner Lage, die rg he 5 
und Gulden Wabrung mwabräinehnen erleichtert. Statt eine gefarchtete Con⸗ 
curtenz zu werden, kann auf dieſe 4 die preußiſche Bank das hieſige 
Wechſelgeſchäft ſehr fordern, zumal ſeit einiger Zeit die Sorten der 


nfangen, gleichmäßig im öffentlichen Verkehr aufzutreten. Die 
5 Si deten des norddeutſchen Münzfußes verkehren in Menge zu 
vollgiltigem e. { u 


. ER 
ua in Konkursſachen. 
onkurs nungen. 
Fan, Geric % x br 45 10 M Thomas. blum in Bleiſchwitz. 
2 1 2 . n 
Kreis- Gerichts⸗Deputation Mos 5 ig: Buchbinder Franz Felkel daſ. 


5 Kreis⸗Gericht Stettin: Kaufm. Heinrich Debitz daf. 


al. 
Waldenburg: derſt. Buchbinder C. A. Röffel daf. 
Ablaufs -Termine der Anmeldungsfriſten für Forberungen. 


. Den 29. October. 
Kreis⸗Gericht Reuſtadt OS.: J. S. des Kaufm. Abraham Buka daf. 


2. Friſt ). 
7 . alben rg: J. S. des Kaufm. S. M. Sandberg in 
ber⸗Salzbrunn. 
Stadt⸗Gericht Berlin: J. S des 1 r J. 6 Lehmann daſ. (2. Friſt 
adt⸗Gericht n: J. S. des Kaufm. J. C. in daſ. (2. Stift). 
Kreis⸗Gericht Slogan: J. S. des Mittergutsbeſitzer Fritz Wieland in 
J RS, Kim Theodor Büttner dal, 
. / N S. der Kaufl. Marcus u. Abraham Hieſch⸗ 


„„ Kansas: J. C. des Nin. Julus Matter daf. G. Fri, 


1 


re gen enden 


je 


ne 


Ratibor: J. S. der Handl. Gebrüder Fränkel daf. (2. Friſt) 
Stad Den 31, October. f 
t⸗Gericht 3 % ©. 10 Antiquar Nachmann Abraham Goldberg 
af. (2. Friſt). 
. S. des Tau. Heinrich Itz inger dal. L. 800. 
R 8 — Kauf. Fart Jeſc te n wu 2 19 
. ©. der Kaufl. Carl Je e u. Co. daſ. (2. Friſt). 
Kreis- Gericht Leobſchütz: J. S. des verſt. Kaufm. Albert se daſ. 
1. : 2 en 1. November. 
Kreis. Gericht Freiſtad!: J. S. des Erbſcholtiſeibeſtzers Carl Julius Louis 
Seifert zu Neu⸗Bilawe (2. Friſt) 


e e e 
. W J. S. des Kaufm. Wilhelm Baumann daſ. 
Prüfungs » Termin der angemeldeten Forderungen in 
Konkursſachen. 
Stadt⸗Gericht 3 10er: I e er Dan Heinrich Meyer u. Co. 
10 Uhr: J. S. der Hol. Wiener und Roſenthal daſelbſt 


(2 Termin). 
10 Uhr: J. S. des Kfm. Gottfhalt Levy das. (2. Termin). 
8 . Breslau, 10 Uhr: J. S. des Kaufm. Emil Friedländer 
Artis Ger hier (2. Termin). 5 i 
Gericht Reichenbach, 11 Uhr: 8 S. des Zimmermſtr. Carl Rei⸗ 
mann in Ernsdorf (2. Termin). 
2 „Stettin, 9 Uhr: J. S. der Handl. A. Reimer u. Co. daſ. 
= Den 30 Octob 
Den 30. October. 
Stadt⸗Gericht Breslau, 9 Uhr: J. S. der Handl. Roſenberger und 
9 Der 8 —.— ). 
; 7 1 en 31. October. 
Kreis⸗Gericht Fa I OS., 10 Uhr: J. S. des Klemptnermſtr. Joſeph 
u uhr: J. E. des An, J. M. Meikner daf 
r: J. S. de J. M. er dal. 
Stadt⸗Gericht ns Uhr: 383 des Kfm. W. Rothenbach hier 
5 min). : 
11 We; 25 S. der Handlung Gebrüder Hirſchfeld hier 
a R 2, Termin). 
Kreis⸗Gericht Pleſchen, 9 Uhr: J. S. des Kaufm. Salomon Matthies 
i daſelbſt (2. Termin). 
Den 3. November. 


Stadt⸗Gericht Breslau, Uhr: J. S. der Kauflte. Leopold und Iſidor 


Hirſchfeld hier. 


„I[Perſenalien,] Beſtätigt: die Wahlen des bisherigen Polizei⸗An⸗ 
Bal früheren Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Mül er zu Breslau als 
Surgermeiſter der Stadt Zülz, des Apotheker Beinert und der ſeitherigen 
im abtberorbneten, Oekonom Czaika und Dr. med. Wollner 500 Rathsherren 
h leiwitz, ferner die Wiederwahlen der Rathsherren Dalibor und Lu⸗ 

ofs ki zu ee und der Rathmänner Slonina zu Sohrau und 


er fans Arnold 18 Rapl 
* erſonalien.] farr⸗Adm. Fr. Arnold in Janowitz als Kaplan 
nach dee agent BR in Gans als folder 5 Ratibor. — 
Kapl. Iſidor Zawadzki in Ratibor als Pfarr⸗Adm. nach Janowitz. Adjuvant 
- Anton artſch in Briesnitz als folcher nach Paritz, Kr. Bunzlau. Add. Ed. 
„Paritz als folder nach Briesnitz, Kreis Sagan, Schulamts⸗Cand. 
Kunersdorf a fürftl, Neudorf als Adi. nach Reichthal. Adi. Em, Adler in 
in ‚US folder nach Schimmerau, Kreis Trebniz. Subſt. Ed. Klamt 
obenfriedeberg alg probif. Lehrer nach Stanowig, Kr. Striegau. Aviv. 
15 a Gay als ſolcher nach Zborowski, Kreis Lubliniß. Adiv, 
0 ‚omad in Jaſtezygowit als ſolcher nach Boronow, ker. Lublinitz. Adj. 
of, Picden in Ludeind ale Gubit. nach Sdierok m, Kr, Lubli ib. 
u erſetzt: der Kreisgerichts⸗Rath Schneider zu Koſten mit der Fane⸗ 
on als Abtheilungs⸗Dirigent an das Kreis gericht zu Jauer. Der Kreis⸗ 
grau John zu Steinau an das Kreisgericht zu Reichenbach. Der 
erichts⸗Aſſeſſor Eduard Reitzenſtein zu Breslau an das Stadt- und 
ericht zu Magdeburg. Der Referendarius Bernhard Nagel zu Breslau 
8. br pellationsgericht zu Ratibor. Der Büreau⸗Diätarius Guſtav 
Ata zu Del an das Stadtgericht zu Breslau. 
Das 55. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalt unter Nr. 6439 die Verord- 
nung, betreffend die Reviſton der Deichſchau⸗Ordnung im er Ne g Magde⸗ 
burg vom 28. April 1721, vom 1. October 1866; und unter Nr. 6440. den 
allerhöchſten Erlaß vom 13. October 1866, betreffend die Einführung der all⸗ 
a gemeinen Wehrpflicht in denjenigen Landestheilen, welche durch das Gefe vom 
„September 1866 (Geſetz Sammlung S. 555) der preußiſchen Monarchie 
einverleibt worden find, ſowie in den Herzogthüme rn Schleswig und Holſtein. 


Brieflaſten der Redaction. 

Herrn J. R. aus Georgenberg: Der Artikel kann, weil verſpätet, 

gegen Erlegung der Inſertionsgebühren aufgenommen werden. 

D em Herrn T⸗Correſpondenten zu Freiſtadt (Oeſterr. Schleſien): 

em Abdruck ſtehen geſetzliche und andere Hinderniſſe entgegen. 

— —— 2 ————— ⁰— — 

Telegraphiſche Depeſchen. 

N Berlin, 27. Oetbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Die Angaben 
54 leg Journals“ über die Zugeſtändniſſe Preußens betreffs 
d 47 Frankfurts dürften noch nicht als feſtſtehend betrachtet 

Beh, iſt anzunehmen, daß die Angaben mit den hier vorgetra- 
um 3 Sen Frankfurter Deputation üdereinſtimmen, und 
ns die letzteren in den bieſigen maßgebenden Streifen Anklang ger 
iu den baben; doch iſt die Entſcheidung wohl noch nicht erfolgt, und 

wird vorher ein Gutachten der Eivilverwartung verlangt werden. 
2 olff's T. B. 

Berlin, 27. Oetbr. Die „Nordd. Allg. tg. A ni 7 5 

Ag snagriäten über die Unterbandlungen, betreffend die Vereinigung 
Yannfchweigs mit Preußen bei Lebzeiten des Maren 10 2 2 find. 

olff's T. B.) 

Berlin, 27. Oetbr. Der „Staats- Anzeiger“ erk entlich bie 
Arlaubniß des Königs für den Miniſterpräſidenten zur Anlegung des 

ertusordens. (Wolff's T. B.) 

15 Dresden, 27. Oethr. Das „Dresdener Journal“ bringt eine 
nigliche Verordnung, welche die Landescommiſſion auflöft und den 
eis director v. Noſtiz- Wallwitz zum Miniſter des Innern ernennt. 

D Der Bisherige Kriegsminiſter v. Rabenhotſt erhielt ein ebrenvolles 
— — Königs und den . so 

e Gouverneur v. Tümpling wurde heute na nitz 5 

königlichen Tafel geladen. 3 (Wolff's T. B.) 


Wien, 27. Oct. Die Ernennung Beuſt's erfolgte obne 
Wiſſen Beleredi's, deſſen Kücktritt als Va bezeich⸗ 
ſat wird. — Der ungariſche Landtag wird erſt am Jahres: 
chluß einberufen. (. Del. Dep. der Bresl. Ztg.) 
630 denedig, 27. Oetbr. Das Neſultat des plebiseits war folgendes: 
il 0% Stimmen mit Ja, 68 mit Nein; 367 Stimmen waren un⸗ 
giltig; die officielle Proclamation findet beute ſtatt, (Wolffs T. B.) 
1 Trieſt, 27. Oetbr. Die „Trieſter Zeitung“ meldet: Das Be⸗ 

nden der Kaiferin Charlotte iſt unverändert. Eine vom Kaifer von 
übe o eingetroffene telegraphiſche Antwort ſpricht ſich zuſtimmend 
er die ärztlichen Maßnahmen aus, enthält aber nichts über eine 

aige Abreiſe von Mexico. (Wolffs T. B.) 

Athen, 21. Oetbr. Die Eröffnung der Kammern wird vermuth⸗ 
lic Anfang November ftattfinden. An der Univerſität haben Ruhe ⸗ 
ſtörungen ſtattgefunden. Der Generallieutenant Kolokotronis iſt zum 
Vertreter des Königs bei der Vermählung der Prinzeſſin Dagmar 
ernannt. N Wolff's T. B.) 


nur 
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Konſtantinopel, 21. Oetbr. Die Nachricht von der Ermordung 
Huſni Bey's hat ſich nicht beſtätigt. — 

Die in Antivari angekommenen candiotifhen Häuptlinge werden 
bis zum Ende des Aufſtandes in Albanien internirt. Bei Sphakia 
wurden 11 Fiſcherboote, angeblich zu Brandern beſtimmt, von den 
Türken in Grund geſchoſſen. : (Wolffs T. B.) 

Konſtantinopel, 27. Oetbr. Auf Candia fand ein dreitägiger 
erbitterter Kampf ſtatt. Bei dem Abgange des Dampfers dauerte er 
noch fort. Der „Levante⸗Herald“ meldet: Die Inſurgenten erlangten 
Vortheile. Der Fürſt von Rumänien beſuchte ſämmtliche Miniſter. 

(Wolff's T. B.) 

Newyork, 17. Oetbr. [Per „Perſia“.] Der Gouverneur von 
Miſſiſſippi empfahl der Legislatur die Annahme des Verfaſſungs 
Amendements. (Wolff's T. B.) 

Quebeck, 14. Oetbr. Eine Feuersbrunſt zerſtörte 2500 Häuſer 
und machte einen Schaden von 3 Mill. Dollars. (Wolff's T. B.) 

Riogrande, 12. Oetbr. Meſia ſchlug vollſtändig die republika ⸗ 
niſche Hauptarmee unter Escobedo vor Monterey. (Wolffs T. B.) 


Abend ⸗Poſt. 
** Breslau, 27. Octbr. [Rückkehr des kronprinzlichen 
Paares.] Ihre koͤnigliche Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin nebſt Kindern find mit dem etwas verſpäteten Schnellzuge aus 


Oberſchleſten in erwünſchtem Wohlſein Abends gegen 9 Uhr hier einge⸗“ 


troffen. Auf dem Central⸗Bahnhofe war der Commandeur des 2ten 
Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8 zur Begrüßu ig ſeines hohen Chefs 
erſchienen; auch hatte ein nicht unbedeutendes Publikum, das von 
der Durchreiſe des erlauchten Paares Kunde erhalten, ſich daſelbſt 
eingefunden. Nachdem die hohen Herrſchaften den Salonwagen 
verlaſſen hatten, begaben ſich Hoͤchſidieſelben in den feſtlich er⸗ 
leuchteten koͤnigl. Warteſalon, wo das Souper für die erlauchten Rei: 
ſenden vorbereitet war. Das hohe Paar verweilte daſelbſt etwa eine 
Stunde lang, von den Kindern und dem Gefolge umgeben. Unterdeſſen 
war der Schnellzug für die Berliner Fahrt neu arrangirt, und nach 
aufgehobener Tafel beſtiegen die hohen Herrſchaften wieder den in den⸗ 
ſelben eingefügten Salonwagen, in dem alsdann die Weiterreiſe nach 
Berlin reſp. Potsdam erfolgte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe dom 27. Octbr., Nachm. 2 Uhr. [Schlus⸗Courſe.] 
Berg.⸗Märk. 150%. Breslau⸗Freiburger 13814, Neiſſe⸗Brieger 99%. Koſel⸗ 
Oderber, 5171. Galizier 82%. Koöln⸗Minden 149. Lombarden 109%. 
MNainz-Ladwigshafen 128%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 75½. Oberſchleſ. 
Lie, A. 169%, Welterr, Staatsbahn 100%. Oppeln⸗Tarnowitz 75. Rhei⸗ 
niſche 117%. Warſchau⸗Wien 56%. Darmſt. Credit 80%. Disconto⸗Com⸗ 


mandit 97%. Minerva 30. Oeſterr. Credit⸗Aktien 58. Schleſ. Bankverein 
112. Spigc. Preuß. Anl. 103%. 4½ proc. Preuß. Anl. 97%. 3 proc. 


Staatsſchuldſcheine 84 


Oeſterr. Nati 5 51%, Then, ihe 57 . 
30er Looſe 61%, 255 cmal⸗Anl. 51%. Silber⸗Anleihe 57% 


1884er Looſe 36%. Italien. Anleihe 55. Amerikan. 
Anleibe 73%. Kuſſ. 1866er Anleihe 83%. Aufl. Banknoten 78. Oeſterr. 
Banknoten 78%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 21%. 
1 3 obe 8912 Zuge 4 5 8 3 4 

5 3 2 ober, uß⸗Courſe. etalliq „25. 
National⸗Anlehen 66, 40. Ar Looſe 70, 90, 1864er Looſe 70, —, Eredit⸗ 
Actien 149, 70. Nordbahn 160, —. Galizier 213, 50. Böhmiſche Weſtbabn 
156,75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 193, 60. Lombard. Eifenbahn 211, 50. 
London 128, 50. 128, 80. Kaſſenſcheine 191, 50. 

Petersburg, 26. Octbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 300% d., dto, auf Hamburg 3 Monate 27% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 152% Ct., dto. auf 3 3 Monate 322 Ets., dio. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 111%. 1866er Prämien⸗An⸗ 
leihe 105%. Imperials — R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
48%. Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 49%. Gelber Lichttalg loco 48%. — 

London, 26. Octbr. Getreidemarkt Engliſcher und fremder Weizen 
zu letzten Montagspreiſen gehalten. Gerſte, Bohnen, Erbſen Montags⸗ 
W Alter Hafer gefragt. — Wetter ſchön. 

erlin, 27. Roggen; animirt. Octbr. 55%, Detbr.»Nobbr. 55 4, 

Nob.⸗Dez. 54%, April⸗Mai 52%. — Rüböl: unverändert. Ocibr 13%, 
April⸗Mai 12%. — Spiritus: feſter. Octbr. 15%, Ocabr.⸗Nov. 15 %, 
Nov.⸗Dez. 15%, April⸗Mai 15%. (M. Kurnik's T. B.) 

Stettin, 27. Octbr. [Teiegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
fefter, pro Oct. 82%. Frühjahr 80%. — Roggen höher, pro Oct. 51%. 
Detober:Nopbr. 51%. Frühjahr 51. — Gerſte, geſchäftslos, pro rübs 
jar —. — Hafer, geſchäftslos, pro Frühjahr — — Rub s' feſter, 
pro Detbr. 12%. Oct.⸗Nov. 12%. April⸗Mai 12%. — Spiritus hoher, 
ort Oct. 15 76. Frühj. 15% Gld. 


5 Inſerate. 


Einladung zum Abonnement 
auf das Breslauer Handelsblatt. 


Nachdem Herr Dr. Alexander Meyer an Stelle des verewigten 
Herrn Dr. W. Kompe die Functionen eines Secretärs der hieſigen 
Handelskammer übernommen, iſt derſelbe auch zu dem Breslauer Han⸗ 
delsblatte in gleiche Beziehunzen wie ſein Vorgänger getreten. 2 

Daſſelbe wird daher vom 1. November d. J. unter Mitwirkung 


des Herrn Dr. Meyer erſcheinen und in gleicher Weiſe, wie dies ſchon 
früher der Fall geweſen, leitende Artikel über wirthſchaftliche und han⸗ 
delspolitiſche Zeitfragen bringen. 

Die Tendenz deſſelben bleibt, da der neue Redacteur in politischen 
wie in wirthſchaftlichen Dingen ein Geſinnungsgenoſſe des früheren if, 
unverändert. Breslau, im October 1866. 3671 

Die Nedaction des Breslauer Handelsblattes. 


R . er 
ür die Benutzung des Leſezimmers der königlichen und Univerſitäts 
Bihliothet geeten — dem 1. November dieſes Jahres nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen in Kraft: } 4 
$ 1. Diejenigen, welche an den vier zum Leſen auf der Bibliothek beſtimmten 
mittagen, Montags, Mittwochs, Donnerstags und Sonnabends, in 
den Stunden von 2 — 4 Uhr Bucher zum Leſen oder Nachſchlagen zu 
erhalten wünſchen, haben die Beſtellungen dazu durch Zettel zu machen, 
welche an den genannten Tagen bis 11 Uhr Vormittags in den im 
aurbliotbetgebäude befindlichen Kaſten zu legen find, 
8 2. Dieſe Zettel müfjen wenigſtens die Größe eines Drittel⸗Quartblattes 
7 und außer dem genau angegebenen Titel des Buches den Namen 
1 Stand des Beſtellers nebſt der Angabe ſeiner Wohnung enthalten 
© mit dem Vermerke „Leſezimmer“ verſehen fein. — Auch iſt auf 
5 —— der nach dieſer Vorſchrift eingerichteten Zettel nicht mehr als der 
ite 1 Werkes zu ſchreiben. Stehen mehrere Titel auf einem Zettel, 
ſo Dr ‚gleichwohl nur ein Werk darauf verabreicht. 
3. Auf | 1755 dieſer Zettel werden den Beſtellern die gewünſchten Bücher 
um hr — zum Leſen verabfolgt. 
4. * den. eitel fönnen nur bedingungsweiſe noch Berückſich⸗ 
0 ‘ 5 
Breslau, den 28 October 1866, 


Der königl. Geh. Neg. Rath und Ober⸗Bibliothekar. 
r. Elvenich. 


Nafe's Musik-Institut, 


Tauenzienstrasse Nr. 22 (Ecke Neue Ty sch. nstrasse), 
eröffnet Anfang November neue Curse im Pianofortespiel. 


Inferate f. d. Kandwirthfl).AnzeigerVil. Jahrg. Ar. 44 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienftag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


um Wa 
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Vom 5. November ab werde ıch an 12 Montagen von 
7 bis 8 Uhr im Musiksaale der Universität öffentliche Vorle- 


sungen über folgende Themata halten: 
1) Christian Fürchtegott Gellert. 2) Poesie und Symbolik der Pflanzen- 
welt, 3) Die Dichter der Freiheitskriege, 4) Laura und Petfarca 
(nach den neuesten Forschungen). 5) Rumänisches. 6) Das weib- 
liebe Schönheits - Ideal bei Dichtern der verschiedensten Völker, 
7) Ein Vergessener. 8) Ursprung und Entwickelung der Sprache 
und Schrift. 9) Geistliche Lieder-Diehtung. 10) Wilhelm von Hum- 
boldt, 11) Das Verbältniss der deutschen Dichter zum Christen- 


thum, 12) Walther von der Vogelweide und die Lyrik des deutschen 
[3660] 


Mittelalters. s f ) 
Eintrittskarten a 1 Thlr. zu sämmtlichen Vorträgen sind 


in den Buchhandlungen der Herren II. Mälzer F. Hirt), 
L. F. Maske (A. doschorsky) und H. Skutsoh (Schletter, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 16/18), sowie in meiner Wohnung 
(Neue Sandstrasse Nr. 3/4, er Bibliothek) und an der 
Kasse zu haben, Zillets für einzelne Vorlesungen werden nicht 
ausgegeben, Dr. Max Karow. 


Für Augenleidende und Brillenbedürftige 
dr empfehlen wir unſer großes Lager von Conſervations⸗ 
Brillen und Lorgnetten für kurz⸗, weit⸗ und ſchwach⸗ 
Zee ſichtige Augen, fowie gegen das Blenden des Sonnen⸗, 
ö ie zul Schnee, Kerzen: und Gaslichtes. Wir machen hierbei 
Nr 1 \ ganz beſonders aufmerkſam auf unſere allgemein be⸗ 
e 


N 
e. gewordenen goldenen Brillen, ve 16 
— —diucch ihre Eleganz und Dauerhaftigkeit auszeichnen, 
a 3 ½ Thlr., desgl. ſilberne Brillen, à 2 Thlr. 
Bei auswärtigen Beſtellungen von Brillen bitten wir um Angabe der 
Nummer oder Einſendung eines Brillenglaſes oder, wenn ein ſolches 
nicht vorhanden, um Mittheilung des betr. Augenleidens, alsdann ſind 
wir im Stande, die Brille ebenſo genau und paſſend auszuwählen als 
wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. [36407 


8 FEIERN (2 
e — 


Gebr. Strauß, Hofſoptiler in Breslau, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Die Anhäufung meiner Berufsgeſchäfte nöthigt mich, meinen hieſigen 
Aufenthalt noch um einige Tage zu verlängern. [3606] 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin, 


z. Z. in Breslau, Tauenzienplatz Nr. 13, 


357 
„| Uhr 


Nr. 16—18. 


Schweidnitzerſtraße . 
0 ® u. Nachm. von 2 - 


Sprechſt.: Vorm. v. 9—2 


nr 8 
Hofzahnarzt rien 
Er 


Leichenbegängniß. t i 1 
fand Dinstag den 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr, die feierliche Beerdigung 
der nach kurzem, aber ſchweren Leiden dahingeſchiedenen, ſeit 40 Jahren ge⸗ 
weſenen Vorſteherin des iſraelitſchen e fate 5 ene De u 
Bertha Fränkel, ſtatt. Auf dem Friedhofe feierte Herr Rabbiner Dr, Joel 
mit beredten Worten die Verdienſte der in allgemeiner Hochachtung geſtan⸗ 


Unter lebhafter Tbeilnahme der jübiihen Gemeinde 


denen und mit der Krone des guten Rufes gezierten Pabee 18 ger deren 


Andenken im Herzen Aller, die ſie gekannt, und insbeſondere im ge der 
Armen und Kranken, denen zu helfen und Troſt zu ſpenden fie ſtets berei 
war, nie erlöſchen wird. [4895] 


„Der deutſche Krieg im Jahre 2 Nach den beſten Quellen dar⸗ 
geſtellt von H. v. B., Königl. preuß. 2 

4 Sgr. Verlag von Neumann⸗Hartmann in Elbing.“ Die lebendige und 
klare Darſtellung, mit welcher der Verfaſſer dem deutſchen Volke in dorlie⸗ 
endem Werke die Urſachen und den Verlauf des jüngſt beendigten, Deutſch⸗ 
a regenerirenden Krieges, zum Theil durch Mittheilung ſehr int 


und feſſelnder Details ſchildert, die würdige Ausſtattung, der billige Preis 


und endlich noch der Umſtand, daß ein Theil des Reinertrages dieſer Schrift 
zum Beſten für die Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Krieger beſtimmt 
iſt, berechtigt uns, dem Buche Eingang und Verbreitung in allen Kreiſen des 
Volkes zu wünſchen. —m— 
Vorräthig in der Hirt'schen Buchhandlung (Max a am 
Ning Nr. 47. 3623] 


Die Pflege der Haare 


im gefunden und kranken Zustande; ein Beitrag zur Schönbeits⸗ und 
Geſundheitspflege von Dr. Theod. Otto, prakt. Arzt. Dieſe Broſchüre⸗ 
64 Seiten ſtark, wird gratis ausgegeben in dem General ⸗Depot des 
Joh. Andr. Hauſchild'ſchen Vegetab. Haarbalſam's: Handlung 
Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42, und erklärt dieſe Bro⸗ 
ſchüre in dem erſten Cap. das Weſen, die Entſtehung, den Bau und 
das Wachsthum des Haares, im 2ten die Pflege und Erhaltung deſſel⸗ 
ben im geſunden Zuſtande und im 3. Cap. die Krankheiten des Haares 
(Haarverlust, Kablköpfigkeit) und den Hinweis zu deren Beſeitigung und 
empfiehlt Seite 16 den oben genannten Vegetab. Haarbalſam als 
das ſchnellwirkendſte und unſchädlichſte Product zur Wiederher⸗ 
ſtellung eines kraftvollen und üppigen Haarwuchſes. Preis per 
Orig.⸗Flaſche 1 Thlr. halbe Fl. 20 Sgr., % Fl. à 10 Sgr. 
3667 Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


Die zweite Sendung [3664] 


Wiener Kaiſer⸗Bier 


von der Direction der 1. Bier⸗Brauerei⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft zu Wien 


iſt eingetroffen und empfehle ich ſolches in vorzüglich ſchöner Qualität. 


W. Labuske, 


Ohlauerſtraße Nr. 79. 
Muerkennungsſchreiben. 


u meiner größten Freude bezeuge Hrn. J. Oſchinsky in Bres⸗ 
land Celia 6, daß mir deſſen Univerſal⸗ Seife ae meine böß- 
artige Wunde am Schienbein ſehr gute Dienſte geleiſtet hat, ſelbige 
bat mich in Verlauf von nur 4 Wochen von meinem Schaden 
befreit. Ich kann nicht umhin, ähnlich Leidenden dieſe Univerſal⸗Seife 
aufs Angelegenilichſte zu empfehlen. i 

Breslau, den 18. Sept. 1866. F. Heinze, Töpfer, Mühlgaſſe 8. 

Nachdem ich bereits früher an gichtiſchem Uebel am rechten Fuß 
gelitten, befiel mich nach einer Eckaͤltung abermals das Unglück, und 
zwar fo bartnädiger Art, daß die früher mit Erfolg angewandten Mittel 
unwirkſam blieben. Endlich machte ich einen Verſuch mit der Geſund⸗ 
heits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, mo: 
durch ich unter ſorgfältigem Warmhalten des kranken Fußes binnen 10 Tagen 
völlig wiederhergeſtellt wurde, ſo daß ich ohne Unbequemlichkeit gehen 
und den Fuß gebrauchen kann. Dies zur Steuer der Wahrheit für den 
bereits erlangten Ruf dieſer wohlthuenden Seife. 1365 

M Carl Heckmann, Gerbermeiſter. 


ilitſch. 
Stutzflügel und Pianino's 
H. Brettschneider, 


Breslau, Große Teldgaſſe Nr. 29, 1. Etage. 


Fußleidenden empfiehlt ſich täglich von 10 bis 5 Ubr 


Fußärztin Eliſe Keßler, Grünſtr. 21. 


ja 


[2890] 


ſfizier a. D. 1. Lieferung. Preis 


ereſſanter 


S 


0 1 [3635] | 2 > 

Fach dm Vortage: gemeinscha debe Königliche geburtshilfliche Klinik. 

-  #beudbrot, woza Ieır Ockonom Artieus| Vom 1. Novbr.an werden gebärende, ſchwan⸗ 
ben der Kastellan Reisler Meldungen bis] gere und kranke Frauen wieder aufgenommen. 
ker — den 31. October Vormittag 10 Uhr Ur. Spiegelberg, 

82 3 : x [4886] Medicinalrath und Profeſſor. 
3 

2 12 \ a 9 a 2 8 

8 e J..... ER Bine Se ee De 


verſchied am:26. d. M., 


— 


Dorothea John, die treue, vicllahrige Dies 
nerin der verſtorbenen Frl. 


N Emil Schultze in Berlin, Frl. Nanny Braudes 


Die Verlobung unſerer Tochter Emma mit 


dem Baufecretär E. Scheidt beehren wir uns 


hierdurch ergeben ſt anzuzeigen. 
1 Breslau, den 28. October 1866. 
[4939] A. Suſt und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Suſt. 
Emil Scheidt. 


Die Verlobung unſerer Tockter Bianka 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Sußmann 
aus Yaurabütte, erlauben wir uns Verwand⸗ 
ten und Bekannten hiermit ergebenſt in 

538 


zeigen. 
Leobſchütz, den 25. October 1866, 
91e F. Sußmann und Frau. 
4930 Neuvermählte: 
Louis Lomnitz. 
Hermine er geb. Schneider. 
Beuthen OS., 24, Ociober 18686. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neudermäblte empfehlen fs: 
Carl Nitter. 
Anna Ritter, geb. Nixdorff. 
Neiſſe u. Brieg, d. 22. October 1866. 


Unſere am 23. d. M. ftatigefundene eheliche 
Verbindung erlauben wir uns hiermit Anrer⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt ſtatt 


jeder beſonderen Meldurg bekannt zu geben. 


Liebau, den 28. October 1866. 
530] Heinrich Finke. 
Anna Finke, geb. Koch. 


Heute Nachmiitac 2 Uhr wurde meine ge⸗ 


liebte Frau Bertha, geb. Kalt, von einem 


kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Camenz i. Schleſ., den 26. October 1868. 
4931] Th. Ulrich. 


Todes ⸗Anzeige. 
Das am 23. October zu Trochenberg fanft 
und ſchmerzlos erfolgte Dabinſcheiden meines 
Feen u ic des Hrn. Carl v. Nimptſch, 
eehre ich mich im Namen der tieſbetrüdten 
Hinterbliebenen allen Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 
Wiesbaden, den 24. Cctober 1866. 
N Herrmann Fürft Hatzfeldt. 


Geſtern Abend 5% Uhr verſchied ſanft vach 
kurzem Leiden unſer freundliches, jüngſtes 
Söhnchen Carl im Alter von 14 Monaten. 
Bleslau, den 27. October 1866. 
14902) C. F. Weinhold und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach Gottes unerforſchlichem Ruuhſchluſſe 
Früh 5% Uhr, nach 
längerem Leiden unſere inniggeliebte, unter: 
geßliche Tochter, Schweſter, Schwägerin, Nichte 
und Braut Emilie Wieland, im blübenden 
Alter von 22% Jabren. 4910 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag um 3 Uhr 

auf dem großen Kirchbofe ſtatt. 


Nach achtmonatlichen ſchweren Leiden ent: 
chlummerte heute Nachmittag um 4% Uhr 
anft im Herrn unſere innig geliebte Mutter, 

wieger⸗ und Großmutter, die verw. Frau 
Gerbermeiſter Süſſenbach zu Hobenfriedeberg, 
im 71. Lebensjahre. Tief betrübt machen dieſe 
— — lieben Verwandten und Bekannten der 

iſtorbenen, um ſtille Theilnabme bittend: 

Sober 3 er 

ohenfriedeberg und Freiburg, 5 
den 26. October 1866. 


Die Beerdigung erfolgt Montag den 29. 9) 


Dctober Nachmittags 2 Uhr. 


Todes -Anzeige. [4935] 
Am 24. d. Mis. Abends 7 Uhr ftarb nach 


langen ſchweren Leiden unſere gute Mutter, 


Schwiegermutter und Großmutter die verw. 

Kaufmann Frau Cbarlotte Petzold, geborene 

Monska, im 67. Yebensjıbre. ; 
Dies zeigen ſtatt befonderer Meldung tief 


betrübt an: 
5 Die Hinterbliebenen. 
Herruſtadt. 
Seftenberg. 


oͤrlitz. 


— — 


Den 26. d. M. 1% Uhr Früh ſtarb Anna 


verſt g Leuſchner. Dies 
zur Nachricht ihren vielen Freunden. (4927. 


; Fomilien-Nahrichten, 
Verlokungen: Frl Ida Kothe mit Hrr. 


mit Hrn. Kaufm. Julius Müller daf. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Wilh. Herzer 
mit Frl. Reſa Cohn in Berlin, Hr. C. S. 
Neumann mit Frl. Francisca Schönemann 
daf, Hr. Gutsbeſitzer Hu so Floerſcke mit Frl. 
Marie Grabenſtein in Fürſtenwalde, Hr. Gu⸗ 
ſtav Kellner mit Frl. Mare Kuhn, Berlin 
und Dresden. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Auguſt Fiſcher 
in Berlin, Hrn, G. Ethite das., eine Tochter 
Hrn. Louis Leſſer daſ., Hen. Prem. Lieut. 
Schüler in Jüterbogk. 

Todesfälle: Hr. Rathsmaurermſtr. Georg 
Chriftian Jung in Berlin, Hr. Louis Deichſel 
das., Hr. Kaufm. Julius Jacobi daſ., Frau 
Caroline Rudolph, geb. Bıtislan daf, Frau 
Dorotbea Deichmann, geb. Menike, im 7liten 
Lebensjahre in Storkow, Hr. Lehrer Fr. Wilh. 
Kerk in Dahme. 


— — ——— ſ— t 
Breslauer Theater (Gartenſtraße 19.)] Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung] von der Kapelle des Muſik⸗Dirigenten Herrn 
ck 14897 


Sonntag, den 28. Oclbe. Bei aufg bobenem 
Abonnement. Gaſtſpiel des Herrn Richard, 
vom Hoftheater in Dresden, des Hrn. No: 
binfon und Fräul. Wilde. „Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf Wartburg,‘ 
Große roman tiſche Oper in 3 Akten don 
Richard Wagner. . 


F. 2. © 2. 30. X. 6. Liste. O I. 


Allgemeine Versammlung der 
schlesischen Gesellschaft für 
vnterländische Cultur. 
Mittwoch, den 31. Oetbr., Abends 7 Uhr: 
Herr Piofrssor Dr. Römer: U. ber artes'sche 
Brun ſen uni den 2 erwartenden E folg 
eines solehen in Breslau. 38495 


[5187| 9 


| 


| vom Königl. Muſik⸗Director 
| B. Bilse 


Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


8 Nachruf 
an den Primaner Paul Pfleckner 
an ſeinem zwanzigſten Geburtstage, 
gewidmet von ſeinen Freunden. 
„Warum fo: fill im trauten Kreiſe? — 
Warum die Augen trüb umhüllt? — 
Was ſtört die ſonſt jo frohe Weiſe? — 
Und ſchuf den Ernſt, der Euch erfüllt?“ 
„Dem Theuern gilt der Trauer Zeichen, 
„Der unſerm enggeſchloſſ'nen Band 
„Des Frohſinns Labetrauk zu reichen, 
„So ſchön, ſo meiſterhaft verſtand.“ 
Er ging von uns und kehrt nicht wieder, 
Laut tönt. Ihm der Verwaiſten: Ach! 
„Du wanſt ſo gut, ſo treu, fo: bieder!“ 
Ruft Ihm der Greis, der Jüngling nach. 
Dir reichen wahlverwandte Weſen 
Aus früher Zeit zum Gruß die Hand, 
Und von dem Erdenleid geneſen, 
Betriitſt Du der Verklärung Land. 
Leicht ſei Dir d'rum die kühle Erde, 
Womit der Freundſchaft Hand Dich deckt, 
is Dich und uns der Allmacht: „Werde!“ 
Zum neuen Pilgerlauf erweckt. 
So ſoll im Kreis, dem Du entriſſen, 
Mit Deinem Bild der Wah'ſpruch ſteh'n: 
„Wir werden ewig Dich nicht miſſen, 
Dort werden wir uns wſederſeh'n!“ 
1 In Pietſch' Local, 
Handw.⸗Verein. J. ta 28. 
Montag, Hr. Hauptlehrer Weigelt: Ueber 
Preußens Thronerwerbung. — Donnerstag, 
Hr. Ingen. Kayſer: Aus der Geſchichte der 


Erfindungen. — Heute: Geſellige Zuſammen⸗ 
[3632] 


kunft in Geppert's Local. 


Singacademie. 


Montag, den 29. Ortober, Abends 7 Uhr, | Königin Victoria und der königlichen 


in der Aula Leopoldina, 


Sieges- und Friedens-Feier 
zum B sten der 138101 
National - Invaliden - Stiftung. 
rogt amm: Chõte aus „Jucas Macca- 
bäus“, Ari- aus „Josua“ und givsses 
Tedeum von Händel, 
Billets zu den Tribänen à 1 Thlr., zu 
numerirten- Plätzen à 20 Sgr. und zu nicht 
numerirten à 15 Sgr. sind in der Buch- und 
Mus kaſien Handlung von F. E. C. Leuekart 
(C. Sander). Kupferse! m’edestr, 13, zu naben. 


Breglau, Schießwerder. 


Montag, den 29. October, 


Concert 


B. Bilse, 


Kapelle. 
PROGRAMM. 
„ Fest-Ouy, von Ulrich. 


. Perpetuum mobile von Strauss. 
Reverie von Vieuxtemps, 

Er. 9 a. d. Op. „La Traviata“ 
er 


inf. D-moll von Schumann. 

. Ouv. Meeresstille von Mendelssohn, 

8) Scherzo a, d. „Sommernachtstraum“ 

von Mendelssohn. 

Var, von Beethoven. 

10) Friedrich Carl, Siegesmarsch von Bilse, 
Anfang 6 Uhr. Entree 5 Sgr. 

Nur dies eine Concert. ag 


Dinstag, den 30. October e.: 


Concert 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 


mit ſeiner aus 50 Perſonen beſte⸗ 
h benden Kapelle 
in Gleim itz im deutſchen Haufe. 


Anfang 7 Uhr. [3662] 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag [4891] 


großes Concert 


der Wi n Kapelle, unter Leitung 
des kgl. Muſik⸗ Directors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 28. Octbr.: 
Großes Nachmittag: und 


Abend ⸗Concert, 
von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 


Directers Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag, den 28. Octbr.: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1, Schleſiſchen Grenadier⸗ 


des Kapellmeiſters M. Herzog. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


1 
Friedrich’s Etablissement 
(Mauritiusplatz 4). 
Heute Sonntag den 28. October: 
im feſtlich decorirten Saale 


Großes Concert 


(Streich ⸗Orcheſter), 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld: 
Pre Ehe 5 8 15. Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. 5 [3657] 


„ Fant. f. d. Harte von Parish Alvars. Curſus. 


geehrten Mitglieder werden erſucht, ſich durch 
Seo) der Mitgliedskarten zu legitimiten. 


elm. 
Nikolaiſtraße Nr. 27, im e 96 


ausgeführt von der Helmlapelle unter Leitung 


Entree für 


Volksgarten. 


NE SE ec ae NR 
Tanzmuſik in Roſenthal, 
heute, Sonntag den 28., morgen Montag 
den 29.: Wurſt⸗Abendbrot bei beſetztem 


„ Omnibusfahrt beide Tage von der Unibers 
ſität ab, wozu ergebenſt einladet: 
[1874] 


or und Leberwurſt mit Magdeburger Sauer 
obl. 


zu verkaufen. 


Re Ha 


es können in demselben neue Abonnements tu den bekannten 
billigen Bedingungen 
mit jedem Tage beginnen, 


C. F. Hientzsch in Breslau, 


Julius auer, 5 
Buch- und Musikalien - Handlung, Schweldnitzer # 
Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 
Grosses Lager 
elegant gebundener Bücher 
zu den billigsten, antiquarischen Preisen. 
Musikalien-Leih-Iustitut, 
Leih-Bibliothek, ) 
Bücher- und Fourual- Lese- Zirkel. } 
Abonuenents konnen von jedem Tage ab beginnen '$ 
Prospect3 gratis. Kataloge leihwelse. 7 


; Breslau " a 
4 Schweldnitzer Str. Nr. 52, Julius Hainauer. * 


Die Aztelen 
Maximo und Bartola. 
Die Repräſentanten einer ſeltenen und unbe⸗ 


kannten Race, die erſten lebenden derartigen 


Geſchöpfe, welche je nach Europa gebracht 
wurden, — die Wunder der Welt. 

Sie wurden entdeckt in Central⸗Amerika 
1849 (17 Grad nördlicher Breite, 91 Grad 
weſilicher Länge), wo ſie als Goͤtzenbilder von 
den Mayaboon⸗Jadianern verehrt wurden. 

Sie wurden dem Könige und der königli⸗ 
chen Familie von Preußen im Charlottenbur⸗ 
ger Schloſſe vorgeſtellt und ſind dreimal von 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von 
Preußen beſucht worden; ſie erſchienen vor der 
5 Ba: 
ira Yudingham « Palaſte, vor dem Kaiſer und 
der Kaiferin der Franzoſen in den Tuilerien, 
vor dem Kaiſer und der kaiſerl. Familie von 
Oeſterreich in der Burg, vor den Königen von 
Baiern, Holland, Hannover und am 29. Juni 
d. J. vor dem Kaiſer und der Kaiſerin von 
Rußland in Peterhof, wo ſie einen ganzen 
Tag verweilten. Sie blieben ſieben Monate 
in Petersburg und wurden von mehr als 
80,000 Perſonen beſucht. 

Zu beſicztigen find fie von beute ab nur 
kurze Zeit in dem Hotel „zur goldnen Gans“, 
Junkernſtraße, Zimmer Nr, 10, Früh von 11 
dis 2 und von 4—9 Uhr Abends. 

Entree 20 Sgr. pro Perſon. Familienbillets 
zu zwei Perſonen 1 Thlr.; jede noch hinzu: 
tretende Perſon 10 Sgr. Illuſtrirte Beſchrei⸗ 
bung 15 Sgr. Photographien von 3 bis zu 
15 Sgr. [3678] 


vom Königl. Mufik « Director (2857 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag Eintrittspreis 2% Sgr. für 


mit ſeiner aus 50 Perſonen beſtehenden Erwachſene, 1 Sar. für Kinder unter 10 Jahren. 


Clavier⸗Inſtitut. 


Am 1. November beginnt ein neuer 
Es können von da ab auch wie⸗ 
der ſolche Schüler aufgenommen werden, 


von] welche in den Nachmittagsſtunden unter- 


richtet werden müſſen. [4866] 
G. Adolph, Albrechtsſtraße 15. 


Nikolai und Büttnerſtraßen⸗Ecke: 


Kallenberg's wellberühmtes anatomiſches 
Muſeum, beſtebend aus vielen Hunderten der 
kunſtvollſten Präparate. 


I.di 820 
bis Abends 10 Uhr. 


Geöffnet von Ha 9 
iſt nur erwachſenen Perſonen 


Der Zutritt 


geſtattet. Entree 3 Sgr. 


bu ich leben den J fig 1 lid 

in ich wieder von 9 bi u ſprechen. 

N Nachmittag von 2 bis 4 uhr" 2 
Clinik für unbemittelte Augenkrante. 

[3018] Dr, Korn, Antonienſtraße 13. 


Städtiihe Reſſource. 


Dinstag, 30. October, Nachm. 4 Uhr: 
weites Winter Concert 
in Springers Lokal. 


Tanz. 


(Anfang 8 Uhr, Ende 1 Uhr.) 
Gäſte dürfen nicht eingeführt werden. Die 


Hierauf: 


6 


Der Vorſtand. 


J. Wiesner's Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Heute Sonntag: 


Großes Concert, 


Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


des 


Heute Sonntag den 28. October: 


Großes Coneert 


* 


. u 
Anfang 3% Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sar. 


Flügel⸗Concert. 


Seiffert. 


Rösler's Brauerei. 


Morgen, Montag den 29. October: 
Großes Wurſt⸗Abendbrot, 


[4917] E. Schlitt, Reſtaurateur. 


ehrere gut gehaltene, faſt 


iano" illi lpatoxplatz 8 
Piano's find ſehr billig Sa 110 29 


werbetreibenden der reſp. Steuerklaſſen nochmals mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 


vorgenommen werden wird 


unter g 
fe 1 d, 


ausgeführt von der 
Entree für Mitglieder der Reſſource 274 Sgr. für Gaſte 5 Sgre Kinder und Dien 


neue Flügel und 


L. 


8 


Verlag von Ferdinand Hirt in B 
Adolf Duflos, 


Dr. der Philosophie und Mediein, Königlicher Geheimer Regierungsrath und Professor. 


DIE PRÜFUNG CHEMISCHER  ARZNEIMITTEL 


und 
chemisch-pharmaceutischer Präparate. 


Ein Leitfaden 
bei analytischen Untersuchungen wie bei Visitation der Apotheken. 


- Dritte 1 
wesentlich verbesserte und vermehrte Bearbeitung. Zweiter Abdruck. 
Geheftet, Preis 1 Thaler. 

Der erste Abdruck dieser Auflage erschien als „Besondere Ausgabe für den 
Kreis der Zuhörer, wie für persönliche Freunde des Verfassers‘, £ 
ohne in den Buchhandel zu gelangen, 


Chemisches Apothekerbuch. Theorie und Praxis der in den pharmaceutischen 
Laboratorien vorkommenden chemischen Arbeiten. Kleinere Ausgabe in einem 
Bande. Durch in den Text gedruckte Holzschnitte illustrirt. Geb. Preis 
5 Thlr. 7% Sgr. N 


2 


Die wichtigsten Lebensbedürfnisse, ihre Echtheit und Güte, ihre zufälligen Ver- 
unr“inigungen und ibre absichtlichen Verfälschungen, mit gleichzeitiger Berück- 
siebtigung der in der Haus haltung, den Künsten und Gewerben benutzten 
ehemischen Gifte, (Polizeilich- gerichtliche g Zweite, neu be- 
arbeitete und wesentlich bereicherte Auflage, Geh. Preis 2 Thlr. 


Chemisches Apothekerbuch. Grössere Ausgabe, Theorie nnd Praxis der phar- 
maceutischen und analytischen Experimental- Chemie. Dritte Ausgabe, In 
zwei Bänden, Preis 7 Thlr. 15 Sgr. 


Pharmaceutische Chemie. Der grösseren Ausgabe des Apothekerbuches erster 
Theil einzeln. Dritte Ausgabe, Preis 4 Thlr., 15 Sgr. 


Analytische Chemie. per grösseren Ausgabe des Apothekerbuches zweiter Theil 
einzelu. Dritte Ausgabe, Preis 3 Tulr. 

In siesem zweiten Bande des grösseren Werkes sind die chemisch- 
analytischen Arbeiten, als ein zusammenhängendes Ganze, speciell be- 
handelt; den forensisch-chemischen Untersuchungen, welche für den Apo- 
tbeker von so hohem Interesse, ist darin besondere Sorgfalt und Ausführlichkeit 
gewidmet; auch die beigegebenen chemischen Tabellen befriedigen das Be- 
dürfoiss des Pharmaceuten in genügender Weise, 


Die chemischen Arzneimittel und Gifte, ihre Eigenschaften, Erkennung, Prü- 
fung und therapeutische Anwendung. Zweite Ausgabe, Auch unter dem 
Titel: Pharmakologische Chemie, Preis 3 Thlr. 


Anfangsgründe der Chemie, Anorganische und. organische Chemie, 
‚Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. 1 Thir, 15 Sgr. 
Anorganische Chemie, apart 25 Sgr. Organische Chemie, apart 20 Sgr. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes. 


Breslau, Königsplatz 1, im October 1866. 
Ferdinand Hirt's 
Verlags- und Königl. Universitäts-Buchhandlung. 


— en 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. ' 
Im Wege der öffentlichen Submiſſion follen die auf den Stationen der Oberſchleſiſchen 
Haupt: und Zweigbahn, ſowie der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn angeſammelten Mate: 
rial⸗Abgänge, und zwar: $ 5 
alte diverſe Bahnſchienen und dergleichen Abfälle, diverſes Guß⸗, Schmiede ⸗ und 
Schmelzeiſen, ee gem und dergleichen Abfälle, Zinkblech ꝛc. 
dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. 
Die Ogerten ſind mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf den Ankauf von Material-Abgängen“ . 
verſehen, bis zum Submiſſionstermine Sg 
am Montag den 19. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
verſiegelt und portofrei an das Bureau des Unterzeichneten einzureichen, wo dieſelben in 
Gegenwart der perjöntic erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſellen. Später en: 
gehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 227 B 
Die Verkaufs⸗Bedingungen nebſt Formularen — Abgabe der Gebote find im Bureau 
des Unterzeichneten einzuſehen, auch werden Exemplaxe derſelben auf portofteie Geſuche mit. 
getheilt. au nach § 5 der Bedingungen ftipulizte Caution hat jeder Bieter dor dem Ter⸗ 
mine zu erlegen. 


Offerenten werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Gegenftände auf den Lager⸗ 
pläpen vor dene Öebote ‚m Bugenjeein zu nehmen. N g 
reslau, den 24. October 1809. 2; 
Breslau, pen 2 der konſglehe Ober-Mafcfrenmeifter der Oberfchleifchen Gifenbahn. 
3630 a Sammann. F 
Bekannt mach un g. 2 1 
Der auf der Beligung Hypotheken Nr. 114 Gogolin befindliche, von der verwitweten 
Frau Rittergutsbeſizer A. Guradze, geb. Schleſinger, an die Oberſchleſiſche Eise abs 
getretene Kalkofen ſoll, wie er fteht und liegt, öffentlich meiftbietend zum Abbruch verkauft 
werden. — Zu dieſem Zwecke wird: 
, 8 den 5. November 1866 Vormittags 9½ Uhr . 1 
im Stationsgebäude in Gogolin ein Termin abgehalten werden, zu welchem Kaufluſtige mit 


dem Bemerken eingeladen werden, daß die beſonderen Verkauf 8 809, im Bureau der 
unterzeichneten Betriebs⸗Inſpecion, ſowie auf den Bahnhbſen, Coſel, Gogolin und a 
Breslau, den 26. October 1866 


zur Einſicht ausliegen. 
Die Königliche Betriebs⸗Inſpeetion I. der Oberſcleſiſchen Eiſenbahn. 
[2150] Dekan mt mea ge dez ö 
Da die Wahl der Gewerbe⸗Einſchätzungs⸗Depulirten der Steuerklaſſen A. II. und C. 
wegen zu geringer Betheiligung der reſp. Steuerpflichtigen an dem hierzu anberaumt 
geweſenen Termine den 23. d. M. nicht hat vollzogen werden konnen, ſo iſt zur Aus: 
führung der obenbezeichneten Wahl ein neuer Termin auf 
3 Uhr, der Klaſſe A. IL, Kaufleute, 
Nachmittags 4 


Klaſſe O., Schankwirthe x, 
im Cafe restaurant, Catlsſtraße Nr. 37, anberaumt worden, zu welchem die Ge⸗ 


den, daß die Wahl nunmehr ohne Rückſicht auf die Anzahl der anweſenden Wähler 
Breslau, den 24. October 1866. Der Magiftrat. 


Conſtitutionglle Reſſource im Weißgarten. 


RL, ittwoch, den 31. Oetober: 
Erſtes großes Vocal: und Juſtrümental Concert 


von d um Beſten armer ſen 

r gütiger Mitwirkung der Opernſängerinnen Frl. Zawisza, Frl. Wilde, Frl. Neu 
der Schauspielerin Frl. Hebw. Stein, des Theaterdirectors Hrn. Rieger und der H. 

Prawit und Henrion, 
Springer'ſchen Kapelle unter Direction des k. Muſikdir. Hrn, M. 2 6 E n. 
oten 
0 ahlen 1 Sgr., N [3652 j 
doch wird jeder Mebrbetrag e und gewiſſenhaft verwendet werden. a | 


wu 
— 


———— — 


Buchführungs⸗ Unterricht 


theilt gründli d billigft 
der Buchhalter EN lat, Reuſcheſtraße 33, 


Kaflen:Cröffnung 3 Uhr. Anfang 4% Uhr Nachmittags. Der Vorſtand. 
[4881] 


‘ — 


| 
| 


Kloſterſtraße 80. 


2 10 Sgr. Statuten 2 Sgr. 
theil am Geſchäftsgewinne. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schuge der 


Allgem. Verſammlung: Dinstag den 30., Ab. 7 Uhr in der Hümanität. Vorſtandswahl. 
Allgem. Berfammlung: Dinstag den 30., Ab. 7 Uhr in der Humanität. Borandwahl 


Die höhere Handels ⸗Eehranſtalt 


befindet ſich ſeit heute Ohlauerſtraße 55 (zur Königsecke) in der erſten Etage. 
Breslau, den 22. October 1866. Dr. Steinhaus. 


Kohn & Hancke, 


in Breslau, Junkernstrasse 13, goldene Gans, 
empfehlen ihre Niederlage von plaſtiſchen Kunſtgegenſtänden zu Salon- 
und Bimmerverzierungen, beſtehend in Statuen, Gruppen, Düſten, 
Reliefs, Conſolen ete, in Elfenbeinmaſſe und Bronce, Marmor- 


Vaſen und Schalen nach antiken und modernen Meifterwerken. 
Auf die ſoeben erſchienenen, meiſterhaft ausgeführten Büſten Sr. Majeſtät 
des Königs, des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Carl 
ſowie des Herrn Miniſter⸗Präſidenten Grafen v. Bismarck, in feinſter 
maſſe ausgeführt, machen wir beſonders aufmerkſam. 


Die Schwerhöri 


gab, denn die öffentlich ausgebotenen f 

Es iſt daher erfreulich, daß endlich Hilfe gefunden iſt. 0 il 
N. Larey's ſichere und billige en der Schwerhörigkeit“, 

Preis 6 Sgr.), welches allen Gehörkranken den leichteſt f ] 

ung zeigt. Vorräthig iſt dieſes ſehr empfehlenswerthe Schriftchen in allen 9068 


band lungen. 


— 2 


Ziebun 
1. Kl. 1 


theilt auf 6 Kla 
Ueber die Hr 


ein Schriftchen „Dr. 


keit gehört zu de 


tittel laufen faſt alle au 


looſe die Chance mehrfachen Herauskommens geboten. 


„Die Ziehung, 1. 

Ba. 13 Sgr., 
1 

Bali age in Baa 


mtliche Pläne und Liſten gratis und franco. 


Beſtellungen bittet man baldigſt zu richten an ö 
Arnold Schmitt 8 
in Frankfurt a. M., Donpesgaſſe Nr. 8. 


Am 12. u. 13. Dezember d. 


beginnt mit Genehmigung der königl. preußiſchen Regierung die neue in ſechs 


8 ö — AN AN N 
N San 


Jenke & Sarnighausen, Breslau, Junkernſtr. 12 
balten ihr Annoncen⸗Bureau allen Bebörden, 
Verwaltungen, Geſchäftsleuten ꝛc. insbeſon⸗ 
dere dadurch empfohlen, daß wir außer der Ver⸗ 
meidung aller Epeſen im Stande find, a 
tionsgebühren größerer Aufträge durch Abzug 
eines namhaften Nabatts bedeutend billiger 
zu fiellen, als dies ſonſt der Fall fein kann. 


laſſen⸗Ziehungen eingetheilte 


große 


auptgewinn: 200,000, 100,000, 40,000, 25,00 
1 00 12.000, mal 40,000, 6000, 5000, 4000, 3060, 2000, 85mal' 1000. 


Für die erſte Claſſen⸗ Ziehung loſtet 


hi ünf gan 10, — „ 
Aufträge unter Beifügung des Betrags od si, me werben ſofort porto⸗ 
frei ausgeführt, ſowie bie amin ae . 3 


ihidt werden. Auskunft und Pläne gratis. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 


M. Morenz, 


in Frankfurt a. Main. 
eri des . „„ 


otterie des König Wilhelm Vereins. 


II. Serie. Ziehung nächſt 


Gewinne: Thlr. 15,000 — 5000 — 3000 — 2000 — 1000 — 505 
20 40 205 2000 20 


ein halbes „ % „ 7 
ein ganzes „ 7 = 3 „ 13 „ 


22 


2 
D 


ein viertel oder 4, Looſe — Thlr. 26 Sgr. 
n 


wei ganze „ 7 6 „ 1 


ze 


ten und Gewinne pün 


400 


10 — 50 — 25 — 20 — 10 und 4000 à 5 Tl. 
Thlr. Aufträge direct erbeten an 


Eprechſtunden: 


U 


en Monat in Berlin. 
2 8 


[3017] 


arl Eöni 


njenigen Leiden, gegen 
welche es bisher faſt gar keine Hilfe 
Täuſchungen hinaus. 
Das Nähere dariiber enthält 


en und ſicherſten Weg zur Hei⸗ 


mit Gewinnen don Fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 1 
älite der mitſpielenden Looſe muß gewinnen; auch iſt durch zahlreiche Freie 


Frankfurter Stadt Lotterie. 


0, Tmal 20,000, Amal 


tlih und franco über⸗ 


Ganze Looſe à 2 Thlr., halbe Loose 
3432 
ermann Block, ».:-seisär n Stettin. 
ür Haut⸗ und Geſchlechts kranke! 


onnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. 


* 


Klaſſe, findet am 12. Dezember 1866 ftatt, und find dazu ganze Looſe 
halbe zu 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel zu 26 Sgr. 


egen Einſendung 
r oder Poſtmarken oder gegen Ermächtigung zur Poſtnachnahme er 


r * IE 


2805 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Montag, den 29. d. Abends 8 Uhr: Allge⸗ 
meine Verſammlung: Verſchiedene techniſche 
Mittheilungen. Fragen⸗Beantwortung. 


Alle ehemaligen Schüler des zu Oels ver⸗ 
ſtorbenen Gymnaſial⸗Direclor Si. Dr, Silber 
werden eingeladen, ſich am 4. November d. J., 
11 Uhr Vormittags, Junkernſtraße im 5 2 
Adler einjufinben, [4878] 

Breslau, im October 1866. 
©. Dzialas, Dr. phil. F. Melde, Appell. 
Ger.⸗Ref. F. Müller, Dr. med. 


Im Verlage von Maruſchke u. Berendt 
in Breslau, Ring 8, iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: F 

E die Quadrille frangaise, 

8 e die Contretänze, deren 

Geſchichte und genaue Beſchrelbung, 

Ronde eine kritiſche Beleuchtung der in 

orddeutſchland, namentlich in Schleſien 

unter der gbigen org 2 Tänze. 
eg. geh. Preis 7% Sgr. 

In Weſtermann's Monats⸗Hefte vom 
November 1864 wird in dem Auffatze: „Zur 
Culturgeſchichte der Tanzkunst“ dieſes Werks 


chen als „die beſte Schrift zur Theorie 
dieſes Tanzes“ 3 3 et 


Die Feier des jährigen Beßebens der 
Heinemann’jchen Töchterſchule findet nicht, wie 
es in den zugeſchickten Circularen beſtimmt 
war, den 2. Nodember, ſondern Donnerstag 
den 8. November Vormittags 10 2 im 
Schullocale ſtatt. Diejenigen früheren Schüle⸗ 
rinnen der Anſtalt, denen, weil ihre Adreſſe 
nicht bekannt war, eine Aufforderung zur Theil⸗ 
nahme nicht Abend werden konnte, die aber 
der Feſtlichkeit beiwohnen wollen, mögen die 
Güte haben, fih an Herrn Diaconus Heſſe 
bei St. Bernhardin zu wenden. ſ 1. 
Dr. Herda, Kleine Feldgaſſe 1. 


Tanzunterricht. 


Zum Tanzunterricht und zur äſtheti⸗ 
ſchen Gymnaſtik nehme ich a noch bis 
zum 30, d. M. Schüler auf. Programme, 
welche das Nähere über meine Unter⸗ 
richts⸗Curſe enthalten, werden ſtets unent⸗ 
* ai wi ae: Anmeldun⸗ 

i ich von 1— 11 und 
von 3—5 Un entgegen. [3515] 
„Reif, Junkernſtraße 17. 


Tanzunterricht. 
Meine Unterkichtsſtunden können wegen Re⸗ 
novation meines 8 5 Saales erſt zum 


5. November d. J. beginnen. Meldungen 
nehme ich bis 31. Oct., den Sonntag ausge⸗ 
nommen, Vorm. 11—1, Nachm. 4—6 
entgegen. 
Breslau, den 27. October 1866. 
Paula Baptiste. 


Tanz lnterricht, 


Meine Curſe für Tanz⸗Unterricht beginnen 
den 29. d. M. Anmeldungen täglich von 10 
bis 5 Uhr. Programme non tlich. 

Carl v. Ko 


rnatzki, 
[4885] Ohlau⸗Ufer 9, par terre, 


in ſolider junger Landwirth ſucht wegen 

Mangels an Damenbekanntſchaft eine Le⸗ 
bensgefährtin mit einem Vermögen von 5= bis 
6000 Thlr. Damen, welche geſonnen ſind, ſich 
zu verheirathen, wollen ihre 
Adreſſe unter Chiffre E. B 
Liegnitz einſenden. 
wird verſichert. 


Für Unterleibs⸗ und 


ämorrhoidal⸗Kranke! 
Die Dr. Strahl'ichen Hauspillen, zu welchen 
ich allein die Original⸗Recepte beſitze, haben 
wiederholte Nachahmung gefunden. Im In⸗ 
tereſſe des Publikums mache ich 2 5 darauf 
aufmerkſam, daß echte Pillen nur in Schach⸗ 
teln mit der Firma: „d- Auguſtin, Elephan⸗ 
ten⸗Apotheke zu Berlin“ verabreicht werden. 


15 Thlr. Belohnung 


werd. dem. zugeſ, der einem jungen 

welcher duch der rien f. Stelle verl., zu einer 
dauernden Stellung am Platze oder ausw. 
verhilft. Derſelbe bei. ſehr gute Reverenzen 
und ift mit der Correſp., der einf. und dopp. 
Buchführ. und den neueren Sprachen vollt. ver⸗ 
traut, Man erſucht gef. Adr. sub G. & Comp. 90. 
in der Exped. der Bresl. Zeitung niederzu egen. 
—— — — — — 


Leſefreunde 


finden im Hotel de Rome, Albrechtsſtraße 17, 

90 bis 100 der wichtigſten Zeitungen aller 

Länder und Sprachen. 

Breslau, im October 1866. * 
0 * 


Photographie und 
. poste restante 
Die ſtrengſte Discretion 

[3616] 


Vom Bandwurm 


heilt gefahrlos in 2 Stunden (auch brief. 
lich) Dr. Bloch in Wien, Praterstr. 42, 


— — — — 
Für Hals⸗ und Kehlkopfkranke bi 
ich Vorm. von 10—11, für Umbemittelte 
Nachm. von 4—5 Uhr zu Iprehen. [3325] 
Dr. J. Gottſtein, Carlsſtr. 7, 


e e ee 

ur beborit, 2. Zieh. mi w. v. 

5000, 3000, 2000, 1000, 9 Mal 288 
12 à 300, 20 450, 200 4 25, 
a5 The el 


Zur bevorſt. 2. Zieh, der 18000 Köln. 


10.000, 5000, 2000, 1000. 560 200, 


100 Thlr. ꝛc., koſtet 1 Loos 1 Thlr. Gen. 
Poſtvorſch. be, ai 
au, Ring 4; 


Der grobe Filer nde Mußerfauf aller 


Arten in größter Auswahl, gut und dauer⸗ 
haft gearbeitet, it Schmiedebrücke 28. [4575] 


22. 


5 [2147] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Auguſt Wilhelm Zuchold zu 
Breslau iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
fung über einen Akkord ein Termin 

auf den 21. November 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor v. Flansz, im Termins⸗Zimmer 

Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die 8 werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder borläufi zugelaſſenen Forderun⸗ 
ben der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 

recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Breslau, den 20. October 1866, 

Königl. Stadt⸗ Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: v. Flansz. 


[2148] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗ ele iſt Nr. 486 
die von den Kaufleuten Salomon Wendriner 
und Stanislaw Mamelok, beide hier, am 
1. October 1866 hier mit einer Zweignieder⸗ 
— — in Landsberg OS. unter der Firma 

endriner & Mamelok errichtete offene Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft heute eingetragen worden. 

Breslau, den 19. October 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


21491 Bekanntmachung. 5 

Die unter Nr. 67 unſeres Firmen Hegifters 
eingetragene Firma Ferdinand Königsber⸗ 
ger hierſelbſt — Inhaber Kaufmann Fabian, 
genannt Ferdinand Königsberger hierſelbſt 
— iſt erloſchen und 25 ge heutiger Verfüs 
gung im Regiſter gelöſcht. 

Ratibor, den 23. October 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung t. 


Beendigung des Konkurſes. 

Der Konkurs über den Nachlaß des zu Gr.» 
Strehlitz verſtorbenen Majors und Bataillons⸗ 
Commandeurs Julius Hoffmann iſt durch 
Vollziehung der Schlußvertheilung laut Ber 
ſchluß vom heutigen Tage beendet. [2145] 

Groß⸗Strehlitz, den 22. October 1866, 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[2146] ee 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns * Brandt junior zu 
Neuſtadt a. MW. iſt zur Verhandlung und Bes 
ſchlußfaſſung über einen Accord Termin 

auf den 31. Oetober 1866, Vormittags 

9 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Locale vor dem 

unterzeichneten Kommiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 


a geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 


gen der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht noch ein Hypothelenrecht, 
e oder anderes Abſonderungsrecht in 

nſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berech⸗ 


tigen. 
leſchen, den 20. October 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht 


n 5 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Buttmann. 5 


990 Auction. 
Am 12. November d. J. und am fol⸗ 
7 70 „Tage ſollen durch den Actuarius 
eudlin vor dem Schloſſe zu Radawnitz bei 
Flatow in Weſtpreußen 149 theils große theils 
kleinere werthvolle Oelgemälde, worunter 
23 befinden, welche zum lieder und pol⸗ 
niſche Könige darſtellen 
aus dem Treibhauſe, eine Kunſtſammlung, ein 
aus Kupfer mit plattirtem Silber beſtehender 
ggober Tafelaufſatz, ſowie mehrere andere 
egenſtände gegen baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden. 
Flatow, den 28. September 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


[2194] Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der vor dem 
Nikolaithore zwiſchen der Viehweide und dem 
Pöpelwitzer Walde belegenen ſogenannten Zank⸗ 
holzwieſe, beſtehend aus 31 Mor en 171 Q.⸗ 
Ruthen Ackerland, 17 Morgen 45,3 Q.⸗Rutden 
Wieſen und 106,2 Q.⸗Ruthen Dammgräſerei, 
im Geſammtflachenraume von 49 Morgen 
142,5 Q.⸗Ruthen, entweder im Ganzen oder 
auch in einzelnen Parzellen, auf drei Jahre, 
nämlich vom 1. Januar 1867 bis ult. Dezem⸗ 
ber 1869, haben wir einen Licitations⸗Termin 
auf ned den 3. Dezember d. J., von 
Vormittags 10—12 Uhr im hieſigen Rath⸗ 
hauſe, Büreau II. anberaumt und laden Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken hierzu ein, daß die 
Verpachtungs⸗Bedingungen in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht aushängen. 

Breslau, den 20. October 1866. 


5 Der eg 
biefiger Haupt» und Reſidenzſtadt. 


er: im Ganzen, als auch in — auf 
echs Jahre, namlich vom 1. ' 
bis an 9 iz haben wir einen Li⸗ 
citations⸗Termin au 
ittwoch, den 5. Dezember d. f. 

von Vorm. Dei Uhr im Büreau 

im hieſigen Rathhauſe g 
Gb N Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, 5 die Verpach⸗ 
tung bergen 7 ee athsdien e 

inſicht aushängen. 
a den 20. October 1866, 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Für Juwelen, Gold und 
Silber zahlt die allerhöch⸗ 
ſten Preiſe: 32321 


H. Brieger 
Riemerzeile 22. 


en, außerdem Gewächſe D 


Zweite Beilage zu Nr. 504 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 28. October 1866. 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Die Genußſcheine der verlooften Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Actien find ange⸗ 
kommen und können bei uns in den Vormittagsſtunden abgeholt werden. 


Schleſiſcher Bank ⸗ Verein. 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Die Stücke der neuen Emiſſion können bei uns in Empfang genommen werden. 


Schleſiſcher Bank : Verein. 
Der Breslauer Conſum⸗Verein 


zur Beſchaffung billiger Lebensmittel eröffnet am 1. November das 2. Verkaufs-Local 
meldungen neuer Mitglieder täglich bei dem Lagerhalter. Eintritts 
— Vortheile: billige Einkäufe, Verzinſung der A 


De e [2130]. 
Die Lieferung von circa 60 Stück — 
für das hieſige im Bau e de 

und Gewerbeſchulgebäude, ſoll im ge der 
Submiſſion verdungen werden. Entrepriſe⸗ 
Bedingungen 5 in der ug des 
rei zur fiht aus. 8 ſind 
daſel Ei is zum 10. November d. J. eins 
zureichen. 

Liegnitz, den 22. October 1866. 
Der Magiſtrat. 


Die Stelle eines Nendanten u. Seeretärs 
der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde iſt zum 
1. Januar 1867 zu beſetzen. 

ge Bewerber jüdiſchen Glaubens 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 20. November d. J. bei dem unter⸗ 
— ge Vorſtande melden, und werden bes 


onders diejenigen Candidaten —— 
welche bereits bei Gerichts⸗ oder Ver 


auf 300 Thlr. pro Jahr 


N 


Es hat zu mehrfachen Mißverſtändniſſen ⸗ 
führt, daß bei dem Eintritt unſeres Rudo 
Bartſch in unſere Firma die dadurch 
wendig gewordene Löſchung der früheren und 
Erneuerung der 1A n . unſeres 
Disponenten Herrn Julius Roſt in Breslau 
in der Art veröffentlicht worden iſt, daß die 
Erneuerung früher, die Löſchung aber 
ſpäter in den Zeitungen ꝛc. durch das königl. 
Stadt⸗Gericht in Breslau bekannt g 
worden ift. 8 

Wir nehmen hieraus ———— See 

eehrten Geſchäftsfreunden die erge 
chellung zu machen, „daß, wie bisher, neben 
unſerem Striegauer ee unſer 
Breslauer ert peel ſcheſtraße Nr. 40, 
unverändert fortbeſteht und unſerem lang⸗ 
jährigen Freunde und Mitarbeiter Herrn 
Julius Roſt nach wie vor Procura ers 
theilt bleibt“. 

Striegau, den 21. October 1866. [4736] 

errmann Bartſch. 


udolph Bartſch. 
In Firma: Friedrich Bartſch Söhne. 
z Amalie Storch, 


Damenputz-Bandfung 
Breslau, Ring 50 (Naschmarktseite). 
S 


Mit Genehmigung der k. preuß. Res 
gierung findet die re en 1. Claſſe 
er 151. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 
am 12. und 13. Dezember d. J. 
att. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 
oſen mit 12,511 Treffern. 5505 
200,000, 100,000, 40,000, 25 U 
Ein 5 J 1 toftet 3 Thlr. 19 Sgr., 
Thlr. 21% iertel 26 


r., Viertel 
25 Sgr., 


„ 7 Looſe nach 
iß. Verlooſungsplan und ſ. Z. die 
lch Genie falls. ER: 1; 


Die Beträge konnen in iergeld — 
Art, zur Ausgleichun Be Gas andt 


werden; auch wird au langen Poſtvo 
fi | erhoben und dürfen ſich — . — = 


nehmer pünktlicher Beſorgung und 
alten. 


ißcretion verſichert h. aufg 
Friedrich Sing 


in Frankfurt a. M., Ziegelgaſſe 2. 


Unterzeichneter Stud. phil., der im Lateini⸗ 
ſchen, Griechiſchen, Franzöſ. und l. ſchon 
in einer Schule unterrichtet hat, wünſcht darin 
Stunden zu geben. 

F. Born, Kupferſchmiedeſtr. 24, 3 S 


Unterricht in der franzoͤſiſchen 
Sprache wird von einem Franzoſen 
unter billigen Bedingungen ertheilt. 
Adreſſen bittet man unter der Chiffre 
A. 20 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung abzugeben. 3538 


Den Apothekergehilfen Paul Leeſe, früher 


— wohnhaft, ee er auf, mir 

igen 0 tt anzu en. 
ieh . Welch, Neuftabt DIE, 
mir zu beziehen: 


eue Auſicht 
Striegau. 


ach der Natur gezeichnet und in 


N Tondruck 
„ausgeführt; Höhe 21 Zoll, Breite 28 Zoll. 


reis nur 1 Thlr. 

Der durch ſeine wohlgelungenen ei en 
vieler ſchleſiſcher und anderer Städte nte 
geimer und Lithograph A. Schuricht aus 

uban hat durch dieſe Reue Anſicht von 
Striegau wiederum ein vortreffliches 
blatt geliefert; daſſelbe iſt in den lithographi 

chen Anſtalten von Donath und E. 
in Dresden in Tondruck ſauber hergeſtellt und 
e ausgeſtattet. i 
gt ge Ni reizend gelegenen 

ehle des 
Reue Anſicht zur geneigten —.— u 


ugo Nahlick, 


pro): e 


5 8. Casare’s 

a e e 
b A 
Grabden 


empfiehlt zu ) 
arbeit, ſowie in Marmor, 
Sandſtein und Granit und pi bei reelſter 


Bedienung die ſolideſten Preiſe. 


. EN, OR nnen 5 
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Neue Stoffe, elegante Form, ſolide Arbeit! 
Herbſt⸗ und Winter-Ueberzieher, Röcke, egale Anzüge, Schlafröcke, 


Beinkleider, Weſten und Havelocks. 
KgBilligſte Preiſe, größte Auswahl. 


L. Prager's Magazin für Herren und Knaben⸗Garderobe, 
Nr. 51. Albrechtsſtraße Nr. 51. par terre und erſte Etage. (3029) 


* 
5 


5 Es dürfte in dem Interesse so mancher Leidtragenden und sonst Betheiligten sein, wenn ich 
I hiermit bekannt mache, dass ich schon von mehreren Seiten beauftragt bin, Marmor-Denk- 
I mäler für nn Helden in Böhmen und Mähren in meiner Fabrik anzufer- 
tigen und die Aufstellung an Ort und Stelle zu übernehmen. Hierdurch bin ich in den 
Stand gesetzt, bei verhältnissmässig billigen Preisen eine ganz zuverlässige, correcte Aufstel- 
I lung zu ermöglichen. — Zeichnungen jeder Art sende auf Wunsch ein und bin zu näherer Aus- 
I kunft gern bereit. Gnadenfrei in Schlesien, October 1866. 

8 Bis] C. Thust, Hoflieferant Sr. Majestät des Königs. 


“ Jahres - Abschluss ge 
je der Königshulder Stahl- und Eisenwaaren - Fabrik. FW. SPINDLER’S 


113 3 » » 72 

iS — Ende April 1866. = Färberei, Druckerei, 

Mas etlva. Passiva. EN ne IE Vo dar = 

Bee Liegende Gründe 64,400 „ — % — 2% | Diverse Creditores 5,828 Y 1 % — . Wasch-, Flecken- und Garderoben- 

Materialen und Waaren- Bestände 52059 „ 17 % 2 % | Guthaben des Königsbulder Unter- 1 — Reinigungs-Anstalt 

BE Cassen-Bestände .nereuunsonneeeeeenen. 099 14 % 10 % stützungs-Kassen- Vereins 400  — , ie) 8 

25 r 8 3 01 we MH = , Dividende zur Auszahlung 3 pOt....... 3,600  — % — #18 BERUL IN, Wallstrasse Nr. 11— 13. 

12 ere Debito res 5324 * 15 % 6 % D R 

63 : EHE IMER Annahmen in Breslau, Leipzig, Halle, Stettin und 

Ze. Grund-Capital der ien 

85 Gesellschaft: 5 1 

er 300 Stück Actien & 400 Thlr...... 120,000 — u — empfiehlt sich zur besten und billigsten Ausführung aller in dieses Fach ein- 
g Reserve- Fonds. 29,467 * 16 % 6 % schlagenden Arbeiten auf den einfachsten wie kostbarsten Stoffen, — Für 

* er > 162,895 „ 174 6% 162,895 17 % 6% schnelle Effectulrung der einge ieferten Gegenstände wird Sorge 

8 [3634] Breslau, den 27. October 1866, 5 8 W n Jet cs = — 

38 ugleich erlaube mir, auf meine Auswahl von den jetzt gangbarsten Druck- 

3 Der Gesellschafts- Vorstand. FF [3556] 

5 Breslau, 

E x 8 2 2 2 5 

8 S3, Ohlauerstr. 83, 


Schuhbrücken-Ecke. 


Meine Damen-Mäntel-Fabrik 


iſt bereits mit allen Neuheiten für die Winter-Saison auf's Reichhaltigſte aſſortirt, und bin ich 
namentlich in dieſem Jahre im Stande, meinen geehrten Engros-Kunden 


Kragenmäntel, Paletots, Räder, 


2 Jacquets und hauptſächlich Jacken 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen abgeben zu können. [3659] 


E. Breslauer, 


Hibrehtsitraße Nr. 59, erſte Etage. 


Kinder ⸗ Garderobe 


„stadt-Wappen,“ 


eine neue Sorte Nauch Tabak. 


Die auf dem Gebiete der Induſtrie als praktiſch bewährten Engländer haben 
es mit Erfolg unternommen, eine neue Sorte Nauch⸗Tabak zu fabriciren, welche 
— „aus kleinen Holz: oder Thonpfeifen geraucht“ — auf eine viel billigere 
Weiſe denſelben Genuß gewährt, als die im Preiſe jetzt ſo ſehr geſtiegenen Cigarren. 

Im Beſſtz der zur Fabrication dieſes Rauch⸗Tabaks nothwendigen engliſchen 
Maſchinen haben wir zu demſelben Zwecke einen Rauch⸗Tabak hergeſtellt, welchen 
wir unter dem Namen [3421] 


„Stadt- Wappen“ 
dem verehrten Publitum in zwei Sorten: 
1. zum Preiſe von 12 Sgr. per Pfd. (in Paqueten à 1 u. 2 Sgr.) in 
Buntdruck⸗Etiquette; 


15 


R F 
ec 
* N 


2 
Kr in größter Auswahl. 2. iſe 8 Sgr. f 8 . 

E u größter Auswa 2 15 e Pfd. (in Paqueten à 1 u. 2 Sgr.) in 
= zum geneigten Verſuche empfehlen. 

5 Berlin, im Juli 1865. 

2 2 Wilhelm Ermeler & Co. 

E Alle Arten Pelzgegeuſtände, 4 Stadt - Wappen“ 

2 jowohl für Herren, als Damen u. Kinder, ſowie alle Artikel in dieſen Wi 0 „ x n auch 

2 Bache empfiehlt in guter und reeler Waare zu ſehr billigen Preiſen: [3648] Ba N N is be 5 Pe re A 5 7 9 29 
* 16 { Lu ſowie x E » 

A. Friede, Kürſchnermeiſter, detail gütiger Beach ung. : 

b Oblauerftraße Nr. 87, „Goldene Krone N 6 7 Guta Schroeter, = 
PPP. ᷣͤ V m Mahagoni⸗ m Breslau, Junkernſtraße Nr. 18 u. 19, 

5 " : * f pt⸗Viederlage für Schleſien. 

I., Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, IJ] -Nußbaum JJ] r se 


: aſſortirt durch billige Einfäufe, empfiehlt: Mob el erb be ellun 
* Wilhelm Bauer junior, neue und gebrauchte Sorben und ohne Zur S t ſt 23 
19252 E Schweirnigerfirnge Nr. 30/31. ng Pe lade In alen Anderen Solarien em] Die fön Preußiſche Patentirte Kali⸗Fabril 
* r 


fehlt in Sete ur ger, von A. Frank, Staßfurth, 


Die Condilor⸗Waaren⸗Fabrik von 


3 i ' 37, Kupferſchmiedeſtraße 37, ihre Ralidüngemittel, namentlich 
h e — 9 4767 1 Erſte Etage!! rohes ſchwefelſaures Kali a Ctr. 15 Sgr. 1011 % Kali, 18-9 % ſchwefelſaures 
S8. Crzellitzer, Autonienſtraße Nr. 3, 


I } Kali enthaltend, ſowie 
: 5|3- Sfach concentrirte Kaliſalze, Kaligebalt 30 — 33 reſp. 50 — 53 %, à Etr. 
1 u Breslau, HR und Bliquetts ? er: M he und 8 hie. unter Grande des Gehalts. 3 ge 1 
2 en e ga 8 759) ll. De Nane * dose welche auch in dieſem Jahre 1 unſern aaf Wie — 
1 machen, und empfiehlt nächſt ihren ſo vielen anderen Waaren ganz beſonders die aus empfiehlt in großer Auswahl billigſt bei De ſa 5 81 ben, Körnerfrüchten, Futterkräutern un en ir 
. den kräftigſten Kräutern genau nach ärztlicher Vorſchrift zubereiteten und als außer: das lithogr. Inſtitut erzielt find, un 3 Cb. ngen Koſten, welche deren Anwendung lauf einen De urger Mor⸗ 
5 ordentlich wirkſam anerkannten f M. bemberg, Roßmarkt Nr. 9. en A pech Velten des ſchwefelſaures Kalt) erfordert, empfehlen dieſelben beſonders 
8 r ; 


Gebrauchsanweiſungen, Preiscourante und Frachtangaben ſind von uns direct, wie auch 

— 2 —— ’ 
8 N von Herren: C. Kulmitz, Ida⸗ und Marienhütte und Breslau, — Schleſ. Landwirth⸗ 

Ein circa 3 Morgen gal Central Conpfets Breslau, Ferd. Slephen, Breslau, — Carl Klenke, 
großer, eingezäunter Platz iſt balvigie zu ver⸗ logau, — David Kraemer, Gleiwitz, — Bunke u. Kleinert, Neiffe, — M. Lieb⸗ 
CCC 
i } „Bureau 4 „G. L. Töpfer's Söhne a D. 
2 11 Wien wee e [3504] Hund gef. Ordres für ung entgegennehmen, zu beziehen: [2938] 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


zu den billigſten Fabeikpreiſen einer geneigten Beachtung. [3242] | 


Juwelen, Gold und Silber 
Be kauft und zahlt die höchſten Preiſe M. Jacoby, Riemerzeile Nr. 19. ſteaß 


—— — 


22 . . ⁵˙b mw AAA 


1 
n 
b A u are 2 > 


a 
A 


— een. Eee echt 


> 2 


— — — — ä — 


— ———————— 2 ee 


f en des werden. — Die Preiſe ſind verhältnißmäßig ſehr ſolid und genügt bei Beſtellun⸗ 
1 


C .. a a 2 


e i 
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tlicher Musverkauf. außerhalb Breslau uns zur Beſorgung von Dejeuners, Diners, Soupers und jeder einzelnen 


Der gerichtliche Ausverkauf der zur Concurs⸗Maſſe des J. Koslowsky jr.] Speiſe wie auch zur Ausführung größter Feſtivitäten angelegentlichit zu 8 und wer⸗ 
RE beſtehend in einer noch ſehr großen Auswahl wollener Kleider. | den wir bemüht fein, geſchätzten Aufträgen beſtens nachzukommen. [4911] 
0 


2 4 ; Ferdinand Goletz Dietrich Beck, 
e, Shawls und Tücher, Damen- Mäntel, Jaquets und Jacken wird zu . Fr” > a 
ffe, Sh ch Schmiedebröcke Nr. 1, fortgeſeßt Stadtkoch, Zepter⸗Loge, Antonienſtr. 33. Stadtkoch, Vereinigte Loge, an der Kreuzkirche 


Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter S. Eiſenhardt. Die Pelzwaaren⸗Handlung 
von S. Schacher, Ring im Stadthaufe, 


empfiehlt ihr auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager aller Arten Pelzgegen⸗ 
fände und verfichert bei gediegener Arbeit, beſtem Material, unter Ga: 
rantie der Echtheit, die billigſten Preiſe. 

Beſtellungen jeder Art, ſowie Reparaturen werden angenommen 
und auf's Prompteſte effectuirt. [3436] 


Pelzwaaren⸗Haudlung Iz N. Kirchner, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 
billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. 13052 


Großes Lager fertiger Pelzwaaren 
ür Herren und Damen 
zu den billigſten Preiſen. 
ä Jacob Moll, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank. 
Die Goldt ⸗Handlung von 
M. Goldſtein, Ring 38, DE 
empfiehlt bei Beginn der Winter⸗Saiſon ihr reichſortirtes Lager aller 
Arten Pelzgegenſtände zu billigen, aber feſten Preisen. 13233] 


* zo” 2 > = — ˙ —x—ñ—ñ— Ver wer 

ing“ in den beliebteſten und edelſten Holzarten find unter Ga- 

Flügel und Pianino 8 rantie zu Fabrikpreiſen Salvatorpl. 8 zu kaufen u. zu leihen. 
1 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 
PER Oberhemden empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens. 
[2884] 8. Graeizer, Ring Nr. 4. 


ehr billigen Preiſen in dem bisherigen Locale, 
13650] 


Zur gütigen Beachtung. SE 


Zur Bequemlichkeit des hochgeehrten Publikums liefert auch das unter⸗ 
zeichnete Inſtitut - 
(gleich denen anderer Städte): 


Steinkohlen EM 


und zwar nur aus der renommirteſten Grube 


E Loniſens Glück in OS. SE 


per Wagens, ſowie auch kleinere Quantitäten bis zu 2 Tonnen abwärts 
dom Lager und können, zur noch größeren Bequemlichkeit, Beſtellungen an 
die Leute des Inſtituts unfrankirt übergeben werden. Die allſeitig aner⸗ 
kannte vorzügliche Qualität vorgenannter Kohlen, läßt uns auf 5 an⸗ 
dauernde Abnahme hoffen. 3625] 


Erſtes conceſſ. Dienſtmann⸗Inſtitut (Express). 
Comptoir: Reuſcheſtr. Nr. 51, par terre rechts. 


[3677] 


Porträts Verſtorbener? 


Vielfachen Anfragen zu genügen, bringe ich zur allgemeinen Kenntniß, daß in meinem 


Atelier nach einem 
neuen Verfahren 


von kleinen Bildern verſtorbener oder entfernter Perſonen, bedeutend größere, auf photogra⸗ 
phiſchem Wege in 3 % g $ 
feinfter Ausführung und außerordentlicher Aehnlichkeit 


en das Einſenden eines ſelbſt techniſch unvollkommenen Bildes um danach ein, in jeder 
inſicht ſchönes Bild zu fertigen. i 

Aufträge zu einem bejtimmten Tage bitte, der pielfachen, mir vom In- und Auslande Bauarbeit 

zugegangenen Beſtellungen wegen, recht frühzeitig mir zuzuſenden. 


Garantie: Bilder, welche aus irgend einer Urſache nicht vollſtändig 


befriedigen, werden ohne Koſtenberechnung zurüdgenommen. 
van Bosch, Porträtmaler und Photograph, 


it n. bei F. G. Paarmann, Alte⸗Taſchenſtraße 4. 
Die patentirte Glasfabrik Nanyhütte 
V. Biumenreich 


f . hält 
u — MR. STERN, in Breslau, Scubbrüde Nr. 50, 
5 im Handlungsdiener⸗Juſtitut, 
ernhard Levinson & Co., Hauptlager ihrer Fabrikate, ze Tafelglas, Milchglasglocken, Cylinder, 
Seiden⸗Waaren⸗ und Cravatten⸗Fabrikanten aus Berlin, Medieinglas u. ſ. w. und berechnet Wiederverkäufern bei prompter Bedienung 


beziehen die Frankfurt a. O. Martini⸗Meſſe mit vollſtändigem Lager. [3622] 


Stand: Jüdenſtraße 7, Ele der Richtſtraße. 
Die Modewaaren⸗Handlung von J. Ningo 


billigſte Fabrikpreiſe. [4933] 


P. Haller, 
Neue“⸗Taſchenſtraße Nr. 9, 


— 


empfiehlt ihr großes Lager von Gardinen und Möbel-Dtoffen, Tiſch⸗ und Bettdecken, empfiehlt ſein reich aſſortirtes 
wolenen l. d Herrentüchern und Chales ik zgobe und Seide. Klei⸗ al b je 0 Waal 


n Wolle nach neueiten Erſcheinungen, Sbawls und Tü er, Kragenmäntel 
Paletots, Jacquets und Jacken in Aten e offen ee neueften ad Cpl, 2 auffallend 


billigen Preiſen. 
J. ingo, 


—— nenne 
Mädchen⸗ und Knaben⸗ | 
er 80. Oblauerfte, 80, vis-A-vis dem weihen Adler. 


Juwelen, Perlen, Gold und Silber kauft 13279] 
2Edolf Sello, Riemerzeile Nr. 10. 


Zur Nachricht. [3439] 

Für dieſes Jahr befördere ich Segelſchiffs⸗Paſſagiere nach 
Nord⸗ und Südamerika nur noch am J. 3, 15. und 17. 
November, dagegen expedire ich Dampfſchiffs⸗Paſſagiere auch 
während der Wintermonate regelmäßig jeden Sonnabend 
nach Newyork Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße 27. 


Hotel⸗Verkauf. > 


Mein in hieſiger Reſidenzſtadt im ſchönſten und belebteſten Theil gelegenes Hotel zur 
Stadt Gotha“ mit Realgerechtigkeit und darauf ruhenden 1% Gebräude, Braurecht, beab⸗ 
altas 1 mit vollſtändigem Inventar unter ſehr annehmbaren N Familienver⸗ 
alle zu einer großen verkaufen. Daſſelbe erfreut ſich eines vorzüglichen Nenommees enthält, 

1 fh — anſtoßender daftsfübrung erforderlichen Räumlichkeiten, und gehört auch ein 
Be Abereg 11 0 Herrn gde EN Re Zufatfon wirthſcheſt geeigneter Garten dazu. 

Altenburg, im Auguſt 1866. = paſe 85 hier, ſowie durch 75 N = org 


Auction von Negretti⸗-Schafen. 


Möbel, Spiegel- u. Polſter⸗Lager 


unter Zjähriger Garantie zu den bekannt billigen Preifen. 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltun 
aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 


Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magsuschwäche, sind stets vor- 
räthig in Breslau bei 


[3658] 
Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlsge, Riemerzeite Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachtelu versandt. 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 


Wir empfehlen und offeriren billiget: 
Beste frische 


=” Bapskuchen, SE 


im Laufe der Wintermonate zu liefen, sowie 


Palm-Oel- Kuchen 


zum Viehfutter. 


Schles. Landwirthschaftl. Central- Comptoir, Ring Nr. 4. 
Friſche Hummern, große Forellen, 


Offene Zander, Dorſche, Hechte, Spiegel⸗ und S uppenkarpfen u. ſ. w. empfiehlt in 


[3636] 


Die vielfach prämürte bochedle Original⸗Negretti⸗Stammbeerde des ver⸗ | mt Auswahl: Seng an me E. ori, . 
ſorbenen Herrn Johann Ohristian Heinrich Kind, gezüchtet von weiland Auswärtige Aufträge werden prompt beſorgt. 14914] 


errn Schäferei⸗ Director Ed. Kunitz aus Hoſchtitzer und Keutzliner Blut 
802 Stück — wird 542] 


Freitag, den 2. November d. J. 


in Gleina bei Bautzen gerichtlich verauclionirt. 


Rechtsanwalt Schanz in Dresden, 


Wallſtraße 19. II. 


Echten Stongdorſer Bitter-Eiqneue 


in Flaſchen und gnartweiſe bei 
Ad. H. Weiß, Reuſcheſtraße, „zur Pfauen⸗Ecke“. 


Gute Koch und Vackbutter, 


pro Pfund 7 und 7% Sgr., bei 


) 
2 8: Roadsimsfonn, Garisftafe 28. 
Drangerie-Verfanf. | Nefpiratoren 


Mein neu elegant renovirtes 


eſtaurations⸗Local 


[4858] 
empfehle ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur geneigten Beachtung. 


8 rateur und Hotelbeſitzer Die auf dem herrſchaftlichen Schloſſe deer 
+ Cohn. Neſtau am Carlsplatz 6 Neuguth bei Polkwit, Kreis Lüben, befinde empfiehlt u une) 
77 liche Orangerie, beſtehend aus: © vs eyer, 
Schleſiſcher Getreide⸗Kümmel. 39 Citronen⸗Bäumen, . 


15 Apfelſinen⸗ „ 

4 Pommeranzen⸗Bäumen, 
1 Lorbeer⸗Baum, 

2 Myrthen⸗Bäumen, 


Verfertiger chirurg. Inſtrumente 
3559 l Albrechtsſtraße I 9. j 


10,000 Paar 


2 EhprefleneBäumen, - Herbſt⸗ u. Winter⸗Handſchuhe für Herren 
2 Feigenſträuchern, u. Damen, das Paar 5 


Ju; 

128 kernſtr. 

im Alter von 50—100 Jahren und H Goldſtein, IH 

von 1777 5 ee Höhe] [3575] H. fl Nr. 10. 

am 31. October d. J., Nachm. 1 uhr, - 4 % 

im Gaſihofe zu Heinzenburg bel Neuguts ( Flügel und Pianino 8, 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare unter Garantie in der [3646] 

Bezahlung verkauft werden. [502] e ig a ud 

Die Vormünder der Adamſonſchen vorräthig. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


dad Kümmel, deſſen Güte bereits allſeitig 
getroffen, 
empfohlen wird. 


ve e man ſich deshalb an die unterzeichnete Haupt⸗Niederlage wenden. Wiederver⸗ 


Wagen⸗ Verkauf? 


beſt Einem hohen Adel und hockgeehrten Herrſchaften erlaubt ſich Unterzeichneter, feine in 
* ſolideſten Preiſen 


8 — — in anerkannter Güte, auf Lager befindlichen . zu den 
ehlen. > 
! 1433] A. eldtau. 


Minorennen. 
Freiburg in Schleſien. 


Im Auftr.: Dittmann, Rendant. 


Bei herannahender Winter⸗Saiſon erlauben wir uns, den hochgeehrten Herrſchaften in und 


JJV ²¹ʃö 4. Merten Wins Ar A 
Luftdichte Ofenthüren, Nöhren, Koch: u Bratkaſten, 


100 


——k¹ĩ — 
5 Eine 19 jährige Erfahrung hat gelehrt, daß 
di 


das gediegenſte Product. 


Local⸗ Veränderung. | 
Einem hochgeehrten Publikum machen wir 
hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unſer 


Tuch⸗ und Herten 
Garderobe⸗Geſchäft 


nach der Ohlauerſtr. 7 (Hotel zum blauen 
Hirſch) verlegt pas } 

ir werden jo wie bisher bemüht fein, uns 
ſere 2 Kunden auf das Prompteſte 
und Reelſte zu bedienen und bitten wir, uns 
auch in dieſem neuen Local das uns bisher 
geſchenkte Vertrauen und Woßiwolſgz f. 


12 im October 1866, 35 
Carl Altmann u. Co., 


Schuhbrücke 7 (Hotel z. blauen Hirſch). 


Peikert's Hotel, 


Prinz von Preussen, Beuthen 0/8, 
wird hiermit auf's Angelegentlichſte empfohlen. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


n einer ſehr frequenten Kreisſtadt NS. a. 


d. Bahn iſt ein Gaſthof 1. Kl. m. 20 8 ler er 


elegantem Mobiliar, Badeanſtalt zu 20 
mit Dampfmaſchine u. 2 Nebengeb. m verk. 
Das Hotel mit 70 Zimmern kann ſofort für 
1500 Thlr., d. Badeanſt. f. 800 Thlr. ver⸗ 
pachtet werd. D. Nebengeb. bringen 1200 Thlx · 
ethe. Feuer⸗Verſicherung 47, 
68 m. Auch wird auf ein nicht zu großes 
Süthen getauſcht. Näheres durch In 
Fiſcher Freyſtadt i. Schl. 28] 
Eine Waſſermühle 
in der Nähe von Görlitz, 3 franzböſiſche l⸗ 
gänge und 1 Spitzgang enthaltend, mit bes 
währter ausgezeichneter Waſſerkraft, ſoll be⸗ 
hufs Auseinanderſetzung bald aus freier Hand 
berfauft werden. Nur Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere bei Rother & * in Görlitz, 
Jakobsſtraße Nr. 9. Briefliche Anfragen fr. 


Kalfofenbei ern 


dürfte die Mittheilung willkommen fein, 
daß Dinstag, den 6. November d. J., bei 
dem Kreis⸗Gericht zu Groß⸗Strehlitz die 
mit ſehr reichen Kalkſteinbrüchen und zwei 


Thlr. Preis 


* I 
3 u U — A 
a ee a Fe 


i 
i 
5 
1 
1 


Kalköfen verſehene Schönfelder’ihe Be⸗ 5 


ſizung in Gogolin zum nothwendigen 
Verkauf im Wege der Subhaſtation ge⸗ 
langt. [4686] 


12,000 Thaler 


Sproc. Hypothek auf ein Rittergut Oberſchle⸗ 
ſiens innerhalb der landſchaftlichen Taxe find 
zu begeben. Offerten bittet man an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitung J. 16 franco 
zu ſenden. 526] 


Ein Rittergut 


von 1000 Morgen Areal mit % Weizen: und 
% gutem Roggen⸗Boden, in der Propinz Es 
ſen, 4 Meile zur Chauſſee; vollſtändigen Ge⸗ 
bäuden und completiem tobtem und lel 

Inventarium, iſt eingetretener Verhältniſſe hal⸗ 
Be ofort zu verkaufen. rablung 


Thlr. Portofreie Anfragen kau 
Selbſtkäufer werden sub Chiffre A 
restante Gneſen erbeten. 


Lithographirte Viſitenkarten 
für 10 — 2 u. 15 r. bei 


oſef See, ier⸗ 
andlung, Albrechtsſtraße 10, 


Anilin!: 


desgleichen nilin⸗Oeldruckfarben und Prapa⸗ 
rate zu Fabsitpreiſen in bekannter — 
6001 Franz Darre in Bes 


pPoſt⸗ Papier 
in einigen 40 Sorten offeriren mit 
Schwarzdruck, den Doppelrieß von 
3% Thlr. an, 1000 Couverts, ebenfalls 
mit Schwarzdruck, von 1 5 Thlr. ab. 
IJ. Poppelauer & (o,, 
Paps ee und Contobücherfabrik, 
Nikolaiſtr. 80, nahe am Ringe. 


Eine große Partie 
2 Gache-nez 2 


E Shawls = 


in den neueſten Deſſins und b 
lität habe ich von einer a4 


Concurs⸗Maſſe 


angekauft und bin dadurch im Stande 
dieselben unterm Werth zu verkaufen. 2 


M. Wolff, 


Albrechts⸗Straße Nr. 57. 


e [3668] 
Eduard Groß' chen 


„Bruſt⸗ Caramellen 
as ſicherſte Hausmittel ſind, um jeden 
owie überhaupt Hals- und Bruſtle = 15 
ort bei Beginn zu bekämpfen, wozu oft nur 
wenige Cartons davon erforderlich find und 
a — — die ne aus Breslau 
ung in den echten Packungen 
4 Certons 15 Sgr., 94 Sgr. = 3% Sgr. als 


Joſeph Tanke 


atibor. 
Das Dominium Moſchen kauft [525] 


200 Scheffel Saateicheln. 


Gef. Offerten nimmt entgegen der Förfter 
Sup often p. Chr OS. 
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Der Bock Verkauf 


in der Stammſchäferei zu [544] 


 Guttentag 


beginnt am 5. November. 


Stammſchäferei Gütt 


mannsdo 71 


nächſt Bahnſtation Reichenbach in Schleſien 
D eröffnet den Bockverkauf mit Ans 
fang November. Für Geſund⸗ 
heit der Thiere wird Garantie 
: E. geleiſtet. Letztes Netto⸗Schur⸗ 
— gewicht, bei bekanntlich hohem 
Adel, per Hundert incl. Lämmern 382% Pfd. 
blank gewaſchener Wolle. Nähere Auskunft 
giebt auf Wunſch der Beſitzer: von Eichborn. 


Bock⸗Verkauf. 


Der Bockverkauf in der 
Stammſchäferei 
Kotliſchowitz 


bei Toſt in Ober⸗Schleſien, hat 3 

Die Heerde, aus dem edelſten ſchleſiſchen 
Blute abſtammend, iſt in den früheren 
Generationen mit den wollreichſten und kräf⸗ 


tigſten Böcken der Naudnitzer Negretti« 


eerden, in den letzten Generationen mit den 
hervorragendſten Repräſentanten der Hoſch⸗ 
titzer Negrettiheerde durchgezüchtet und mit 
deren Hilfe das Ziel, auf einem gefunden und 
kräftigen Körper mit guten Formen die 
größte reelle Maſſe edler Wolle zu erzeugen 
— erreicht worden. — Die Preiſe der Klaſſen⸗ 
böcke variiren zwiſchen 20 und 50 Thalern, 
die reſervirten Böcke find verhältnißmäßig 


theurer. 

Kotliſchowitz iſt von den Stationen Gleiwitz 
und Rudzinitz an der Oberſchleſiſchen, Keltſch 
an der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, wohin 
Equipagen auf Verlangen geſtellt werden, 
ſchnell zu erreichen. [3132] 


Der Bock⸗Verlauf 


in der Stammſchäferei 


Slupsko, 


Meile vom Bahnhofe Rudzinitz, beginnt am 
November e. — Die Heerde wird ſeit 
mehreren Jahren aus der alt bekannten Heerde 
des Herrn Fiſcher auf Wüurchenblatt ge 
züchte. [3536] Graf zu Solms ⸗Roeſa. 


Der Bockverkauf in der Stamm⸗ 
Jſchäferei zu Tharnau bei Carlos 
witz. zwichen Münſterberg und 
Neiſſe, beginnt am 1. November. 
534 Goſſow. 


Der Bockverkauf 


beginnt wie immer 

Anfang November, 
die Heerde iſt kerngeſund. 
Zweibrodt bei Breslau. [483 


> Der Bock⸗Verkauf 
zu Jacobsdorf bei Canth beginnt 
wie ſonſt, am 1. November. — 
Geſundheit der 2 wird ga⸗ 
rantirt. — Schurgewicht 3 ½ Ctr. milde Electa⸗ 
Wolle bei kräftigem Körperbau. 1540 


Unzerbrechliche 
und unzerſpringbare 
Cylinder 


für Gas⸗, Petroleum⸗ und Oel⸗Lampen in 
allen Größen, ſowie Rauchfänger (Gasſparer), 


Lichtſchützer Eee und Taſchen⸗Laternen 
praktiſch und elegant, empfiehlt billigſt: 
Hol, Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 
Ein guter Hühnerhund und 
2 wel Doppel-Öewehre finb, bil 
en reslau. Ketzerberg 
Hand⸗, Wand⸗, Küchen⸗, Tiſch⸗ und Hän⸗ 
gelampen, Spar⸗Schiebelampen von Meſſing 
Tablets, Brotkörbe, Zuckerdoſen, Crueiſixe 
u. Altarleuchter, Grabkreuze, Alkoholometer, 


in Buchform, 3%” groß, ſämmtlich höoͤchſt 
. 488 
ig zu verkaufen ge = 
Petroleumlampen aller Art, 
als 
und Neuſilber, Moderateur⸗Lampen Leuchter, 
Thermometer ꝛc. empfeblen Hübner & Sohn, 


Ring Nr. 35, 1 Treppe an der grünen Rohre. 


Für Modiſtinnen. 


Hut⸗Verzierungen als: Ringe, Plat⸗ 


ten ꝛc. in Steinkohle, Kryſtall und Perl⸗ 
mutter, ſowie Berl Ägrements find vor⸗ 
räthig Eliſabetſtr. 7, 2. Etage. [4879 


355,000 Thlr. 


ſollen auf erſte ſtädtiſche Hypotheken vergeben 
werden unter 8. 25. poste rest. Breslau fr, 
— —— —ẽ mm ʒñU6äũ6— 

e pupillarſichere Hypotheken ſind mit 
Eiger zu cediren. Näheres Tauenzien⸗ 
Straße 50 bei E. Böttger. 14899] 


11 Gelegenheit!! 


ur vortheilhafteſten Verwerthung ausrangirter 
amen⸗Garderobe bietet einzig und allein nur 


Marianne Brieger's Ein⸗ 


kaufs⸗Juſtitut, era 


Nikolaiſtraße Nr. 37, 1. Eatge. 


. 


tthiasſtraße 7 par terre, [4909] 


nungen, ſowie 


Telegraphen 


für Hotels, Reſtaurationen und Privat⸗Woh⸗ 
ductions⸗Apparate werden 
bel eſtellung gefertigt, auch alle Reparaturen 
beſorgt bei E. Feilhauer, Alte Taſchenſtr. 11. 


2 7 2 
Thieme's Mineralgeiſt 
in großen und kleinen Flaſchen, 
Kryſtallwaſſer zur Beſeitigung aller Flecke, 
chemiſche Lauge, Eau de Javelle, Stärke, 
fi. Patent⸗Röhren⸗ und Strahlenſtärke, Stärke⸗ 
lanz, Eau de Cologne, ſowie überhaupt 
fümmniche Artikel zur Mile, empfiehlt: 
14931) Otto a 
12, Nikolaiſtraße Nr. 12, 
Da Dominium Lewkow bei D.⸗Oſtrowo 
verkauft eine Waldfläche von ca. 111 
M. Morgen, beſtanden mit ſtarken Eichen, 
Kiefern und ey Der Wald liegt 
dicht an der Pleſchener Chauſſee, eine halbe 
Meile von Oſtrowo. Zahlungsfähige Käufer 


wollen ſich an den Beſitzer wenden und zwar 
ohne Vermittelung von Agenten. [543] 


Meßlocal in Frankfurt a. O., 


: Große Scharrnſtraße 58. [4:83] 
Ein großer Laden für Rem.⸗Meſſe und 
* zu vermiethen. 
äheres daſelbſt bei S. W. Auerbach. 


Familienveränderungshalher ift eine neu er⸗ 
baute Brauerei mit geräumigem neuem Wohn⸗ 
hauſe nebſt Garten und frequenter Schank⸗ 
wirthſchaft in Neuſalz a. O, ſofort zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Die näheren Be⸗ 
dingungen Nr auf frankirte Adreſſen unter 
Chiffre T. N. 66. durch die Exped. d. „Bresl. 
Ztg.“ zu erfahren. [550] 


Kauf-Gefuch. 

Ein renommirtes Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird N u kaufen geſucht. 
Gef. Offerten werden A. A. Nr. 50, franco 
poste rest. Haynau, bis 15. November erbeten. 


Preiswürdig zu verkaufen: 
1 Paar gut gefahrene braune Wagenpferde, 
1 Paar Geſchirre. Näheres Königsplatz Nr. 5, 
im Stalle, Früh von 10--1 Uhr. 4828] 


im Stalle, Yeah bon 10-1 Uhr, 14828) 
Pianino's und Flügel 
empfiehlt: B. Langenhahn, 

[4922] Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


CPF 
Sammet, 


in Schwarz und couleurt, 
à 8, 10, 12, 14, 15 Sgr. 


Kragen⸗Sammet, 


ſchräg geſchnitten 3628 
à 3, 5, I 1 ei 8 


Sgr. b 
L. H. Krotoschiner, 


Nr. 16. Schmiedebrücke Nr. 16. 


Nur beſte franzoſtſche 
Gummiſchuhe 


empfiehlt en gros & en detail 


A. Kuschbert, 


Gummiwaaren⸗Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Als etwas Vorzügliches zum Compot empfin⸗ 
gen wir diesjährige 


eſchälte italieniſche 
Pflaumen ohne Kerne, 


und empfehlen davon, ſowie 


Neue Sultan-Rofinen 


in Schachteln zu 5—20 Pfund und ausgeein⸗ 
zelt billigit: [4908] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerſtraße 34, 


Baumkuchen, Aufſätze, Torten, 8 
voll decorirt, ſowie friſche Theekuchen zu 
er Preiſen, empfiehlt die Conditorei des 


H. Hauck, Nikolaiſtr. Nr. 69. 
Tian 2 — Bouillon von Hühnern 


nebſt Paſteten, empfiehlt die Conditorei des 
14889] . Hauck, Nitolaiftr, 69, 


Reine Varinas-Blätter 


per Pfd. 20 Sgr. empfiehlt: [49327 
“Ehrlich, Nikolai⸗ u, Büttnerſtr.⸗Ecke. 


NA 
Sieges - Denfmünzen 
von Zinn, Britannias Metall und vergoldete 
von Neugold (als Berlocques), Tauf⸗ Con 
firmations⸗ und Schützendenkmünzen von Gold 
und Silber empfehlen Hübner & 8 
Ring Nr. 35, eine Treppe. [3642 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle om 


allein zu haben bei ; 3 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


... . ——— 
Eine brauchbare Locomobile, 8—12 Pferde⸗ 

kräfte ſtark, die ſchon im Betrieb geweſen 
1 — kann, wird zu kaufen geſucht. Offerten 
ittet man an die Herren Guttentag & Comp., 
Breslau, Riemerzeile Nr. 9, abgeben zu wollen. 


Preßhefe 


von anerkannt beſter Triebfähig · 
keit und weiß, täglich friſch, 
empfiehlt: [3230] 
Die Niederlage der 
br rn Preßhefenfabrik, 
ltbüßerſtraße Nr. 61. 


* 


2808 
ſche Auſtern 
de Suſtav Friederiei. 


Ma uchfleiſch, 


von jungen Landſchweinen. 
Täglich friſche Bratwurſt, 
Jauerſche und Polniſche Bratwürſtchen 


empfehlt? Guſtav Dietrich, 


[4894] Ohlauerſtraße Nr. 30. 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiebt 
14 N) S. Kaſſel, Oppeln. 


— geregelten Toe 


in feiner wohlſchmeckender Waare in Original⸗ 
Verpackun IM Au Bund» Gartons 


ne Ginsberg, Antonienſtr. De, 
Jetzt geht es los! 
Schöne Heringe 


zum Mariniren, für jede Haushal⸗ 


tung paſſend, einzeln wie auch im 
e, ind zu bekommen Stockgaſſe 29, 


G. Donner, Breslau, 


Hering⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delikateſſenhdg. 
Einen neuen Transport [3654] 


Aſtrachaner Caviar 


empfing und empfiehlt, Neunaugen, Anchovis, 
ruſſ. Sardinen, marin. Roll⸗, Brat⸗ u. Stück⸗ 
Aal, Bratheringe und Rauchfiſchwaare 


G. Donner, Stockgaſſe 29, 


in Breslau. 


Die Veritas, 


Berliner Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Direetionsbureau: Dorotheenſtraße 22, 
ſucht unter den günſtigſten Bedingungen Ver: 
treter für die Ortſchaften der Prod. Schleſien. 


Ein tüchtiger Geſchäftsmann, der die Ge⸗ 
neral⸗Agentur für einen in ganz Deutſch⸗ 
land eingeführten ſehr gangbaren Artikel mit 
jährlichem Nutzen bis 400 Thlr. übernehmen 
will und 500 Thlr. Caution legen kann, wird 
unter H. H. 60 poste restante Breslau ge: 
ſucht. [4808] 
ür einen neuen lucrativen Modeartikel wird 
eine Agentur nach Breslau zu legen ge: 
wünſcht. Reflectanten wollen ihre Reverenzen 
unter E, S. 16 poste restante franco Berlin 
niederlegen. [4892] 


inem au rg Manne, welcher geneigt 
gegen 50 Thlr. Caution, mit einem ſehr 
angbaren Artikel nach außerhalb zu reifen, 
ann unter Abgabe ſeiner Adreſſe, mit Angabe 
früherer Beſchäftigung, per Adreſſe Madame 
Pfennig, Ketzerberg 32, eine ſehr angenehme 
Exiſtenz nachgewieſen werden. 1551 
in junger Mann, der bereits mehrere 
Jahre in einem Band, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft wie auch als 
Buchhalter fungirte, mit der einfachen wie 
auch doppelten Buchführung u. Correſpon⸗ 
denz vollſtändig vertraut, ſucht per 15. No⸗ 
vember d. J. unter ſoliden Bedingungen 
dauerndes Engagement. 

Gefällige Offerten beliebe man unter 
Chiffre L. B. poste restante Gleiwitz 
abzugeben. [462] 
— ——.. e ä n- — 

Engagements Geſuch. 

Ein junger Mann, Ey Confeſſ., der meh⸗ 
rere Jahre in einem Manufacturen« und Leis 
nengeſchäfte en gros ferbirte, der polniſchen 
Sprache mächtig u. als guter Verkäufer empfoh⸗ 
len iſt, ſucht veränderungshalber pr. 1. Januar 
1867 in derſelben Branche ein Engagement. 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre B. 2. 
poste rest. Gleiwitz franco erbeten. [4757] 

Offerte! 

Ein junger Mann (Specerift), der als tüͤch⸗ 
tiger Expedient gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ſucht in u Branche oder im Cigarrengeſchäft 
bald ein agement. Gef. Adr. bittet man 
bei Herrn Guftav Emler, ee 


hier, franco niederzulegen. 


Ein Commis, 


gewandter Specerift u. Deftillateur m. d. 
einf. Buchführung gut vertraut, ſowie 
der poln. Sprache mächtig, ſucht 


auch 
pr. 1. Januar 1867 eine Stelle. Gef. 


Offerten unter Chiffre A. G. 100. poste 
restante Oppeln. 5⁴⁵¹ 


Für's Band⸗ u. Weißwaaren⸗ d 


Geſchäft werden zum 1. Nobbr. ein tüchtiger 
Verkäufer, zum Neujahr ein rout. Reiſender 
mit 400 Thlr. Gehalt geſucht durch 

[3672] E. Richter, Gartenſtr. 19. 


—— — .K— — — 
N am liebſten 
Ein Buchhalter, aus der Provinz, 
der im Modew.⸗ oder Damen⸗Mäntel⸗Geſchäft 
ſervirt hat, kann zum 1. Dezbr. mit einem 
Gehalt v. 300 Thlrn. Engagement erhalten durch 
[3673] E. Richter, Gartenſtr. 19. 

Für's l See e 
werden 2 tüchtige Verkäufer geſucht durch 
74) E. Richter, Gartenſtr. 19. 


Das Berliner Placirungsd-Inftitut, 
Engagements « Vermittlungen, 5 alle 
er; — für Damen: „Frau 42 anna 
Die reſp. Engagements» Suchenden 
en bedient und 


[36 
dirigirt von A. Goetſch & Co., Lin 
kaufmänniſchen, landwirthſchaftli a 
ch 0 j 
unktlich un⸗ 
Bini e en Se Bee 
Anf 


denſtraße 89 in Berlin, übernimmt 
U 

induſtriellen und ſonſtigen Berufsfä⸗ 

Goetſch.“ 

werden wunſchgemaß und 

ter billigen Bedingun 

nftalı, 


der in einem Papier⸗ 

Ein Commis, od. Galanteriegeſchäft 
ſervirt hat, wird zum 1. Novbr. zu engag ren 
gewünſcht durch E. Richter, Gartenſtr. 19. 


Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe, mit noͤ⸗ 
thigem Werkzeug verſehen, findet dauernde 
Condition bei . Hoffmann, 

[ Uhrmacher in Ohlau. 


Ein Kunſtgärtner, unverheirathet, ſucht eine 
Anſtellung mit guten Atteſten auf einem 
Dominium, in jedem Zweige der Gärtnerei 
bewandert, bei einer Herrſchaft. Zu 17 
bei Herrn Lehrer 5 4923] 
Winderlich, Hummerei 38, Breslau. 


in unberbeiratheter Wirthſchaftsbeam⸗ 

ter mit guten Empfehlungen wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt A. Mützel in Brieg, Markt 464. 


Ein unverheſratheter Brennereibeamter mit 
guten Atteſten wird zum ſofortigen Ans 


tritt verlangt. Dominium 5 
Eiſenbahnſtation Dzieſchowitz O. S. [3602] 


Handlungs⸗Lehrlinge für 
alle Branchen: in Comptoire, 
Engros⸗ und Detail⸗Hand⸗ 
lungen, werden geſucht durch 13675) 

E. Richter, Hau 

Für unſere Buchhandlung ſuchen wir einen 
mit den nöthigen Schulkennkniſſen berjehenen 


jungen Mann als Lehrling. 4 
Breslau. Goerlich & Coch, Ritterplatz 4. 


3 rg ep 
Ein junger Mann kann in meinem Geſchäft 
als Lehrling eintreten. i 4921 
G. Schwarzer, Mechaniker u. Optiker, 
Burgſtraße 1. 


Ein Lehrling, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wird geſucht für das Tuch⸗ und Her⸗ 
ren⸗Garderobe⸗Geſchäft. [3680] 
Garl Altmann u. Comp., 
Breslau, Ohlauerſtr. 7. 


Ein Lehrling 


wird zu engaairen geſucht von 14919] 
x Eubnow & Co., Büttnerſtr. 32. 


Tauenzienplatz Ur. 4 


ist die erste Etage, bestehend aus 
10 Piecen, sofort oder auch später, 
ebenso die zweite Etage na a 
oder getheilt zu vermiethen. Näheres 
daselbst zweite Etage links. [3666] 


Zu vermiethen [4920] 
Kloſterſtraße Nr. 82, 1. Etage, Preis 250 Thl. 
Näheres bei 
A. Heinze, Ohlauerſtraße 75. 
Noß markt Nr. 9 iſt die 1. und 4. Etage 
zu Neujahr zu vermiethen. [4893] 
Ein Gewölbe, cl 
worin gegenwärtig ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren⸗Geſchäſt ſich befindet, it vom 1, Ja⸗ 
nuar 1867 zu vermiethen Ketzerberg 1, im 
grünen Baum. 
Zu vermiethen Reuſcheſtraße 48 eine Woh⸗ 
nung (2. Etage vornheraus), 1 Laden, 
1 Remiſe. Näh. das. 1. Etage im Comptoir. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im erſten, zweiten und dritten Stock, im Preiſe 
von 70 bis 150 Thlr. ſind bald oder Term. 
Weihnachten zu verm. Näh. Sonnenſtr. 14. 


finden fr lige 2 Friedrich Wielt 
nden freundliches Lo edrich⸗Wilhelmſtr. 
Nr. 18, im Hofe 3 liegen. 


Der 1. oder 2, Stod, 


beſtehend aus 9 Piecen, ift zu vermiethen 
14918] Büttnerſtraße 32. 


ine Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
E ift ba ober en 1. Januar 1867 
Schuhbrücke Nr. 7, 2. Etage zu vermiethen. 

Auskunft bei Carl Altmann u. Comp., 
Ohlauerſtr. Nr. 7. 


Der 2. Stock 


nebſt 1 Gewölbe iſt ſofort zu beziehen, Alte 
Sandſtraße 15. Näheres bei C. 8. Martin, 
Kupferſchmiedeſtraße 17. 4771 


Taauenzienſtraße Nr. 83 

iſt ein großes Verkaufs⸗Local nebſt 2 dazu 
gebörenden Zimmern auf 2 Monate zu per⸗ 
miethen und bald zu beziehen. Nähere Aus⸗ 
kunft darüber giebt der gerichtliche Maſſen⸗ 
Verwalter, Kaufmann N. Einicke, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 39. [4906] 


Ein möbl. Vorderzimmer im 1. Stock, mit 
beſond. Eingang, iſt zu vermiethen Weiden⸗ 
Straße 29. Näheres vis-A-vis Nr. 3, 2, Etage. 


Kyhlauer-Stadtgraben Nr. 19 im Seitenge⸗ 
— bäude, 1 Treppe links, iſt ein Nerzpelz, 
ein Mantel, verſchiedene Kleidungsſtücke und 
Bücher zu verkaufen. [4884] 


5 Neumarkt 21. 
Eine große Partie alte Fenſter u. Thüren 
ſind bald zu verkaufen. [4916] 


Ein Parterre⸗Local 


iſt im Hotel zur goldnen Gaus pr. 1. April 
unter Umſtänden auch früher zu bermietben, 
Näheres beim Portier. [4887] 


unkernſtr. 10 iſt der 1. Stock, Stallung, Was 

„genremiſe, ein heizbarer Keller und eine 
kleine Wohnung im dritten Stock ſofort oder 
zu Neujahr zu vermiethen. [4945] 


Tauenzienplatz Nr. 9 Ede Neue 
Schweidnitzerſtraße: 
Zu vermiethen: 


Das Eckgewölbe nebſt Beigelaß bald 
zu beziehen; 4905 
eine ge Wohnung 2te 
Etage, Oſtern 1867 zu beziehen. 
äheres daſ. beim Wirth 1 Tr. h. 


3¹ vermiethen pr. 1. Januar 1867 Bütt⸗ 
» nerftr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnung 
mit Comptoir. [3434] 


9 und Altbüßerſtraßen⸗Ecke Nr. 12 
— iſt ein Laden mit Schaufenſter und Gas⸗ 
einrichtung, welcher ſich auch zum Comptoir 
eignet, zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Das Nähere im Cigarrengeſchaͤft des Herrn 
Carl Koſa. 4903] 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


enehend aus 4 Zimmern, Cabinet, Küche, 
Bade: und Mädchenſtube, Speiſekammer ꝛc. ꝛc. 
mit Gartenbenutzung, vor dem Schweidnitzer⸗ 
Thor, iſt zu vermiethen und baldigſt zu be⸗ 
ziehen. — Nähere Auskunft giebt Hr. Emil 


JKabath, Inhaber des A en An- 
[3503] 


noncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28, 


N Carleplas 6 iſt der 3. Stock p. Januar zu 


vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Looſe F.C. de 14 Zt. der. Goldberg, 
8 Berlin, Monbijouplatz 12. 
erſ. 


ſofort, aber nur auf Baareinſendung. 
Lotterie⸗Looſe 


4. Cl. im Orig., auch 
% x., verſendet auch 
per telegrapb. Beſtellun 
Schereck, Berlin, N. Schönhauſer⸗Str. 15. 


Königs Hotel, : 
88, Albrechts-Strasse 88, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 27. October 1866, 

feine, mittle, ord. Waare 


Weizen, weißer 9I—95 89 84—87 Sgr. 
dito gelber 51 93 89 85-87 „ 
Roggen 67-68 66 65 = 
N 58-60 57 53-55 „ 
. 31-32 30 29 
Erbſen 63-6 60 55—58 „ 
Notirungen der von der Handelskammer er: 


nannten Commiſſion zur Feſiſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und en — Pro 
150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 
214 206 1 


N 86 
Rabſen, Winterfr. 194 184 


174 
„ Sommerſfr. 174 164 154 
Dotter r. 160 150 140 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffels 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 Tralles. 
153 G. 153 B. 


—— — ͤ —üůͤ— 
26. u. 27. Octbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 1 


Luftdr. bei 00° 7 z s 
Luftwärme + 5 + 11 + 43 
Thaupunkt — 2,7 2 0, 
ttigung 68 pet. 65pC. sgpet 
Pay gung 881 S1 20 1. 


Breslauer Börse vom 27. October 1866. Amtliche Notirungen 


|ZijBrier.I@eld.| 21. 
Wechsel-Course. | | Schles. Pfdbr.) Kosel-Oderb,.|4 514 B. 
Amsterdam K — à 1000 Th. 300 87% | — Ber 75 B. 
ito DM - dito Litt. .; 2 — Fr. -W. Ndb A. — 
Aamburg. 8 — 1b na ot — und. Fands. | 
aM — dito Lite , ®E | — Amerikaner. 14 [738 bs. 
London ..... kS — dito 8 >oln. Pfudhr. 44 611 B. 
3 a 1000 Th. 4 95 — feln. 4 
ig 2 dito „ | ak.-Obschl 5 |,, = 
EN, 2 r !77, est. Nat.-A. R 
Wien öst. W. a — chl. Rentnbr.i4 | 924 916 ; 
Frankfurt... 2 — Posen. dis 14 88 | — ＋ꝛ a an 
Augeburg....|M| — iel gte 8. r. Gt. 100 K — 
es: —— a ee 12 . — 527 |N-OestBilb.A.5 |, — 
2 end 0 N 1 |ital. Anleihe ‚I. 55 br. B. 
Geld- u. Papiere Biel. rg fon na. — — Ausländ. Lisenb. 4 
Duk uten Ze 0 44 4— — ien. 
lowisdkor . 4 — 110 Närschl. -Mik. 4 — = . 3 57, be. 
Poln. Bank - Bill. 78 75 dito Ser. IV. 4) — 525 Bilb.-Prior == 
Russ. dito. 78 771 [operschl. D. 5 891 — dito Bt-Pr. x 
Oester. Bankn | 782 | dito E. 33 797 781 . 
Inländ. Fonds. 2 | dio F. 44] 9344 — |ind.-u.Bergw.-A.| 
" A.185915 | 1031 Kosel-Oderb. 4 — — Schl. Feuer-V. 4 1 
333 3 dito 41— fum.-Argw.-A. 5 30 B 
erg er 4 — [978 || dito Stemm- | — — Brel. Gas- Act. Js — 
rechte 4 | 892 974 | dito dite . . Schl. Znkh.-A. = 
8t.-Schuldsch. 33 844 84 nl. Eisend.-St.-A dito 5 — 
Präm.-A, 185503 | -- |Bral.-Sch.-Fr. 4 |1384 0. Are 
Bresl. Bt-ODL | 4 — Kate Brieg. |4 10018 Bank-A, n. Obl. | 
dito — — |Närschl.-Mrk.| | — Pebbles. Bank.i4 |1124 G, 
Posen. Pfdbr.!4 | — | -- "Obrschl. A. 0.341169 bz. G., ||Dise.- Com,-A.id 
dito 31 — |- dito B. 33 — Darmstädter . 4 — 
Pos Cred.- PIA | 894 881 ||Rheinische . 14 — ester. Credit 5 57 bz. G. 
D 


Börsen-Commission. 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


p. en M. 
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